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Montag abend Volkskundgebung im Berliner Sportpalast

Heute ſpricht der Führer
Muſſolini ankworkek auf die Mobilmachungsmaßnahmen der Demokrakien

Gemeinſchaftsempfang für Führerrede angeordnet Tſchechen verſtärken Terrormethoden: Häuſer
mit Hakenkreuzfahnen werden angezündet; wer 957P.- Abzeichen krägt, wird ſofort erſchoſſen

Berlin, 25. September. Der Reichspropagandaleiter der
Dr. Goebbels, gibt bekannt: Am Montag, dem 26. September, 20
Volkskundgebung ſtatt. Der Führer ſpricht.

Dieſe Kundgebung wird auf alle deutſche Sender übertragen.

nationalſozialiſtiſchen Bewegung,
Uhr, findet im Sportpalaſt in Berlin eine große

Reichsminiſter

Sie wird in allen Städten und Dörfern des
Reiches von denjenigen, die ſelbſt nicht im Beſitz eines Rundfunkapparates ſind, im Gemeinſchaftsempfang aufgenommen.

Die Ortsgruppenleiter der Partei haben ſofort mit den Vorbereitungen zu dieſem Gemeinſchaftsempfang zu
beginnen. Es darf im ganzen Reich niemanden geben, der nicht über den Rundfunk Zeuge dieſer hiſtoriſchen Kund

gebung würde. e
Die Welt erlebt ſeit den letzten Tagen

Stunden und Stimmungen einer politiſchen
Hochſpannung, die nur von Völkern mit Ruhe
ertragen werden kann, denen das gute Ge
wiſſen und die Ueberzeugung der Gerechtigkeit
ihrer Sache die Kraft einer unzerſtörbaren
Diſziplin verleiht. Wie früher in den Tagen
der Entſcheidungen im Jnnern, ſo hat der
Führer ſeit Jahren in Tagen großer außen
politiſcher und weltpolitiſcher Entſcheidungen

zu Deutſchland geſprochen, hat ihm die Ziele
gewieſen, die Entſcheidungen, ihre Gründe
und Urſachen erklärt. Das deutſche Volk hat
immer das Vertrauen zu dem Führer und
kann ſo auch Stunden großer Entſcheidungen
abwarten, ohne ſeine Ruhe und Entſchloſſen
heit in einer Flut tauſendfältiger unkon
trollierbarer Gerüchte, Meinungen und Auf
faſſungen einer politiſchen Senſationspreſſe
verſinken laſſen zu müſſen.
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Jn ſeinen großen Reden legt der Führer
dem Volk die Abſichten der Staats und Volks
führung dar, wie es für eine wahre Demo
kratie und die enge Verbindung zwiſchen
Führung und Volk, die keine Geheimdiplo
matie kennt, ſelbſtverſtändlich iſt.

Wie immer in großen Schickſalsfragen wi d
das deutſche Volk die Worte und die Entſchei
dungen des Führers hören und ihm zuſtimmen
als treue Gefolgſchaft in guten und ernſten
Tagen und Stunden.

Italien zu jeder Kraftprobe bereit
Mussoſini: Wenn die Demohkrotien forffahren, Reser visten einzuberufen, Floffen zu-
sammen zuziehen nd Grenzen zu versfätken, Wird auch Italien solche Mabnohmen ergreifen

Vicente, 25. September. Nach ſeiner
großen Rede in Paduag, in der der italieniſche
Regierungschef die Feſtigkeit der Achſe Rom-
Berlin nachdrücklich unterſtrich, hat Muſſolini
noch einmal zur gegenwärtigen Lage Stellung
genommen. Am Sonntag weilte Muſſolini in
Vicente, wo er vor Hunderttauſenden folgende
Anſprache hielt:

„Seit geſtern hat das begonnen, was man
Paſſionswoche des harrenden Eu-
ropas nennen kann. Es iſt heute allgemein
agkannt, daß in den Friedensverträgen von
z 19 Fehler gemacht worden ſind. Jch habe
as ſeit 1921 erkannt. Jch bitte Euch aber,

L keine prophetiſchen Eigenſchaften beizu
nee denn die Propheten gehören nicht zu
von Raſſe. Es war ſchon damals leicht

ehen ſehen, was in dieſen Tagen vor ſich
en wird. Was muß man aber nach einem
h er tun? Jhn wieder gutmachen (Stürmi-

er Zuſtimmung und HeilHitler-Rufe?) Nach
Lisheit unſerer Vorfahren iſt Jrrenkuſe Aber auf dem Fehler beharren

mige nn will man aber jene Fehler nicht nur

wieder gut tAufblä gutmachen, die man z. B. mit derſonlahung der Tſchecho Slowakei beging,

Tehalt er will dieſen Fehler bei
en und 8 2Europas pekregen atr ſollen ſich die Völker

Bis zum
ni m Beweis des Gegenteils glaube ichHt, daß es zu dem kommen wird, was einer

der tragiſchſten und widerſinnigſten Jrrtümer
der Geſchichte wäre. Die ihrer Verantwortung
bewußten Männer müſſen aber auch das, was
man als die widerſinnigſten Hypotheſen be
zeichnen könnte, in Betracht ziehen.

Bis jetzt hat Jtalien keinerlei militäriſchen
Maßnahmen getroffen. Wenn aber die Demo
kratien fortfahren, Reſerviſten einzuberufen,
die Grenzen zu verſtärken und ihre Flotte zu
ſammenzuziehen, ſo iſt es klar und niemand
von uns wird ſich wundern, daß auch Jtalien
ſolche Maßnahmen ergreifen wird. Die Welt
hat bereits einen Beweis unſerer Entſchloſſen
heit und unſeres Willens erhalten.

Wir haben Abeſſinien erobert, nicht nur
indem wir gegen die abeſſiniſchen Heere, die
von Europäern ausgebildet und geführt wur
den, in dem Kampf zogen, ſondern zugleich
auch der wirtſchaftlichen Belagerung ſtand-
hielten, die von 52 Staaten über uns verhängt
worden war. Je mehr damals auf den Gen-
fer Tiſchen die Karten gemiſcht wurden, um
ſo ſicherer wurde ich, daß das italieniſche Volk
niemals auch nur im geringſten ſchwankend
wurde.

Heute ſind alle Verfechter der Sanktionen
von der Bildfläche verſchwunden; die einen
ſind in Vergeſſenheit geraten, die anderen mit
Schimpf und Schande abgetreten. Das ita-
lieniſche Volk, das in den letzten vier
Jahren höchſte Kraftproben beſtanden hat, iſt
nach wie vor bereit, auch künftig Kraft
proben auf ſich zu nehmen. Das italieniſche
Volk hat in dieſen Tagen ein einziges Antlitz

gezeigt. Das Antlitz der Ruhe und der Ent
ine nhett. Das iſt das Geſicht eines ſtarken

olkes.“

Der Anſprache des Duce folgten toſende,
ſich immer wiederholende Ovationen der Zu
hörermaſſen.

Mit Dankbarkeit und Stolz hat das
ganze deutſche Volk dieſes Zeichen der Treue
und Solidarität des italieniſchen
Volkes durch den Mund des Duce entgegen
genommen. Jn ereignisreichen, für Jtalien
kritiſchen Tagen, hat das deutſche Volk einſt
dem Faſchismus ſeine Treue und die Wahrheit
ſeiner echten freundſchaftlichen Empfindungen
bewieſen. Muſſolini hat nun noch einmal an
geſichts der für Europa ereignisreichen Stun
den vor aller Welt eine neue Solidaritäts
erklärung und Treuekundgebung abgegeben,
in der Jtaliens Haltung ganz klar umriſſen
iſt und die zum letzten Male den ſogenannten
Demokratien demonſtriert wird. Wenn Benito
Muſſolini erklärt: „Wir werden unſe
ren Mann ſtehen“, ſo wird der letzte
„Demokrat“ wiſſen, wie dieſe Worte des Düce
gemeint ſind. Deutſchland dankt dem Duce
und dem ganzen italieniſchen Volk für die
Worte der Treue und Freundſchaft. Wir
wiſſen, daß hinter den Worten des Duce
Taten ſtehen.

Prag befiehlt
Mord und Brandlegung

Dres den, 25. September. Flüchtlinge aus
21 Orten teilen mit, daß dort überall zum
Teil gedruckte, zum Teil hektographierte und
mit den Unterſchriften der Gemeindevorſteher
bzw. der Bürgermeiſter verſehene Kund
gebungen angeſchlagen wurden, in denen unge
heuerliche Strafen für die Sudetendeutſchen
feſtgelegt werden. Uns liegt ein Original vor,
das aus Tiſſg bei Tetſchen ſtammt und die
Unterſchrift des Gemeindevorſtehers trägt. Die
Kundmachung hat folgenden Wortlaut:

„Laut Weiſung des Oberſten General
ſtabes geben wir folgendes bekannt:

1. Das Aushängen von Hakenkreuz und
SDP.Fahnen iſt verboten. Jm Betretungs
falle wird das betreffende Haus angezündet.

2. Wer ein SDP. Abzeichen trägt, wird
auf der Stelle erſchoſſen. Das gleiche trifft
tigen der eine Hakenkreuzarmbinde
rägt.

3. Wenn aus irgendeinem Grunde ein
Schuß fällt, ſo darf niemand zu der Stelle
hinlaufen oder weglaufen, ſondern ſoll ruhig
weitergehen, auf Anruf jedoch ſofort ſtehen
bleiben. Wer dem zuwiderhandelt, wird
erſchoſſen.

4. Auf der Straße dürfen nicht mehr als
zwei zuſammengehen.

5. Das Tragen von Waffen ſowie der
Beſitz derſelben wird mit ſofortigem Er
ſchießen beſtraft.

b. Falls außergewöhnliche Ereigniſſe ein
treten, iſt den Frauen, Kindern und Greiſen,
ſoweit gegen dieſelben nichts vorliegt, der
Grenzübertritt geſtattet.“

Neuerdings treffen größere Mengen von
Flüchtlingen ein, weil die Soldaten Haus
ſuchungen halten und jeden, bei dem Waffen
oder Hakenkreuzfahnen gefunden werden, er
ſchießen. Dieſe Tatſache zeigt, daß in der
TſchechoSlowakei bereits nach dem öffentlichen
Anſchlag verfahren wird.

t

Dieſe Kundmachung beweiſt zur Genüge,
welch Geiſtes Kind die derzeitigen Machthaber
in Prag ſind. Prag befiehlt Mord und Brand
legung, ſcheut aber zugleich die Folgen dieſer
Handlungsweiſe auf ſich zu nehmen. Ein Er

Dumdum-Geſchoſſe
gegen Sudetendeutſche
Seifhennersdorf, 25. September.Bei Warnsdorf (Böhmen) iſt am Sonnabend

eine größere Anzahl tſchechiſcher Soldaten
übergelaufen. Bei der Feſtnahme weiterer
tſchechiſcher Soldaten ſtellte ſich heraus, daß
ihre Gewehrpatronen zum großen Teil in
Dumdum-Geſchoſſen beſtanden. Die reichs
deutſchen Zollbehörden haben die tſchechiſchen
DumdumGeſchoſſe, mit denen alſo auf die
Sudetendeutſchen geſchoſſen wird, als Beweis
ſtücke in Verwahrung genommen.
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laß der tſchechiſchen Polizeidirektion in
Troppau iſt der beſte Beweis dafür. Dieſer
Erlaß lautet:

„Jm Jntereſſe der Erhaltung der öffent
lichen Ruhe und Sicherheit verbietet die
Polizeidirektion in Troppau in ihrem ganzen
Bereich mit Zuſtimmung der Landesbehörden
in Brünn das Photographieren, Fil-
men oder Herſtellung von Skizzen oder Plänen
ſämtlicher Gegenſtände, Einrichtungen und
Vorkehrungen, welche mit den in der letzten
Zeit ſich ereigneten oder noch ereignenden
Jndizien im Zuſammenhang ſtehen, ins
beſondere die Verfertigung von Auf nahmen
und Abbildungen der beſchädigten Ge
bäude und anderer Objekte Einrichtungen zur
Erhaltung der Ruhe und Ordnung, der Ver
letzten oder Getöteten und ähnliches.“

Das alſo iſt die Antwort der Bemühungen
Deutſchlands und Englands, eine friedliche
Löſung zu finden! Häuſer werden an

ezündet, Menſchen werden erchoſſen, wenn die tſchechiſche Demokratie
es für richtig hält. Das iſt das Selbſtbeſtim
mungsrecht der Völker, daß man ſie mordet
und brandſchatzt, weil ſie ihr natür
liches Recht fordern. Das ſind die
Methoden der demokratiſchen Ziviliſation und
Kultur. Brutaler hat wohl nie in der Ge
ſchichte Europas ein. Volk gehauſt. Es war
der tſchechiſchen Demokratie vorbehalten. das
Recht anderer Völker mit Methoden zu beant-
worten. die Negerſtämme anzuwenden pflegten,
wenn ſie ihre Nachbarn überfielen. Das iſt
die Gleichberechtigung der Völker, wie ſie der
Staat Beneſchs verſteht. Das iſt der praktiſche
Minderheitenſchutz Prags. So ſehen die Ver
ſprechen aus, die ein Beneſch gab. Dieſe Me
thoden wird die Geſchichte Europas feſthalten,
damit in alle Zukunft die Welt davon unter
richtet bleibt. was tſchechiſche Ziviliſation und
Kultur in Wahrheit zu bedeuten haben.

Kommune gzerſtörk Deutſches

Hanus“ in Mähriſch- Oſtrau
Ratibor, 25. September. Die durch die

tſchechiſche Mobilmachung ausgelöſte Panik-
ſtimmung unter der Bevölkerung iſt auch in
Mähriſch Schleſien ungeheuer groß; auf die
Sparkaſſen, die noch in den erſten Morgen
ſtunden geöffnet hatten, ſetzte ein ungeheurer
Anſturm ein. Auch auf die noch offenen Laden
geſchäfte erfolgte ein ähnlicher Run, jeder
ſuchte ſich noch mit dem Nötigſten einzudecken
und die Preiſe ſtiegen in kurzer Zeit ſprung-
haft. Jm Laufe des Vormittags wurden
dann, wie vor allem in Troppau beobachtet
wurde, ſämtliche Läden und Büros geſchloſſen
und dicht vergittert. Die Hotels ſind von den
letzten Gäſten verlaſſen und erhalten überall
tſchechiſche Einquartierung. Bei der nächtlichen
Bekanntmachung der Mobiliſierung kam es,
nach Berichten aus Mähriſch- Oſtrau
dort zu wüſten Ausſchreitungen des
tſchechiſch kommuniſtiſchen Mobs,
der vor das „Deutſche Haus“ zog. Zunächſt
wurden ſämtliche Fenſterſcheiben eingeworfen.
dann das Jnnere des Hauſes verwüſtet und
die geſamte Einrichtung vom tſchechiſchen Jan
hagel zerſtört.

Jn Troppau provozierten bei der Be
kanntgabe der Mobilmachung vor dem Rat-
haus tſchechiſche Elemente die dort ver
ſammelten Sudetendeutſchen, die dies jedoch
nicht widerſpruchslos hinnahmen; bald kam es
zu einer Schlägerei, bei der es einige
Verletzte gab.

Jm Laufe des Sonnabend holten tſche
chiſche Militärkommandos das von
der ſudetendeutſchen Bevölkerung zurückge
laſſene Vieh aus den Ställen und
trieben es in rieſigen Herden den
Städten zu, wo es für die Verpflegung
des Militärs verwendet werden ſoll.

Dieſer neueſte brutale Raubzug der Tſchechen,
die damit den armen deutſchen Gebirgsbauern
vielfach ihr einziges Hab und Gut genommen
haben, hat unter den Sudetendeutſchen größte
Verbitterung lervorgerufen.

Wieder andere tſchechiſche Kommandos
gingen auch hier wie in anderen Städten von
Haus zu Haus, und zerſtörten die Run d
funksempfangsanlagen, während ſie
die Apparate ſelbſt mitgehen hießen. Die in
den Dörfern zurückgebliebenen Frauen und
Greiſe müſſen dieſen Raubzügen und Plünde-
rungen hilflos zuſehen.

Die Bahnhöfe und Bahnanlagen, die
Brücken und Wegekreuzungen ſind überall
ſchärfſtens bewacht. Die ſtark mit Betonbunkern
beſetzten Befeſtigungen an der Oppa, in die
man bei der Bahnfahrt von Troppau nach
Mähriſch-Oſtrau Einblick hat, ſind ſtark be
mannt, desgleichen die Befeſtigungslinien, die
weſtlich von Krauarn die Eiſenbahnlinie
Kuchelna- Troppau kreuzen. Jm übrigen iſt,
wie es in einer tſchechiſchen Verlautbarung
heißt. wegen der Unregelmäßigkeiten an der
Grenze“, das „tſchechiſche Militär bis
an die Grenzſteine poſtiert“. Nach
der Einſtellung des öffentlichen Bahnverkehrs
rollten neben den Reſerviſtenzügen zahlreiche
Gürr wagen in Richtung Grenze, von denen
viele die Deklaration „Zement“ trugen; über
ihren Jnhalt konnte nichts genaues feſtgeſtellt
werden.

Bei ſtrahlender Herbſtſonne iſt das Luft
ſchiff „Graf Zeppelin am Sonntag um
11.18 Uhr zu einer mehrſtündigen Fahrt unter
Führung Kapitän von Schillers geſtartet,die das Luftſchiff bis Rürnberg führte An

Bord befanden ſich 80 Perſonen.

gleinkrieg zwiſchen Polen und Tſchechen
Polnische Freiborpskämpfer sförmen fschechische Maoschinengewehtnester

Warſchau, 25. September. Die Lage der
polniſchen Volksgruppe in der TſchechoSlowakei
hat ſich in den letzten Tagen und Stunden ſo
zugeſpitzt, daß überall fortwährend bewaffnete
Zuſammenſtöße zwiſchen polniſchen Volkstums-
angehörigen und Tſchechen ſtattfinden. All
mählich entwickelt ſich ein regelrechter Klein
krieg zwiſchen tſchechicher Soldateska und
Teilen des polniſchen Freikorps, der ſich auf
das ganze Grenzgebiet vom JablunkaPaß bis
nach Oderberg ausgedehnt hat. Beſonders
blutige Kämpfe fanden dabei in Karwin, Frei
ſtadt, Trzyniecz, Oderberg und Teſchen ſtatt.
Die Tſchechen ſetzten vor allem ſchwere Maſchi

nengewehre ein, die von den polniſchen Frei
korpsleuten mit Handgranaten geſtürmt wur
den. Auf beiden Seiten hat es Tote und Ver
wundete gegeben.

Wachsence Erregung unter den

Polen
Die Erregung unter der polniſchen Bevölke

rung in der TſchechoSlowakei wird immer
größer. Hierzu tragen vor allem die Kommu-
niſten bei, deren Einfluß ſtändig zunimmt, ſo
wie der wachſende Terror gegenüßer der pol
niſchen Bevölkerung. Verhaftungen und Haus
ſuchungen unter der polniſchen Bevölkerung
ſind an der Tagesordnung.

Trotz aller Leiden iſt aber die Stimmung
unter den Polen weit beſſer als unter den
Tſchechen, die das polniſche Siedlungsgebiet
ſeit der Bekanntgabe der Mobilmachung in
Scharen verlaſſen. Der Müt und die Zu ver
ſicht der Polen erhält immer neue Nahrung
durch den auf tſchechiſchem Gebiet aufgeſtellten
polniſchen Geheimſender.

Suche nach dem polnischen
Geheimsender
Das Stichwort zum Abwehrkampf gibt den

Polen dieſer Geheimſender, der von den
Tſchechen immer noch vergeblich geſucht wird,
obwohl jetzt eine mit Spezialgeräten ausge
rüſtete radiotelegraphiſche Militärabteilung
im polniſchen Siedlungsgebiet eingetroffen iſt.
Die Wirkſamkeit des Senders verſuchen die
tſchechiſchen Behörden dadurch aufzuheben,
daß ſie überall Empfangsgeräte beſchlagnahmen
oder doch wenigſtens plombieren. So gilt der
Beſitz eines Rndfunkgerätes jetzt ſchon als

ſtrafbare Handlung, wenn nicht gar als Hoch
verrat.

Dieſer Geheimſender rief nach der Be
kanntgabe der Mobilmachung die Polen auf,
dem Befehl nicht nachzukommen, was einen
allgemeinen Boykott des Mobil-
mächungsbefehls durch die Polenzur Folge hatte. Entweder fliehen ſie über die
Grenze oder ſie verbergen ſich in den Wäldern,
wo ſie einzelne tſchechiſche Poſten überfallen
und ſich im Kampf mit tſchechiſcher Polizei und
kommuniſtiſchem Geſindel Waffen verſchaffen.
Vielfach kommen ihnen hierbei auch die zahl
reichen Polen zu Hilfe, die aus tſchechiſchen
Truppenteilen geflohen ſind. Daraus erklärt
ſich auch die Tatſache, daß die polniſchen Auf
ſtändiſchen nicht nur mit Karabinern, ſondern
vielfach auch mit Maſchinengewehren und Hand
grangaten ausgerüſtet ſind.

Ueber die Kämpfe in Teſchen wird bekannt:
Hier entwaffnete eine Gruppe polniſcher
Militärflüchtlinge eine geſchloſſene
tſchechiſche Militärabteilung und
eroberte hierbei wertvolles Kriegsmaterial.
Mit einer zweiten tſchechiſchen Abteilung, die
zu Hilfe eilte, kam es zu einem Gefecht, bei
dem es auf beiden Seiten erhebliche Verluſte
gab. Jn der Umgebung wurde bei einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen der dortigen polniſchen
Bevölkerung und einer Gendarmerieabteilung
eine Perſon getötet und mehrere weitere
verletzt.

Mit welchen unerhörten und ſkrupelloſen
Methoden die Tſchechen gegen die Polen vor
gehen, dafür finden ſich in der polniſchen Preſſe
zahlreiche Beweiſe. „Gazeta Polſka“ berichtet,
daß jetzt zahlreichen Angehörigen der pol-
niſchen Volksgruppe, die nun ſeit 20 Jahren
auf die Anerkennung ihrer tſchecho-ſlowakiſchen
Stagtsangehörigkeit wartet, von tſchechiſchen
Gendarmen erſt die Einbürgerungs-
urkunde überreicht worden ſei, dann der
Mobilmachungsbefehl, um ſie mit
Waffengewalt zu zwingen, den Weg in die
tſchechiſchen Garniſonen ſofort anzutreten.

Kincler als Geiseln
Nach anderen Berichten drohen die

Tſchechen die Kinder polniſcher Volkstums
angehöriger als Geiſeln für den Fall eines
polniſchtſchechiſchen Konfliktes zu verhaften
und in die Sowjetunion zu ſchicken. Nach

daladier in London
Sonnfogssitzungen des englischen und Poriser Kobinefts

London, 25. September. Der franzöſiſche
Miniſterpräſident Daladier und Außenminiſter
Bonnet ſind am Sonntagabend auf dem Flug
hafen von Croydon eingetroffen. Daladier
weigerte ſich, den anweſenden Journaliſten eine
Erklärung über die Lage zu geben. Er betonte
lediglich, „daß er die Hoffnung auf eine
friedliche Regelung nicht aufgegeben habe.“
Die beiden Staatsmänner begaben ſich dann
zur Downingſtreet, wo um 9 Uhr die Be
ratungen mit Miniſterpräſident Chamberlain
ſtattfanden. Wie in Londoner politiſchen Kreiſen
verlautet, ſoll Daladier einen von Frank
reichs Kabinett geplanten Aktionsplan
mitgebracht haben.

Während des ganzen Sonntags fanden wie
am Vortage in London zahlreiche Konferenzen
ſtatt. Das Kabinett trat unter dem Vorſitz
von Chamberlain ſchon am Vormittag zu einer
zweieinhalbſtündigen Konferenz zuſammen, in
der zu dem Ergebnis von Godesberg Stellung
genommen wurde. Anſchließend begab ſich der
Miniſterpräſident zum König, um ihn über
den Stand der Verhandlungen zu unterrichten.
Am Nachmittag fand eine weitere Vollſitzung
des Kabinetts ſtatt, die bis 17 Uhr dauerte.
Jm engliſchen Außenminiſterium ſprachen im
Laufe des Sonntags zahlreiche Diplomaten

vor, u. a. auch der deutſche Geſchäftsträger Dr.
Kordt und der tſchechiſche Geſandte Maſarnyk.

Während über die engliſche Kabinettsſitzung
keine Meldung ausgegeben wurde, heißt es in
dem von dem franzöſiſchen Jnnenminiſter vor
der Preſſe verleſenen Mitteilung: „Der fran
zöſiſche Kabinettsrat hat den Bericht des
Miniſterpräſidenten und des Außenminiſters
über das vom Reichskanzler dem Premier-
miniſter Chamberlain überreichte Memoran-
dum gehört. Der Kabinettsrat hat einſtimmig
die Erklärungen gebilligt, die Daladier und
Bonnet in London der engliſchen Regierung
abzugeben beabſichtigen.“ Die Mitglieder des
Kabinetts lehnten es allerdings ab, den
Preſſevertretern irgendwelche Erklärungen über
die amtliche Verlautbarung hinaus zu geben.

Bereits am Sonnabend hatte Daladier
folgende Erklärung abzugeben: „Die er
erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen ſind in
ganz Frankreich mit der Kaltblütigkeit und
Entſchloſſenheit aufgenommen und durch
geführt worden, die die Regierung von der
Nation erwartet hat. Frankreich wird auf dieſe
Weiſe in der Lage ſein, ruhig und würdevoll
die wichtige diplomatiſche Verhandlung fort
zuſetzen. von der die Erhaltung des
Friedens abhängt.“

Wehrbereitſchaft in Prag
Oberstfer Sfodfsver ſeidiqungsrat geschaffen General Kreſci
Oberkommondierender der Armee Kabinett erweitert

Prag, 25. September. Die tſchecho
ſlowakiſche Regierung hat als beſonderes
Miniſterium für alle kriegswirtſchaft
lichen Angelegenheiten ein Oberſtes
Wärtſchaftsamt errichtet.

Zugleich hat die Regierung auf Grund des
Stagatsverteidigungsgeſetzes die Wehr-
bereitſchaft des Staates für jeden
Staatsbürger angeordnet. Danach kann

allen Perſonen über 17 und unter 60 Jahren
beiderlei Geſchlechts die Arbeitspflicht auf
erlegt werden. Das Eigentum des Staats
bürgers kann in hohem Maße für den Staats
verteidigungsdienſt beanſprucht werden.

Der Präſident der Republik hat durch
Handſchreiben die Miniſter Czerny, Krofta,
Kalfus, Fajnor, Kamenicky, Noſal, Zenkl und
Bukowſky zu Mitgliedern des Oberſten

Staatsverteidigungsrates ernannt.
Der tſchecho ſlowakiſche Generalſtafschef
Krejci wurde ſchließlich durch Dekret des
Präſidenten der Republik zum Oberkom
mandierenden der ſſchechoſlowakiſchen
Armee beſtellt.

Wie das ſtſchechoſlowakiſche Preßbüro
weiterhin meldet, wurden die beiden tſchecho
ſlowakiſchen Profeſſoren der Preßburger Uni
verſität Matus Cernak und Jmrich Karvas
durch Handſchreiben des Präſidenten der Re
publik zu Miniſtern ernannt. Dazu ver
lautet aus ſlowakiſchen Kreiſen, daß die
Slowakiſche Volkspartei nicht in
die Regierung eingetreten iſt. Bei
den beiden Miniſtern handele es ſich um gänz-
lich unbekannte, bisher in der Politik noch
nicht hervorgetretene Perſönlichkeiten.

einem Bericht des „Expreß Poranny“ werden
von den Tſchechen in aller Eile an der polniſch
tſchechiſchen Grenze Befeſtigungen ange
legt. Jn den Fenſtern der an der Grenze
liegenden Häuſer wurden in dem ſſchechiſchen
Teil der Stadt Teſchen Maſchinengewehre in
Stellung gebracht. Alle wichtigen Eiſenbahn
knotenpunkte würden unterminiert.

Unter den zahlloſen Flüchtlingen, die in
PolniſchTeſchen über die grüne Grenze ein
getroffen ſind, befindet ſich auch der bekannte
„Schlonſaken“ Führer Kozdon, der nach
dem Weltkrieg für die Zuſammenarbeit mit
den tſchechiſchen Behörden eingetreten war,
nun aber offenbar ſeine verfehlte Poli
tik eingeſehen hat.

UVrania-Steffen Ruf 33332!
Ueber 50000

im polniſchen Freikorps
Warſchau, 25. September. (Eig. Meldg.)

Die Bildung des polniſchen Freikorps zur Be
freiung OlſaSchleſiens machte im ganzen
Lande große Fortſchritte. Man ſchätzt die
Zahl der Meldungen über 50 000. Die Frei
willigen verpflichteten ſich ſchließlich, auch auf
Befehl der Kommandanten ſich jederzeit ſofort
zu ſtellen, um die Befreiung OlſaSchleſiens

ergreifen. Es meldeten ſich Arbeiter,
eamte und frühere Soldaten.
Die Freiwilligen ſtehen vor den Melde-

büros Schlange. Auch frühere Miniſter, ein
General aus Warſchau und höhere Beamte
fanden ſich ein. Zahlreiche militäriſche Ver
bände haben ihren Beitritt geſchloſſen erklärt.
Tee ſteregrenz wurde auf 50 Jahre feſt
geſetzt.

Die Lage in Olſa- Schleſien hat ſich
außerordentlich verſchärft. Die Meldungen
laſſen erkennen, daß Chaos und Panik-
Stimmung vorherrſchen. Die Grenze iſt völli
geſchloſſen und von tſchechiſchem Militär ſtar
beſetzt. Flüchtlinge werden ohne Anruf nieder

eſchoſſen. Die Telephongeſpräche Warſchau--n und auch Diplomatengeſpräche ſind ge
perrt.

Jn den polniſchen Grenzgebieten iſt deutlich
Geſchützdonner aus OlſaSchleſien zu
hören, als ob dort eine Schlacht im Gange ſei.
Man nimmt an, daß die Bevölkerung von
OlſaSchleſten gegen die Mobilmachung nun
zum offenen Aufſtand übergegangen iſt,
r ſie nicht auf polniſche Soldaten ſchießen
will.

Prag: „„Man muß neue
Hituationen ſchaffen!“

Annaberg, 25. September. Die tſche
chiſche Sonntagspreſſe veröffentlicht eine
längere Stellungnahme des amtlichen Tſchecho
Slowakiſchen Preßbüros zur Lage. Darin
heißt es u. a.

„Jm gegenwärtigen Augenblick, in welchem
die europäiſche Kriſe ihren Höhepunkt erreicht
hat, iſt die einzige Möglichkeit, mit größter
Sorgfalt und ängſtlicher Aufmerkſamkeit nur
die Tatſachen und nur dieſe zu prüfen und
ſich durch keine ungenauen oder von gewiſſer
Seite mit Abſicht tendenziös gefärbten Mut
maßungen der Preſſe irren zu laſſen. Man
muß abwarten, bis der genaue Text der Ant
wort unſerer Regierung auf das Memorandum
Hitlers vorliegen wird. Dieſe hat die Pflicht,
jeden Satz und jedes Wort zu prüfen und den
Jnhalt und den Sinn genau zu erwägen, be
vor ſie nach dem eingehenden Studium aller
Forderungen und Prüfung der internatio
nalen Situation zu dem Memorandum Stel
lung nimmt. Vergeſſen wir nicht, daß es ſich
um die Frage Krieg oder Frieden handelt.
Jn ſolchen Dingen darf man ſich nicht über
eilen. Jn ſolchen Dingen muß man peinlich
alle möglichen Wirkungen unſerer Beſchlüſſe
erwägen und auf Grund vollkommener Kennt
nis des Sachverhaltes ſowie der Dinge die
weitere Entwicklung vorausſehen und ab
ſchäßen, wie jeder einzelne Stagt
auf unſer Verhalten reagieren
wird.

Man muß neue Situationen
ne die bisherigen politiſchen Jntrumente ergänzen, und vor allem Fteund-
ſchaftsbünd niſſe feſtigen. (h) Alle
dieſe Tatſachen fordern geſteigerte und nüch
terne Vernunft, und das iſt heute die
Aufgabe unſerer Regierung un
unſerer politiſchen Führer. Sie arbeiten imengſten Einvernehmen mit der Armee. Unſere
Pflicht iſt es, nun durch unſer Vertrauen und
unſere Treue ihr jegliche Unterſtützung bei
ihren Entſcheidungen zu gewähren.

Das Memorandum an unſere Regierung
das die Forderungen Deutſchlands an uns ent
hält, wurde Sonnabend abend unſerer d
ſietüng übergeben Mit dieſem Augenbli

egann für alle verantwortlichen politiſchen
Faktoren die Arbeit. Die nächſten Tage werden
dem Studium des Memorandums und der

Beſchlußfaſſung gewidmet ſein. heſcheidung wird in einer Atmoſphäre der Ru
erfolgen, welche der Beſchluß der Regierung
über die Mobiliſterung geſchaffen hat.
Die militäriſchen Maßnahmen garantieren de
die Sicherheit unſeres Staates gegen je en
Ir griff auch wenn er plötzlich unternomm
wird.
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40000 Flüchtlinge an einem einzigen Tage
1100 Tschechen als Geiseln mitgebracht Fast 170000 Socletencleufsche auf der Flucht

Dresden, 25. September. Die Mobi-
liſierung der tſchechoſlowakiſchen Armee und
die militäriſchen Vorgänge im Grenzgebiet
ließen die Flüchtlingszahl am Sonnabend ſo
ſprunghaft emporſchnellen wie noch nie zuvor.
Der Sonnabend brachte die größte Flücht
lingszahl ſeit 14 Tagen. Jnsgeſamt über
ſchritten von Oberſchleſien bis zum Gau
Niederdonau über 40 000 Menſchen die Reichs
grenze, darunter über 30 000 Männer. Die
Zahl der Flüchtlinge beträgt am Sonnabend
abend faſt 170 000.

Unter den Flüchtlingen befanden ſich auch
mehr als 2000 An gehörige von Trup
penteilen, die ſich unter Mitnahme
der Waffen entfernt hatten. Es gelang
den Flüchtlingsgruppen im oberen Erzgebi je,
ferner im ſogenannten Niederland bei Rum
burg im Abſchnitt von Friedland in Böhmen
und in der Gegend FreiwaldauJägerndorf ſich
nicht nur auf Reichsgebiet durchzuſchlagen,
ſondern gleichzeitig ins geſamt 1100 tſche
chiſche Offiziere, Soldaten und Be
amte zu entwaffnen und auf Reichs
gebiet mitzunehmen. Die 1100 Ge
fangenen ſind zunächſt in Gefangenenlagern
zuſammengefaßt worden. Unter den Ge
fangenen befinden ſich 102 tſchechiſche Offiziere,

darunter ein Oberſt, zwei Majore und vier
Kapitäne.

Die ſudetendeutſchen Flüchtlinge erklärten
den deutſchen Behörden, ſie hätten die Ge

fangenen mitgebracht, um Geiſeln für ihre
Angehörigen zu haben und zu verhindern, daß
wegen ihrer Flucht ihre Angehörigen büßen
müßten.

Reſchscleutsche Bahnbecdmfe be-
schossen

Ein großer Teil des Reichsbahnperſo-
nals des reichsdeutſchen Bahnhofes in Eger
und der reichsdeutſchen Bahnhöfe in Franzens-
dorf und Voitersreuth ſollten mit einem Son
derzug auf Reichsgebiet nach Bad Brambach
i. Voatl. gebracht werden. Der Zug wurde in
der Nähe der Grenze von tſchechiſchem
Militär beſchoſſen und zum Stehen
gebracht. Der Zugführer wurde verhaftet. Den
Beamten gelang es, ſich zu Fuß nach Bad
Brambach durchzuſchlagen.

Sämtliche Einwohner der Gemeinde
Voitersreuth ſind auf Reichsgebiet ge
flüchtet und befinden ſich in Schönberg.

Ein ganzer fschechischer Bahnhof
zieht nach Deufschlanc“
Auf dem Bahnhof Ebersbach lief wie

aus Löbau gemeldet wird, ein mehr als merk
würdiger Zug ein, der ungeheures Aufſehen
erregte. Das Bahnperſonal von Rumburg,
insgeſamt 45 Mann Eiſenbahnarbei-
ter und Beamte unter Führung des Bahn
hofsvorſtehers, ſämtlich Tſchechen fühl-
ten den Wunſch in ſich, mit ihren Familien die
TſchechoSlowakei zu verlaſſen und den ferneren
Aufenthalt im Deutſchen Reich vorzuziehen
mit drei Lokomotiven an der Spitze,
die in Rumburg ſtationiert waren, ſtellten ſie
das geſamte Wagenmaterial zu einem bunt

gewürfelten Zug zuſammen, verluden ihr
Eigentum und dampften damit nach Ebersbach.
Das Eiſenbahnmaterial lieferten ſie den Dienſt
ſtellen der Deutſchen Reichsbahn ab. Kurze
Zeit darauf erſchien noch ein Nach zügler
der tſchechiſchen Bahnbeamtenſchaft von Rum
burg auf einer Draiſine.

Zechgelage und Demolierungen
Das tſchechiſche Militär, das am Freitag

Warnsdorf beſetzt hatte, zog ſich am Sonn
abend auf die Schöber-Stellung zurück. Das
Militär hat in Warnsdorf furchtbar gehauſt.
Die Jnneneinrichtung des Stadthauſes iſt
völlig zertrümmert worden, ebenſo wurden in
ſinnloſer Zerſtörungswut die Gaſtzimmer der
Hotels Zur Börſe“ und Pohl ver
wüſtet. Offenbar ſind hier tolle Zechgelage
abgehalten worden. Ferner wurde eine Reihe
von Schaufenſtern und Wohnungseinrichtungen
zertrümmert. Die Bevölkerung von Warnsdorf,
einer mittleren Jnduſtrieſtadt, befindet ſich faſt
ausſchließlich auf Reichsgebiet. Die Stadt wird
jetzt ebenſo wie der Nachbarort Rumburg von
ſudeten deutſchen Ordnern be
wacht, die insbeſondere Eigentumsvergehen
verhindern.

feuergefecht an der Grenze
Am Grenzzollamt Wünſchendorf, drei Kilo

meter von Markliſſa (Schleſien), kam es zu
einem ſchweren Feuergefecht zwiſchen ſudeten
deutſchen Flüchtlingen, die das Reichsgebiet
zu erreichen verſuchten, und tſchechiſchen Zoll
beamten. Dabei wurden drei ſtſchechiſche
Zollbeamte erſchoſſen während vier
Flüchtlinge ſchwere Verletzungen
davontrugen.

Hulgariens König beim Führer
Berlin, 25. September. Seine Majeſtät

König Boris III. von Bulgarien, der ſich auf
der Durchreiſe durch Deutſchland befindet,
ſtattete am Sonntag dem Führer und Reichs
kanzler einen Beſuch ab.

König Boris III. von Bulgarien hat Sonn
tagabend mit dem fahrplanmäßigen Zug um
21.10 Uhr Berlin verlaſſen, um ſich nach Sofi a
z begeben. Zur Verabſchiedung waren auf

em Anhalter Bahnhof anweſend der bulga-
riſche Geſandte in Berlin, Exzellenz Draganoff,
und die Herren der bulgariſchen Geſandtſchaft,
Staatsminiſter Dr. Meißner, ſowie Geſandter
Freiherr von Doernberg.

Wiederaufleben
der Kämpfe in Spanien

Bilbao, 25. September. Jn den letzten
Tagen ſind die Kämpfe in Spanien wieder auf
genommen worden. Nach dem nationalen
Heeresbericht vom Sonnabend konnten dabei
am Sonnabend mehrere Angriffe auf dem Ab
ſchnitt Manzanerag an der Teruel-Front
abgewieſen werden. Ein Ruſſentank und zwei

anzerwagen wurden zerſtört. An der An
daluſienfront erlitten die Bolſchewiſten
an den Abſchnitten Villafranca de Cordoba
und Villa del Rio vernichtende Niederlagen,
ſo daß die Bataillone teilweiſe von Unter
offizieren geführt werden müſſen.

Wer regiert in Prag?
Verbot kommuniſtiſcher Hetzblätter auf Befehl

Moskaus widerrufen
Warſchau, 25. September. Wie die

Polniſche TelegraphenAgentur aus Prag mel
det, iſt die von dem tſchechiſchen Innenminiſter
Czerny verfügte Einſtellung der kom
muniſtiſchen Zeitungen „Rote Fahne“,
„Rude Pravo“ und „Halo Novini“ wieder
rückgängig gemacht worden. Wie die Pol
niſche TelegraphenAgentur wiſſen will, haben
ſie tſchechiſchen Kommuniſten dies dem direr

Eingreifen Moskaus zu danken.
die ſowjetruſſiſche Geſandtſchaft habe g. en
de Schließung der kommuniſtiſchen Hetzblätter

eim Stagatspräſidenten Beneſch und bei dem
neuen Mini äſiintervenert ſterpräſidenten General Sirovy

Deutſche und Ungarn
in Preßburg verhaftet

Preßburg, 25. September. Die tſchechiſchen
u ſrden in Preßburg haben nach Ver
S ung der Mobilmachung in der Nacht zume nnabend und am Sonnabend ſelbſt zahl
e e Deutſche und Ungarn ohne

nen Grund verhaftet. Unter denCo genommenen befindet ſich der Preßburger
Hterſtatter des Deutſchen Nachrichtenbüros

vor Martl, der am Sonnabendnachmittag
in Haft Ihechen ohne jede nähere Erklärung

aft genommen wurde.
Bezeichnend iſt e rs, daß die Mehrzahl derd en nicht durch die Polizei, ſondern

einer R ilitär vorgenommen wurde. Neben
dentſch eihe von Amtswaltern der Karpathen

en Partei ſind etwa 60 Ungarn in Haft.

Begegnung mit Ernſt Kundt
Wir begannen kürzlich mit einer Bilderſerie

unſeres Sonderberichterſtatters Knud Knudſen,
der in den letzten Wochen Begegnungen mit
führenden Männern der Sudetendeutſchen Partei
hatte. (Kundt iſt geſtern verhaftet worden.)

Die Arbeit hier mitten in dem von
ſtärkſten Spannungen zum Platzen heißen
Keſſel Prag war wahrhaft nicht leicht. Be
ſonders, wenn man als Zeichner wie als
Journaliſt verſüuchen mußte, in dieſer auf
ger ten Zeit es war in den letzten Tagen,
evor die Verhandlungen mit der einſichts-

loſen Regierung ſinnlos wurden eine freie
Minute der maßgebenden Männer zu er
gattern Aber ich komme mir vor, als hätte
ich nur ſehr, ſehr wenig zu tun, wenn ich in
den großen (heüte von Hausſuchungen durch
wüſteten) SDP.Hauſe das nach außen hin
nur dadurch gekennzeichnet wurde, daß es von
mehreren Poliziſten Tag und Nacht bewacht
war zum Beiſpiel den ArbeitstagErnſt Kundts mitverfolgte. Wenn ich ſah,
wie er von Konferenz zu Konferenz eilte
wenn ich hörte, jetzt bei Lord Runciman, Abend
ſitzung der Delegation, Führungsbeſprechungen
der SDP. Man hat heute noch keine rechte
Vorſtellung von der rein phyſiſchen Arbeits
laſt, die hier die Menſchen ertragen mußten.

Der Mann im dunklen Anzug, den Hut in
der Stirn, die Hände in den Taſchen des
rauen Stadtmantels der dann und wannſnen durch die Räume und Gänge des weit

läufigen Amtes ging, iſt die Ruhe ſelbſt. Er
iſt der Sohn eines Arbeiters,arbeitete dann ſolange, bis er in Prag und
dann in Marburg Rechts und Staatswiſſen
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ſchaften ſtudieren konnte und war ſeit früher
Jugend in der Jugendbewegung tätig, auch
noch als er aus ruſſiſcher Gefangenſchaft 1920
zurückkehrte. Als Leiter der damaligen
lockeren Zuſammenfaſſung der deutſchbewußten
Parteien in Prag, des deutſchpolitiſchen
Arbeitsamtes wurde er bald in den Vorſtand
der deutſchen Völkerbundsliga berufen. Er
war von jeher einer der beſten Sachkenner des
MinderheitenRechtes. And daß er einer
der erſten bei Henlein war, iſt für ihn
eine Selbſtverſtändlichkeit.

Seine Familie wohnt irgendwo „oben“,
wie ſie hier in Prag ſagen, im deutſchen Ge
biet. Er ſieht ſie alle drei Wochen einmal,
ſagten die jungen Uniformierten in der

Mit deri re des Parteigebäudes.
ſelben Ruhe, mit der er in dem brodelnden
Keſſel Prag die letzten Verhandlungen führte,
ſtellte er ſich zu der Porträtſitzung zur Ver
fügung.

Jch bat ihn, mir ein markantes Er
lebnis aus ſeiner politiſchen Tätigkeit für
meine Leſer zu berichten. Aber noch bevor er
einige wenige Sätze geſprochen hatte, als die
Skizze beendet war, rief ihn ſchon wieder ein
Ferngeſpräch ans Telephon, dann wieder
wurde eine plötzliche Sitzung anberaumt
und ſo hatte er nur noch Zeit, mir, während
er zu Hut und Mantel griff und mit raſchen
Schritten der Treppe zueilte noch ſchnell einen
Artikel aus der ſudetendeutſchen Bauern
zeitung zu nennen, in dem ich ein typiſches und
bezeichnendes Erlebnis finden würde.

Jch ging am nächſten Tag hinauf ins Archiv
und las mir die Tann eines Toten durch,
die er ſeinerzeit dem Blatte berichtet hatte
und die ich, weil ſie bis zuletzt als Kern
problem der Politik der tſchechiſchen Staats
oberhäupter aktuell geblieben iſt, hier mit
teilen will: Kundt ſagte damals folgendes:

„Ein beſonders eindrucksvolles Erlebnis
aus meiner parlamentariſchen Tätigkeit zu er
zählen, fällt mir im Augenblick ſchwer; denn
zum Unterſchied von großen politiſchen De
batten im franzöſiſchen und engliſchen Parla
ment gibt es im nüchternen Geſchäftsbetrieb
unſeres Parlaments abgeſehen von ver
ſchiedenen heiteren Augenblicken äußerſt
ſelten große politiſche Erlebniſſe. Ein Ereig
nis blieb mir aber unvergeßlich: Für mich war
jener Augenblick ein Erlebnis, da der greiſe
tſchechiſche Nationaliſt vom Krankenbett in
das Haus kam und ſitzend nach Worten rang,
um ſein Volk vor dem Abſchluß des Paktes mit
dem bolſchewiſtiſchen Rußland zu warnen. Viel
leicht war dies gerade für mich ein Erlebnis,
weil ich doch ſelber drei Jahre ruſſiſcher Revo
lution unmittelbar miterleben konnte. Bei
den Kommuniſten heiße ich noch heute der
„Weißgardiſt“.) Wenn auch Kramarſch zu
den ſchärfſten Gegnern unſeres Volkstums ge
hörte, ſo wirkte ſeine Rede gegen den
Ruſſenpakt um ſo mehr Hier wurde
für mich der innere Zwieſpalt im
tſchechiſchen Volke furchtbar deutlich
ſichtbar, als Slawen für das bvolſchewiſtiſche
Syſtem in Rußland ſprachen, das die Slawen
in Rußland beherrſcht und unterdrückt.
Mir erſchien in dieſem Augenblick der
todkranke Kramarſch als das mahnende Ge
wiſſen, das ſeine Volksgruppe vor einer Fehl
verbindung mit einer anderen Macht im Jn-
tereſſe der Lebenserhaltung des tſchechiſchen
Volkes warnen wollte.

wirrt.

London: Prag muß annehmen
Ein Querſchnitt durch die Weltpreſſe

London, 25. September. Das Bild der
engliſchen Sonntagspreſſe iſt noch immer ver

Jm Vordergrund der Berichte ſtehen
die letzten Entwicklungen in London, d. h., es
wird beſonders auf die Bedeutung der Tatſache
verwieſen, daß die franzöſiſchen Miniſter
herüberkommen werden. Die Anſichten, ob die
Lage optimiſtiſch oder peſſimiſtiſch beurteilt
werden kann, gehen auseinander. Ueberein
ſtimmend weiſen die Blätter jedoch darauf hin,
daß die Entſcheidung jetzt zweifelsohne von der
TſchechoSlowakei abhänge.

Die Blätter betonen, daß Chamberlain
nunmehr wegen ſeines Verhaltens in Godes
berg das ganze Land hinter ſich
habe. Die Kritik an Chamberlain iſt voll
ſtändig verſtummt. Die deutſchen Preſſeſtimmen
werden ausnahmslos wiedergegeben und zum
Teil mit ſichtlicher Erleichterung verzeichnet.

„News of the World“ (nahezu vier Mil
lionen Auflage) ſchreibt unter der Ueberſchrift:
„Krieg oder Frieden in der Hand der Tſchecho
Slowakei“: „Der Premierminiſter erklärt, daß
die Ausſichten nicht hoffnungslos ſeien“, wenn
Frankreich der Tſchecho-Slowakei rate, den
deutſchen Plan anzunehmen werde
der Frieden aller Wahrſcheinlichkeit nach ge
wahrt werden.

„Sunday Expreß“ (Beaverbrook) iſt
optimiſtiſch und ſchreibt über ſeine Meldungen
„Neue Hoffnung erhebt ſich in Europa
werden die Tſchechen Hitlers Ultimatum an
nehmen Jm Leitartikel erklärt das Blatt,
daß der neue deutſche Plan von Prag
angenommen werden müſſe.
„Benesch hof sechs Tage Zeit“

Die nach Ueberreichung des deutſchen
Memorandums entſtandene Lage iſt in der
polniſchen Preſſe Gegenſtand zahlreicher Be
richte, die aus Godesberg, London und Paris
ſtammen.

„Kurjer Poranny“ ſchreibt, Chamberlain
habe Godesberg mit der Ueberzeugung verlaſſen, daß die Beſprechungen mit Seuſſchland

nicht abgebrochen, ſondern abgeſchloſſen ſind
Eine neue Etappe in der Fühlungnahme
zwiſchen den Großmächten habe begonnen. Jhr
Kennzeichen ſei, daß ſich England aus der
Rolle eines Vermittlers zurückgezogen habe.

Dieſe Weigerung Großbritanniens, ſich noch
weiter als Vermittler zu engagieren, erkläre
ſich aus dem provokatoriſchen Verhalten der
tſchechiſchen Regierung, die durch die Mobil
machung während der Verhandlungen in
Godesberg die Lage außerordentlich kompli-
ziert habe. Auch die Regierung Daladier werde
genau ſo wie bisher, ſich nicht für die wahn
ſinnigen Unternehmungen Prags engagieren
wollen, und auch in Frankreich werde die
tſchechiſche Mobilmachung als eine Provpokation
empfunden.

„Expreß Poranny“ ſchreibt: Als Chamber
lain Godesberg verließ, habe er erklärt, daß er
die Forderungen Deutſchlands für
annehmbar hielt, andernfalls hätte er es
auch gar nicht übernommen, das Memorandum
den Tſchechen zu übergeben. Beneſch habe
ſechs Tage Zeit zum Nachdenken erhalten.

In dieſen ſechs Tagen werde er ſich end
gültig davon überzeugen, daß er mit der Hilfe
von keiner Seite rechnen könne.

Deutschlands langmot
Der Direktor des halbamtlichen römiſchen

„Giornale d' Jtalia ſtellt klipp und klar
feſt: Der Schlüſſel zur Lage ſei heute
weniger in Prag als vielmehr in London
und vor allem in Paris zu ſuchen. Nur
durch ein e und rechtzeitiges Ein
greifen der franzöſiſchen und engliſchen Regie
rung, durch das Prag klar erkennen müßte, daß
es im Falle der Fortſetzung ſeiner hart
näckigen Jntranſigenz völlig iſoliert wäre,
werde man den Frieden in Europa retten
können.

„Popolo di Roma“ unterſtreicht nochmals,
daß es hauptſächlich Deutſchland zu ver
danken iſt, wenn ſich die internationale
Lage zum Wochenende wieder beſſern konnte.
Deutſchland zeige eine wahrhaft langmütige
Geduld und höchſtes Verantwortungsgefühl.
Maßnahmen wie die der TſchechoSlowakei und
die Manöver ihres Staatspräſidenten hätten
jede Gegenaktion des Führers in vollem
Maße gerechtfertigt.“ Hikler aber will nicht
den Krieg und hat die Gerechtigkeit der von
ihm vertretenen Sache auf ſeiner Seite,
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Das Seluugeze Beett
Geh. Rat Prof. Dr. Ludwig Pallat, der

im vorigen Dezember ſeinen 70. Geburtstag
beging, iſt von der Leitung des von ihm be
gründeten Zentralinſtituts für Erziehung und
Unterricht in Berlin, die ſeit 1915 in ſeinen
Händen lag, zurückgetreten. An Prof. Pallats
Stelle, der längere Zeit Kurator der Aniver
ſität Halle war, übernimmt Miniſterialrat Dr
Rudolf Ben ze die Leitung des Jnſtituts.

Der bisherige Staatsarchivdirektor in Wies
baden, Dr. phil. Rudolf Vaupel, iſt an
Stelle des verſtorbenen Staatsarchivdirektors
Dr. Karl Knetſch zum Leiter des Mar
burger Staatsarchivs ernannt worden.

An der Univerſität Berlin wurde an der
Philoſophiſchen Fakultät ein Lehrſtuhl für
Polniſche Geſchichte neu geſchaffen.

Das Germaniſche Seminar der Univerſität
Berlin, das ſein 50jähriges Beſtehen beging,
gab aus dieſem Anlaß eine Schrift heraus,
die die Geſchichte des Jnſtituts behandelt. Ge
gründet wurde das Jnſtitut ſeinerzeit von
Wilhelm Scherer. Zu den berühmteſten
Lehrern gehörten Erich Schmidt und Guſtav

Roethe. Von den 366 germaniſtiſchen Doktoren,
die in den vergangenen 50 Jahren in Berlin
promoviert haben; haben ſich 32 ſpäter an
deutſchen Aniverſitäten einen bekannten Namen
geſchaffen; an ausländiſchen Univerſitäten ſind
18 dieſer Doktoranden als Profeſſoren tätig
geweſen.

Jn München ſtarb während ſeines Urlaubs
nach kurzer Krankheit der ordentliche Profeſſor
der wirtſchaftlichen Staatswiſſenſchaften an der
Univerſität Göttingen, Dr. jur. et. vec. publ.
Guſtav Aubin. Profeſſor Aubin war
Sudetendeutſcher. Von 1919 bis 1934 wirkte
er an der Univerſität Halle.

Der Lehrſtuhl für Veterinärhygiene,
Seuchenlehre und Veterinärpolizei der vete
rinär mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Leipzig wurde Prof. Dr. med. vet. Adolf
Meyn unter Ernennung zum o. Profeſſor
übertragen.

Der bekannte Münchener Altertumsforſcher
Geheimrat Dr. Eduard Schwartz vollendet
in dieſen Tagen ſein 80. Lebensjahr. Der Ge
lehrte, der ein Schüler Mommſens war, iſt in
weiteren Kreiſen vornehmlich durch ſeine „Fünf
Vorträge über den griechiſchen Roman“ und

t eitungdeutſche

die „Charakterköpfe aus der antiken Literatur
bekannt geworden.

Dem n. b. a. o. Profeſſor Dr. med. dent.
Herbert Greth von der mediziniſchen Fakultät
der Univerſität Leipzig wurde unter Er
nennung zum a. o. Profeſſor der Lehrſtuhl für
Konſervierende Zahnheilkunde übertragen. Der
aus Schmiedeberg ſtammende Gelehrte ab
ſolvierte ſeine Studien in Breslau.

Der Apotheker und Pharmazierat Kurt
Brade in Leipzig wurde beauftragt, in
der philoſophiſchen Fakultät eine einſemeſtrige
einſtündige Vorleſung über Apotheken- und
Arzneimittelgeſetzgebung zu halten.

Ein Denkmal für Reineke Fuchs

Jn dem holländiſchen Städtchen Hulſt, in
dem angeblich der unbekannte Verfaſſer des
Epos „Van den Vos Reingerde“ gelebt und
hier auch ſein Gedicht gegen 1250 geſchrieben
haben ſoll, wurde ein Denkmal für Reineke
Fuchs errichtet, deſſen Schöpfer der holländiſche
Bildhauer Anton Damen iſt. Das Denkmal
zeigt die in Bronze gegoſſene Figur des Reineke
Fuchs, wie er den Hof König Nobels nach
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ſeiner Begnadigung verläßt. Die übrigen
Tiere ſind in Sandſteinrelief nachgebildet. Bei
der Enthüllungsfeier waren zahlreiche Vertreter
der holländiſchen und flämiſchen Sprachwiſſen
ſchaft zugegen, u. a. ſah man den Dichter Stijn
Streuvels, der die Kgl. Flämiſche Akademie
vertrat.

Unbekanntes Bild von Wilhelm Buſch

Das WilhelmBuſchMuſeum in Hannover
hat ein bisher völlig unbekanntes Gemälde des
Meiſters als Leihgabe zur Verfügung geſtellt
erhalten. Das Bild, das aus dem Anfang der
70er Jahre ſtammt einer Zeit, in der
Wilhelm Buſch in Münchner Künſtlerkreiſen
verkehrte ſtellt eine Trinkrunde dar und
erinnert an ähnliche Bilder von Kaulbach und
Lenbach. Daß das Werk ſich früher im Beſitz
der Familie Kaulbach befand, dürfte Buſch
wahrſcheinlich eine Trinkrunde bei Kaulbach
im Bilde feſthalten. Anter den fünf um einen
Tiſch ſitzenden Männern, die durchaus karika
turiſtiſch ſkizziert ſind. iſt Buſch deutlich zu er
kennen, während die übrigen nicht ohne weiteres
zu deuten ſind. doch haben zwei Männer
zweifellos Aehnlichkeit mit Kaulbach und
Lenbach.

Bild einan zeigen
ſpricht!
haben,

zubereiten.

S Kreisleitung Saalkreis

r o Ortsgruppe NietlebenS Zum Abhören dera

E e zwang zur Verfügung.Die Brille von Couch M vonOefen u. Herde Optiker von Kessol n e
F. lindenhahn Sehecke over Forer F. Lindenhahn ene Stenweg e

Königstraße 8 teinweg 25 per Königstraße 8 Fernruf 265 28

Parkeiamkliche Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Viktoriaplatz

Montag, 26. September, 20 Uhr:
Alle Bewohner, die keine Abhörgelegenheit
verſammeln ſich

ſchaftsempfang in der Geſchäftsſtelle
oder Reſtaurant „Goldenzr Schwan“, Reilſtraße.
NS.-Kreisfrauenſchaft

Alle Verſammlungen am Montag, 26. Septem
ber, beginnen 19.45 Uhr. Der Gemeinſchaftsempfang
für die Uebertragung der Rede des Führers iſt vor

20 Uhr ſtehen ſämtliche Lokale im Orte ohne Trink-

Rundtunkprogramm
Montag, den 26. September 1938

Der Führer

19.45 Uhr zum Gemein-
Yorkſtraße 3

Rede des Führers heute

Leipzig
Wellenlänge 382

wird von eiligen Dberlandfahrern als Wert
volle Hilfe beim Dberholen anderer Fahr-
zeuge geschätzt. Dem serien mäßig unfer der

Motforhaube eingebaufen einzelnen Bosch-

Büromöbe
gegenuber dem Ritterhaus

Be cchreihmaranen
5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgengruf.

6.10: Gymnaſtik. 6.30. Konzert. 7.00: Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Unter
haltungsmuſik: 9.30: Pauſe. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Schulfunk. 10.30: Wetter, Tagesprogramm.
10.45: Pauſe. 11.05: Erzeugung und Verbrauch
11.25: Heute vor Jahren. 11.30: Rohſtoff Wachs.
12.00: Betriebsappell der Deutſchen Arbeitsfront.
13.30: Konzert. 13.00: Einlage: Nachrichten. 14.00:

v

kl

horn werden für das Mehrklangsignel ein

oder zwei Bosch-Tellerhörner zugeschaltet.
Zwischen Koiflügel und Kähler angebaut

J

Mehrklangsignal

irken die Bosch-Tellerhörner nicht nur als

angstarkes Siqnal, sie geben dem Gesicht
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchließend: Muſik nach Tiſch. lhres Wagens auch einbesonderes Gepräge.
15.05: Jch binde dich an mit Gerſten, du weißt es, daß

9 wir dörſten. 15.35: Wenn die Heidfrau ihre Schleierſpinnt. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00: Ein C ROBERT BOSCH. GMB8Hlage: Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Karl XI. zieht An tnach Rußland. 18.20: Muſitkaliſches Zwiſchenſpiel. s r e her e. wen
5 18.30: Tanzmuſik. 18.50: Erzgebirgiſches Streitſingenaus Olbernhau. 20.00: Uebertragung der Führerrede

aus dem Sportpalaſt. 22.00 Nachrichten, Wetter,
Elegante Damen Sport. 22.30: Nachtmuſik und Tanz. 24.00:Herbst Neuheiten Schon Ob Regen oder höre empiehtt Autoreiſen Nachtmuſik.

von von Sonnenschein Hoppe AutozubenhörB. Klepzi Friedrich Müller Sehmeersraße 7/8 Deutſchlandſender Neächster Boschdlenst:pzig rie die MNZ kommt Kuhgasse to Sander Co.Merseburger Str. 162] Am Leipziger Turm Stfets ins Heim. IBekannt f. bill. Prei Morißzwinger 17 Wellenlänge 1571
e äh 5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühmuſik.g. a 6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: JnduſtrieSchall I O a er 08 0 e

platten. 6.30: Konzert. 8.00: Pauſe. 9.00:F I Abt 5 ü Sperrzeit. 9.40. Kleine Turnſtunde. 10.00: Schul Halle, Königstraße 59, Ruf 21706/21276Unsere PDez l S R em kür funk. Da Pauſe. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: uſe. 11.55: Wetter 12.00: Muſik zumFahrräder, Nähmaschinen Raclio, Elektro Zubehör Miag. 1290: Schloßtongert. 12.99. Zeitzeichen,
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei

ble ten auch Ihnen Vorielle von 2 bis 3. 15.00; Nachrichten. 15.15: Kongert Praktiſche Geſchenke 9

16.-, 19.-, 25.-,S 29 bis 95.Gebr. Jungbluk, nivrechtstr. 37

Bernburger Straße 25

n Anſchließend: Programmhinweiſe. 16.00:77 Muſik am Nachmittag. 17.00: Einlage: Aus dem Zeit n 3HALIE (SAALE) geſchehen. 18.00: Ein Volk baut Häuſer für ſeine 7 Couch u Ermedonktest
Jugend. 18.20: Weiße und ſchwarze Frauen in Libyen 59. 78 95. rSchmeerstraße 1 18.35: Zeitgenöſſiſche Lieder. 19.00: Langſtreckenfahrt Besonders 40 empfehle
Berlin Rom. 19.15: Märchen der Völker. 20.00: bequeme Sess el ErnteRränae, -Kronen, Ranken, Feld
Uebertragung der Führerrede aus dem Sportpalaſt. blumen, Sträuße, Ahren, Fahnen usw.in großer Auswahl, billigste Preise

Paul langs, Haiſe-Sas leThieſenstraße 4, gegenüber Bahnhof, Fern-
Sprecher 25477. Sperzialhaus für Fest-

22.00: Nachrichten, Wetter, Sport; anſchl.: Deutſchlandecho.
Nachrichten, Wetter, Sport; anſchließend: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Muſik zur Unterhaltung.

Rackio-Fritsch cm
Das Fachgeschäft in
der Leipzig. Str. 50
Zahlungserleichirg.

Musikinstrumente

von
Willy Albrecht

Alter Markt 3
Paul Lange
Thielenstraße 4

erz- U. Fest-
artikel aller Art

s TEMPEIL
vonen Pfaulzch

gegenüber Bahnho Königstraße

9

UnrenSehraut

jetzt
Schmeerstr. 718

D

neben Ufa)

Wohlbehagen durch
Orihopädio Warmwasserspeicher
Schuh- KönigSmeerur 27 Beleuchtungskörper

W.f. kaunnoſz

Kl. Ulrichstr. 18

Stfaubsauger
Roclio

Kaufen Sie Ihre
Berufskleidung

bei
G.
Schmeerstraße 28

Reins ch

Kohlen von Das Salatzinmer Werner
Schabert Kbehrnann övei Richter Haeßſer

Kömgstraße 3 Am Leipziger Turm Alter Markt 3

MALBEDARF
von

H. Bretschneider
Steinweg 55/56

Kuchen von
H. kohlemann

Landwehrstraße
Ecke Niemeyerstr.

SETTFEDE RM Elegant durch I Stenoypittin
en Wiedekind- notwendig? EineGe: wister do Anzeige in derHüte x N Z. bringt

Leipziger Straße 63 Rannischestraße 20 gute Arbeitskräfte
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körper Von

un ntbha enh
Steinweg 33

(Am Rannisch. Plat)

ws
von Fachmann

Fr. Pfeifer u. Sohn
nur Sophienstr. 16

Dienstag, den 27. September 1938
Leipzig

Wellenlänge 382
5.50: Nachrichten, Wetter 6.00: Morgengruf,

Reichswetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Konzert.
7.00: Einlage: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Pauſe.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Schulfunk. 10.30: Wetter,
Tagesprogramm. 10.45: Pauſe. 11.35: Heute vor
Jahren. 11.40: Vom tätigen Leben 11.55: Zeit
und Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag. 13.00:
Einlage: Nachrichten. 14.00: Nachrichten. Anſchließend
Muſik nach Tiſch. 15.20: Oſtmarkdichtung. 15.40:
Willy Kramp lieſt aus ſeinem neuen Roman „Die
Fiſcher von Liſſau“. 16.00: Konzert. 17.00: Ein
lage: Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Sachſen am Werk;
Sachſen als Landſchaft. 18.20: Violinmuſik. 18.50:
Schöne bunte Herbſtblumen. (Dazwiſchen Jnduſtrie
Schallplatten.) 19.50: Umſchau am Abend. 20.00:
Nachrichten. 20.10: Grarner-Muſikfeſt. 21.00: Tanz
muſik. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20:
Langſtreckenfahrt Berlin--Rom. 22.30: Unterhaltung
und Tanz. 24.00: Nachtmuſik. 2.00: Nachtmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Muſik für Früh
aufſteher. 6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10
JnduſtrieSchallplatten. 6.30: Konzert. 7.00: Ein
lage: Nachrichten. 8.00: Pauſe. 10.00: Schulfunk.
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Pauſe.
11.45: Seewetterbericht. 11.30: Pauſe. 11.55: Wetter.
12.00: Muſik zum Mittag. 12.55: Einlage: Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei 2 bis 3. 15.15: Opernmelodien. Anſchl.:
Programmhinweiſe. 16.00: Muſik am Nachmittag.
18.00 Triumph der Wiſſenſchaft, Bücher zum Vier
jahresplan. 18.15: Kleines Hauskonzert. 19.00:
Deutſchlandecho. 19.15: Muſik und Vers aus galanter
Zeit. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.
20.10: Vom nordiſchen Muſikfeſt in Kopenhagen, Finn
land Schweden. 21.00: Einlage: Politiſche Zeitungs
ſchau. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 20.20:
Langſtreckenfahrt Berlin Rom. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Muſik
zur Unterhaltung. 24.00: Nachtmuſik. Dazwiſchen:
Berichte von der Langſtreckenfahrt Berlin--Rom. Ueber
den Brenner nach Jtalien hinein 24.55: Zeitzeichen
der deutſchen Seewarte.

und Dekorafionsarfikel aller Art
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Djesmol cleufscher 4. I- Sieg n Bukaresf
Rumäniens Foubßbolſelt vor 35000 Zuschouern mit gleichem Ergebnis wie Polen geschſagen

Was die deutſche Fußballelf im Buka
reſter Anef-Stadion, Rumäniens
größter und ſchönſter Kampfſtätte, erlebte,
war einfach einmalig und original-leiden
ſchaftliches Balkantemperament. Hier befanden

ſich rund 35 000 Rumänen in einem wilden
Vegeiſterungstaumel, der während der neunzig
Minuten des herrlichen Kampfes nicht abriß
und faſt keine Schranken kannte. Selbſt dann,
als die rumäniſche Elf längſt hoffnungslos
geſchlagen war, begleiteten die Tauſende jede
Ballabgabe, jeden Vorſtoß und jede gelungene
Abwehr mit einem Sturm von leidenſchaft
lichen Zurufen.

Es war gewiß nicht leicht für unſere Ver
tretung, in einem ſolch tollen Hexenkeſſel die
Nerven zu behalten. Wenn ſie trotzdem aber
gegen einen wirklich gut ſpielenden Gegner
mit 4:1 (1:0) (die deutſche Länderelf ſiegte
kürzlich auch gegen Polen 4:1) klarer als
erwartet gewann, ſo war dies das Verdienſt
einer großen Mannſchaftsleiſtung, aus der
Helmut Schön, die Wiener Schmaus und
Skoumal und der RNeuling BViallas
(Duisburg) hervorragten.

Capdeville ſagte ab

Faſt in letzter Minute mußte der in Aus
ſicht genommene franzöſiſche Schiedsrichter
Capdeville (Bordeaux) wegen der
ſchlechten Reiſeverbindungen abſagen. Er
wurde von dem Jugoſlawen Mika Po
poviz erſetzt, der überaus ſicher und korrekt
leitete, wenn auch die hitzigen rumäniſchen
Zuſchauer nicht immer mit ſeinen klaren Ent
ſcheidungen einverſtanden waren. Jhm ſtellten
ſich die beiden Mannſchaften in folgender
Aufſtellung:

Rumänien: Daviz; Dſfera, Albu; Vintila,
Gain, Demetrovici; Orza, Ploeſteanou, Ba
ratki, Bodola, Dobai.

Deutſchland: Raftl (Wien); Appel (Berlin),
Schmaus; Wagner, Mock; Skoumal (alke
Wien), Biallas (Duisburg), Hahnemann,
Stroh (beide Wien), Schön (Dresden), Peſſer
(Wien).

Trotz 1:0 Rumänien überlegen

Bei herrlichem Sonnenſchein und 30 Grad
Wärme nimmt der Kampf ſeinen Beginn. Die
Rumänen ſind gleich überaus ſtürmiſch und
gefährlich. Ein Glück, daß der lange Schmaus
in ſo prächtiger Form iſt und vor allem den
wuüchtigen Baratki meiſtert. Auf der an
deren Seite verſtehen ſich Appel und Wagner
nicht recht, ſo daß gerade die linke rumäniſche
Flanke mit dem ſpurtſchnellen Dobai für
heikle Situationen ſorgt. Erſt nach zehn Mi
nuten findet ſich die deutſche Elf langſam.

Nach ſchönem Alleingang Schön s kann der
rumäniſche Torhüter den Prachtſchuß des
Dresdeners nur, dadurch meiſtern, daß er ſich
der Bombe entgegenwirft. Stroh ſetzt ſich
energiſch ein, kämpft auch, hält aber den Ball
zu lange und verwirkt dadurch auf der anderen
Seite wieder manches. Jn der 17. Minute
kommt Deutſchland durch Biallas, der er
ſtaunlich aktiv geworden iſt, zur erſten Ecke.
Eine Minute ſpäter heißt es dann 1:0 für
Deutſchland. Stroh dribbelt ſich durch,
bleibt aber an der gegneriſchen Verteidigung
hängen. Schön ſpurtet mit langen Schritten
heran und fagt das Leder in wundervollem
Schuß in die Maſchen.

Die Rumänen laſſen ſich aber keineswegs
entmutigen, werden im Gegenteil durch ihre
Zuſchauer weiter vorbildlich angeſpornt und
bleiben weiterhin leicht überlegen. Die fünf
Stürmer ſind immer ſchußfreudig. feuern das
Leder aus allen Lagen auf Raftls Tor,
laſſen aber jede Zielſicherheit vermiſſen.

ha llas erzwingt dann in der 21. Minute
nach prächtigem Alleingang die zweite deutſche
Ecke. Stroh kann in der 36. Minute aus
ſechs Meter Entfernung das rumäniſche Tor
nicht finden. Die Südländer erzwingen ſchließ
lich ihre erſte Ecke, die aber nichts einbringt.
Dann iſt Pauſe.
Deutſchland kommt mächtig auf

Die erſten Minuten gehören auch nach der
jauſe wieder den unermüdlichen Rumänen,
le mit einem Einſatz, einer Härte und einem
emperament ohnegleichen den Kampf auf

amen. Dann aber ſetzt ſich die weitaus
e Wannſchaftsleiſtung der Deutſchen
n In der 51. Minute nimmt Stroh
Flage iſtoß geſchickt auf und ſein direkter

lachſchuß bringt uns dann überraſchend die
V-Führüng.

uir noch laſſen ſich die Rumänen
Kond entmutigen. Sie ſind in glänzender
Werdegen ſetzen nun ihre immer beſſer

enden Flügelſtürmer Orza und Dobai
aber d erzwingen auch einige Ecken, haben
Rücſte Pech, durch ein Eigentor mit 3:0 in
o n zu kommen. Peſſer brennt in der
flach nute durch, flankt über das ganze Feld
nicht zu Biallas. Der Duisburger zaudertine ſchießt wuchtig, trifft aber nur den
de Verteidiger Albu, von dem aus das

her ins rumäniſche Tor prallt. 3:0!
d t deutſchen Sieg.

ſtänden Zuſchauer aber wollen unter allen Um
wirtlich n nigſtens ein Ehrentor ſehen. Es iſt

unglaublich. wie begeiſtert ſie bei den

ſchnellen rumäniſchen Vorſtößen mitgehen. Jn
der 65. Minute wird auf Geheiß des Schieds
richters der weich gewordene Ball ausge
wechſelt. Jmmer mehr ſetzt ſich die rühigere,
taktiſch klügere und vielſeitigere deutſche Arbeit
durch. Hahnemann und Stroh haben
ſchöne Gelegenheiten, zögern aber zu lange mit
dem Schuß.

Jn der 76. Minute hat Stroh beide Ver
teidiger und, ſogar den Torhüter umſpielt, ſein
Schuß trifft aus ſechs Meter Entfernung aber
nur den Pfoſten. Zum Glück iſt Peſſe r aus
dem Hinterhalt herbeigeeilt, ſo daß er den Ball
nur ins leere Tor zu ſchicken braucht. Trotz des
4:0 läßt das prächtige Offenſivſpiel der
Rumänen nicht einen Augenblick nach. Und
ſo iſt es kein Wunder, daß in der 80. Minute
ſchließlich das rumäniſche Ehrentor fällt, das
allerdings auch längſt verdient iſt. Nach einem
Angriff des ganzen Sturms kommt das Leder
zu dem Rechtsaußen Orza, der läuft nach
und ſchießt an dem herauslaufenden Raftl
dann unhaltbar ein. Unbeſchreiblicher Jubel
belohnt dieſe ſchöne Leiſtung.

Schmaus hat auch in den letzten zehn
Minuten ſchwere Arbeit mit dem unbändigen
Or za, doch an dem deutſchen Sieg können die
Südländer nichts mehr ändern. Eine Ecke der
Rumänen wenige Sekunden vor dem Ab-
pfiff wird von Wagner ſicher abgewehrt und
dann iſt ein überaus feſſelnder, ſpannender und
mit unheimlichem Tempo durchgeführter Kampf
zu Ende.

Eine Kritik unſerer Elf
Die deutſche Mannſchaft deren Kern acht

Wiener Spieler bildeten, hat ſich in Buka
reſt gut geſchlagen. Wieder wurden unſere
Gegner wie in Chemnitz 4:1 klar geſchlagen.
Die Wiener haben in Bukareſt bewieſen, daß
man ſich auf ſie verlaſſen kann und daß auch
ihr Spiel bei gen Einſatz zu Toren führt.
Und gerade hierin liegt die Bedeutung des
Länderkampfes, da es Wunſch und Wille der
Reichsſportführung iſt, zwei gleich gute und
erfolgreiche Ländermannſchaften zu beſitzen,
damit das große internationale Programm
ohne Ueberlaſtung einiger weniger Spieler ge
meiſtert werden kann.

Raftl im Tor kam zugute, daß Rumä-
niens Stürmer nicht zielſicher waren. So
mußte er nur in rund fünf gefährlichen
Situationen ſein Können zeigen, was er auch
prompt tat. Jn der Verteidigung hatte
Schmaus eine große erſte Halbzeit. Durch
ſeine Körpergröße glänzte er vor allem im
Kopfballſpiel, aber auch im Nahkampf mit
Baratki und ſpäter gegen Orza ſetzte er
ſich glänzend durch. Appel hatte zunächſt
einige Mühe. ſich auf das Wiener Deckungs-
ſpiel einzuſtellen, da er gewohnt iſt, den Außen
zu decken, verſtand ſich aber nach der Pauſe
recht gut mit ſeinen Nebenleuten und hinter
ließ einen guten Eindruck.

Jn der Läuferreihe fiel Mock nach einer
guten erſten Halbzeit etwas ab. Jn der Ge
ſamtleiſtung gefiel Skoumal beſſer. Jm
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deutſchen Angriff war der große Dresdner
Halblinke Helmut Schön der beſte und er
folgreichſte Mann. Er zeigte techniſche Glanz
ſtücke, ſchoß am meiſten und ſicherſten und
ſorgte für das wichtige erſte Tor. Wäre er im
weiteren Verlauf des Kampfes nicht von
Stroh ſo vernachläſſigt worden, hätte Ru
mänien ſicherlich noch höher verloren.

Stroh begann ſehr tatkräftig, war aber
ſwäter zu eigenſinnig, hielt ebenſo wie Hahnemann das Jeder zu lange oder wartete, bis

ſeine Nebenleute gedeckt waren. Peſſer ſpielte
wie in Chemnitz, hatte Licht- und Schatten
ſeiten und erreichte nicht ſeine Form wie im
Englandſpiel.

Nach einem beängſtigenden Start lief der
Duisburger Rechtsaußen Biallas zu einer
unerwartet prächtigen Form auf. Wie er ſich
mit ein paar Schritten vom Gegner löſte, wie
er flankte, war eine Freude, Biallas hat
ſicherlich nicht zum letzten Male in der Länder
elf geſpielt, zumal wir nur wenige gute
Außenſtürmer haben.

Elf rumäniſche Teufel
Unſer Gegner hat am Sonntag bewieſen,

daß der Balkanfußball ſtark im Kommen iſt.
Hier ſpielten elf „rumäniſche Teufel“
unerhört ausdauernd, insgeſamt wieſelflink
und erſtaunlich einſatzfreudig. Was dieſer
Mannſchaft fehlte, war in erſter Linie Taktik
und Zuſammenhang zwiſchen den einzelnen
Mannſchaftsteilen. Die beſten Spieler waren
der Torwart Davis, der glänzend ſpielte,
aber viel zu viel riskierte, wenn er ſich in den
Schuß warf oder dem Ball entgegenlief, der
linke Verteidiger Albu, die Stürmer Dobai
und Bodola. Es ſoll nicht verſchwiegen
werden, daß die Rumänen mit etwas weniger
Schußpech ein günſtigeres Ergebnis hätten er
zielen können, wenn für ſie ein Sieg auch
nicht in Frage kam.

Mitte- Elf in Posen 4.2 geschlagen
Ein schöner Kompf vor begeisferfen Zuschauern Unsere Nochwochsspieler waren gut

Die herzliche Freundſchaft, die die Fußball
ſpieler des Gaues Mitte mit dem Fußball
verband Weſtpolen verbindet, wurde am
Sonntag in Poſen mit dem dritten Fußball
kampf beider Verbände wieder aufgefriſcht.
Nachdem das erſte Spiel unentſchieden 1:1 ge
endet hatte und nachdem das zweite Spiel für
den Gau Mitte mit 5:1 ſiegreich war, feierten
diesmal in Poſen die Gaſtgeber einen viel
umjubelten und verdienten 4:2-Sieg über
ihre mitteldeutſchen Gegner.

Man brachte dieſem Spiel weit über den
üblichen Rahmen hinaus Beachtung entgegen.
Jn beſter Erinnerung iſt in Poſen noch das
Chemnitzer Länderſpiel des vorigen Sonn
tags gegen Polen. Die Mannſchaft des Gaues
war erſatzgeſchwächt, da man auf die Mit
wirkung der tüchtigen Magdeburger und
Deſſauer Spieler verzichten mußte. Freilich
hätten dieſe Spieler eine Verſtärkung der
Mittemannſchaft bedeutet, aber es war ſchon
beſſer, daß der Gau auf Nachwuchskräfte zu
rückgreifen mußte, denn ſo konnte man die
überraſchende Entdeckung machen, daß es im
Gau Mitte wieder Spieler gibt, die zu kämpfen
verſtehen.

Dazu rechnen wir in erſter Linie Beckert
und Lederer, die ein zweckmäßiges und er
folgſicheres Fußballſpiel zeigten und die
künftig in der Mittemannſchaft nicht fehlen
dürfen. Wenn dieſe jungen Kräfte Erfahrungen
geſammelt haben, werden wir in Lederer
einen famoſen Sturmführer und in Beckert
einen idealen Mittelläufer haben.

Ueberraſchend gut vermochte der Hallenſer
Müller zu gefallen, der in Poſen bewieſen
hat, daß er noch lange nicht zum „alten Eiſen“
gerechnet werden will. Munkert dagegen
wirkte zu langſam.

Die Poſener Elf trat mit Erſatz an;
der Verband hatte fünf Spieler abgeben
müſſen. Die Poſenmannſchaft lieferte jedoch
ein ſchönes Spiel, brachte techniſch alle Fein
heiten, ſpielte ausdauernd und bei aller Ritter
lichkeit auch hart. Wenn dieſe Elf mit zwei
ſchüßfreudigen Außenſtürmern und einen über
legen ſpielenden Mittelläufer reichlich Pech
mit den Torſchüſſen hatte, dann beſagt das
wenig, weil auch die Mittemannſchaft von Pech
verfolgt war.

Den einzigen Mißklang in den Kampf
brachte der Schiedsrichter, der die Poſener klar
bevorzugte und Entſcheidungen traf, die ſelbſt
das Mißfallen der 4000 Zuſchauer erregten.
Unter den Gäſten ſah man auch den deutſchen
Generalkonſul, der an dem Verlauf des Spieles
lebhaften Anteil nahm.

Der Kampf begann recht vielverſprechend;
denn gleich nach dem Anſtoß fand ſich die Gaſt
mannſchaft gut zuſammen. Jm Sturm er-
gänzten ſich die vier Spieler aus Weida aus
gezeichnet und in der r klappte
alles. Der Mittelläufer Lingesleben hielt
ſich weiſungsgemäß ſtark zurück, um in der
Verteidigung aushelfen zu können, und die
beiden Außerläufer wurden nach vorn geſchickt.
Nur der Hallenſer Pfeil fiel dann etwas ab;
denn er war niemals ſchnell genug am Ball,
ſo daß teilweiſe der ganze Flügel lahmgelegt
wurde.

Aber auch die Po ſener zeigten ein gutes
Zuſammenſpiel, und ſo führten 22 Spieler
einen Kampf vor, der viele Schönheiten zeigte.

Jn der zehnten Minute fiel der Führungs-
treffer durch den Gau Mitte, der für den
weiteren Verlauf des Spieles das beſte erhoffen
ließ. Lederer hatte den herauslaufenden
Torwart der Poſener geſchickt getäuſcht und
ſchoß zum 1:0 ein.

Mitte lag dann weiter im Angriff, und als
man immer wieder die geſchickten Kombina
tionszüge ſah, rechnete man mit weiteren
Erfolgen der Mitteldeutſchen. Aber es kam
anders. Jm Strafraum wurde plötzlich der
Verteidiger Müller von hinten angeſchoſſen
und der Schiedsrichter verhängte unbegreif-
licherweiſe einen Elfmeter, der ſicher verwan
delt wurde.

Schon wenig ſpäter ging Poſen in Füh
rung. Müller war zu weit nach vorn ge
laufen und der Rechtsaußen Poſens kam unbe
hindert bis vor das Tor, wo er zum 2:1 ein
ſchoß. Zu allem Ueberfluß folgte dieſem Treffer
noch ein drittes Tor für die Poſener. Ein un
er Schuß des Linksaußen fand den Weg
ins Tor.

Trotz dieſer ſchlechten Lage ſpielten die
Mitteldeutſchen unentwegt weiter. Jn der

44. Minute nahm Lederer im vollen Lauf
einen von Stoll vorgelegten Ball an und
ſchoß unhaltbar ein.

Die zweite Halbzeit ſah den Gau Mitte
in veränderter Aufſtellung. Der Hallenſer
Pfeil war von ſeinem Außenläuferpoſten
verſchwunden und Lingesleben nahm
ſeinen Platz ein. An Stelle von Lingesleben
ſtand jetzt der Jenger Beckert als Mittel
läufer im Feld, weil der Altenburger Erſatz
mann Hußner auf Halbrechts ſpielte.

Die Poſener verteidigten ihren Vorſprung geſchickt und bei ihrem Angriff hatten
ſie ſogar noch einmal Glück, als Narozny
aus einem Gedränge heraus das vierte Tor
ſchoß. Jm weiteren Verlauf des Spieles hatte
der Gau Mitte noch mehrere ſichere Tor
gelegenheiten, aber alle wurden ſie vor Auf
regung verſchoſſen. Beim Stande von 4:2 ver
ließen die Poſener als Sieger das Spielfeld.
Sie haben verdient gewonnen, weil ſie eine
Mannſchaft in den Kampf ſchickten, die mit
allem Einſatz ſpielte. Der Gau Mitte verlor
zwar verdient, zeigte aber dennoch ein ſehr
ordentliches Spiel.

Stäcltestoffel ein Riesenerfolg
Mönchen vor Stuttgart Heinz Wengler Kriteriumsieger

Das Fachamt Radſport im DRL hatte auch
in dieſem Jahre bei der Großveranſtaltung der
Staffeln der Städte mitten im Häuſer
meer des Berliner Nordens Glück mit dem
Wetter. Der Erfolg war wieder über alle Er
wartung groß. Tauſende umſäumten die drei
Kilometer lange Rennſtrecke und kaum ein
Fenſter oder Balkon war in den berührten
Straßen unbeſetzt. Großartiger konnte eine
Werbung für den Radſport üherhaupt nicht ſein.

Unter größter Spannung traten die
Städtemannſchaften zu ihrem über 36 Kilo-
meter führenden Kampf an, in dem jeder
Fahrer zunächſt zwei und ſpäter noch eine
Runde zurückzulegen hatte. Köln, Bielefeld
und Tilſit fielen durch Zwiſchenfälle ſchon mit
ihrem erſten Lauf zurück und zum Schluß ſchied
Berlin ganz aus, da der deutſche Straßen
meiſter Herbert Schmidt zu Fall gekommen
war. Neun Fahrer ſpurteten um den Sieg, den
Hörmann für München gegen Stuttgart,

Breslau und Hannover erkämpfte. Der Stutt
garter Schlußmann Weimer hatte durch
Startverluſt 200 Meter eingebüßt, war aber
in glänzender Fahrt wieder aufgeſchloſſen.

Unerhört hart war der Kampf der Berufs
fahrer über 105 Kilometer. Mit dem über
ragenden Stundenmittel von 39,5 Kilometer
wurde der in den Einzelwertungen am erfolg
reichſten geweſene Bielefelder Heinz Wengler
knapper Sieger vor Schultenjohann und
Bau tz.

Ergebniſſe:

Staffel der Städte (36 Kilometer): 1. München
2:17,4* Min. 2. Stuttgart, 3. Breslau, 4. Hannover,

Dresden, 6. Schweinfurt, 7. Dortmund, 8. Chemnitz,
Wien dichtauf, 10. Köln 54:17 Min., 11. vielefeld

4:28 Min., 12. Tilſit 57:22 Min. Berlin geſtürzt.
Berufsfahrer-Kriterium (105 Kilometer): 1. Wengler

(Bielefeld) 2:28:15,4 Std., 15 Punkte, 2. Schultenjohann
(Dortmund) 12 Punkte, 3. Bautz (Dortmund) 11 Punkte,
4. Siebelhoff (Dortmund) 10 Punkte 5. Overbeck (Hagen),
6. Funke (Chemnitz), 7. Plappert (Stuttgart).

5

5

9

5

Europapt eise
för Steher unc, Flieger

Mit dem Europapreis der Steher und
Flieger beſchloß am Sonntag die Radrennbahn
in Nürnberg ihre diesjährige Rennzeit.
Es fehlte leider der Belgier Scherens
wegen Krankheit. Der Deutſche Meiſter Albert
Richter wurde diesmal Geſamtſieger vor
Weltmeiſter van Vliet, dem der Kölner
nur einmal unterlag. Jm Rennen der Steher
hatte Lohmann keine allzu ſtarken Gegner
und ſtellte ſeinen Sieg im zweiten Lauf ſicher.
Scheller ſtartete zum erſten Male hinter dem
Motor und hielt ſich dabei als Anfänger recht
gut.

Europapreis der Flieger: 1. Rich
ter 11 Punkte, 2. van Vliet 9 Punkte, 3. Enge
9 Punkte.

Geſamtergebnis im Eurovapreis der Steher: 1. Lohmann 99,620
Kilometer, 2. Umbenhauer 99,490, 3. Heimann
98,910, 4. Stach 98,400, 5. Merkens 98,370,
6. Scheller 97,350, 2. Schön 96,990 Kilometer

Das in Zürich auf einer hundertmal zu
durchfahrenden Rundſtrecke ausgetragene
Straßenkriterium holte ſich erwartungsgemäß
der Holländer Schulte, der das geſamte
Feld überrundete, in der ſehr guten Zeit von
2:29:52,2 Stunden. Das übrige Feld, in dem
ſich der deutſche Straßenmeiſter Arents (Köln)
befand, führte Pellengers vor Egli an.
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Georg Moeier Sieger im Preis von tolien
Zwei deutsche Europameisſerschaffen des Motor rocd Rennspor fs

Vor 406000 Zuſchauern errangen die deut
ſchen MotorradRennfahrer im Großen
Motorradpreis von Jtalien einen
prächtigen Erfolg. Der junge Georg Meier
erzielte die Tagesbeſtzeit als Sieger der
500ccm-Klaſſe, in der Ludwig Krauß
Zweiter wurde, und beendete damit das erſte
Jahr ſeiner Rennfahrerlaufbahn als Euro
pameiſter. Ewald Kluge von der Auto
Union hatte ſeinen Titel auch ohne Start

ſicher, ſo daß Deutſchland zwei der drei zu ver
gebenden Meiſterſchaften erkämpfte. Jn der
350ccm Klaſſe erhärtete der Engländer Mel
lors (Velocette) ſein großes Können durch
einen neuen Sieg und die Europameiſterſchaft.
Die Geſchwindigkeitstrophäe wurde nicht ver
geben, da mit zwei zu wenig Nationalmann
ſchaften als Bewerber zur Stelle waren.
BMW überſteht ein mörderiſches Rennen

Auf der gen Strecke, auf der bei den
Rennwagen die Entſcheidung in der Europa
meiſterſchaft fiel, in Mon za traten auch die
Motorräder zum letzten Gang an. Diesmal
waren allerdings keine Schikanen aufgebaut,
ſo daß in 43 Runden 300,7 Kilometer zurück
zulegen waren. Das mörderiſchſte Rennen
wickelte ſich in der 500-ccm-Klaſſe ab, in der
nur vier von 16 Fahrern ins Ziel kamen.
Eine fürchterliche Hetzjagd entſpann ſich
zwiſchen den BMW, Gilera und Guzzi. Die
Guzzi fielen ihr trotz des günſtigen Wetters
zum Opfer. Die Gilera wurden um Runden
geſchlagen und nur die BMW von Meier

und Krauß ſtanden vorbildlich durch.
Nach vier Runden hatten Meier und

fang den an der Spitze liegenden Sera
fiüni (Gilera) verdrängt, deſſen Maſchine
bald das Tempo nicht mehr vertrug und
ſtreikte. Nun machte ſich Tenni (Guzzi) an
Krauß heran, faßt ihn in der 20 Runde
auch fiel dann aber beim Tanken zurück, da
der Motor ſchwer anſprang, und ging in der
33. Runde ganz von der Bahn. Die letzten
Runden zeigten mit aller Deutlichkeit die
Ueberlegenheit von Meter und Kraäuß, die
das zuſammengeſchrumpfte Feld zum Teil
mehrfach überrundeten.

Schwerer Stand unſerer Privatfahrer
Mit ihren ſerienmäßigen Sportmodellen

hatten die deutſchen Privatfahrer wenig Aus
ſichten gegen die hochklaſſigen ausländiſchen
Fahrer und ihre erleſenen Maſchinen Dennoch
ſchlugen ſich unſere Jungen tapfer. Jn der
250cem-Klaſfe fehlten die DKW. Drei Benelli
konnten die drei Guzzi ſicher halten und auf
den S Plätzen kamen drei DKWe Privat
fahrer ttes, Kohfink und der Luxem
burger Simon ein. Soprani ſiegte mit
140,127 Stundenkilometer.

Die eine Minute ſpäter geſtarteten 350
ccm- Maſchinen waren in der Spitze nicht ſo
ſchnell. Hier triumphierte die Velocette, die
der Engländer Mellors in 138,585 Stunden
kilometer anführte. Der Engländer Ander
ſon auf NSU wurde Sechſter vor dem Mann
heimer Nortonfahrer Bock.

Ergebnifſe:

Großer Motorradpreis von Jtalien (43 Runden
300,7 Kilometer), 250 cem: 1. Soprani-Jtalien (Benelli)
2:08:45,2 Std. 140,127 Std. Km.; 2. MartelliJtalien
(Benelli) 2:08:46 Std. 3. RoſettiJtalien (Benelli)
2:10:33 Std. 4. Tenni-Jtalien (Guzzi) 2:10:34 Std.
vier Runden zurück 7. Lottes Deutſchland (DKW),
8. Kohfink Deutſchland (DKW).

350 ccm: 1. Mellors- England (Velocette) 2:10:11,2
Stunden 136,585 Std. -Km.; 2. Cora Frankreich (Velo
cette) 2:10:54 Std. 3. Binder Holland (Velocette)
2:12:43 Std. zwei Runden zurück 6. Anderſon- England
(NSU), 7. Vock- Deutſchland (Norton).

500 ccm: 1. Meier Deutſchland (BMW) 1:54:49 Std.
157,136 Std. -Km.; 2. Krauß- Deutſchland (BMW) 1-57:35
Stunden eine Runde zurück 3. VailatiJtalien (Gilera),
4. FumagalliJtalien (Gilera).
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Deutſchland errang zwei Titel
Klar und eindeutig fiel der Kampf zwiſchen

Deutſchland, Jtalien und England
in der Europameiſterſchaft des Motorradrenn
ſportes zugunſten der Deutſchen aus. Zwei
Titel errangen ſie durch Ewald Kluge auf
AutoUnionDKW und Georg Meier BMW.,
an England fiel der dritte. Außerdem gab es
noch Vorderplätze für unſere DKW-Fahrer.
Nach Abſchluß des Wettbewerbs um den
„Großen Preis von Jtalien“ ergibt ſich
folgendes Ergebnis:

200 Kubikzentimeter: 1. Kluge (Deutſch
land) DKW 36 Punkte, 2. Petruſchke (Deutſch
land) DKW 25 Punkte, 3. Gablonz (Deutſch
land) DKW 14 Punkte, 4. Smith (England)
Exzelſior 9 Punkte, 5. Roſetti (Jtalien),
Benelli 7 Punkte.

350 Kubikzentimeter: 1. Europameiſter
Mellors (England) Velocette 34 Punkte,
2. White (England) Norton 15 Punkte,
3. Wünſche (Deutſchland) DKW 12 Punkte,
4. Frith (England) Norxton 11 Punkte.

500 Kubikzentimeter: 1. und Europa
meiſter Meier (Deutſchland) BMW
24 Punkte, 2. Daniell (England) Norton
20 Punkte, 3. Frith (England) Norton 18 Pkt.,
4. Weſt (England) BMW 12 Punkte, 5. Krauß
(Deutſchland) BMW e 8 Punkte.

Sfuck Tagesbesfer am Moloſadpab

Der deutſche Bergmeiſter Hans Stuck
bewies ſein hohes Fahrertalent auch auf dem
Malojapaß bei St. Moritz. Auf der

zu ſpät. Mit Verletzungen an beiden

4,7 Kilometer langen Strecke die nicht weniger
als 22 ſpitze Kehren und dabei eine beträcht
liche Steigung aufweiſt, fuhr Stuck als ein
ziger Teilnehmer in der unbeſchränkten Renn
wägenklaſſe mit 3:57,6 Minuten bei einem
Stundenmittel von 72,727 Kilometern die
Tagesbeſtzeit. Von ſehr guter Seite zeigte ſichwieder der Schweizer Hug, der mit einem

1,5-LiterMaſerati in 4:08,8 Minuten Klaſſen
ſieger wurde.

Das Aufomobi. Renpfah 1939

23. Juli: Großer Preis von Deutſchland
Jn Paris tagte die Jnternationale Sport

kommiſſion der AJACR und befaßte ſich,
neben einer längeren Diskuſſion über die im
Augenblick gültige Rennformel, mit dem inter
nationalen Terminkalender für das kommende
Jahr. Unter den offiziellen Großen Preiſen,
den ſogenannten „grandes epreuves“,
ſind ſieben Rennen aufgezählt, darunter der
Große Preis von Deutſchland am
23. Juli. Der Große Preis von Monaco, der
eigentlich 1939 nach einjähriger Pauſe wieder
durchgeführt werden ſollte, fehlt auch diesmal
wieder. Bisher liegen folgende Termine feſt:

2. Januar: Großer Preis von Südafrika,
30. Mai: Großer Preis von Jndianapolis,

4. Juni: Feleac Bergrennen (Rumänien),
25. Juni: Großer Preis von Belgien, 9. Juli:
Großer Preis von Frankreich, 23. Juli: Großer
Preis von Deutſchland, 20. Auguſt: Großer
Preis der Schweiz, 9. September: Engliſche
Touriſt Trophy, 8. Oktober: Graßer Preis von
Rio de Janeiro.

Dei deutsche Siege
Mit AutoUnion DKW

Drei Fahrer entſandte die Auto Union
auf DKW zum Großen Motorradpreis von
Polen“ nach Warſchau. Alle drei Fahrer gingen
als Sieger in neuen Rekordzeiten durchs Ziel.
Jhre Leiſtungen ſind um ſo höher zu bewerten,
als die Strecke nicht allen Anforderungen
moderner Rennen gewachſen war. Am ſchlimm
ſten wirkten ſich die nicht genügend rutſchfeſten
Straßenteile aus.

Petruſchke eröffnete den Reigen der
DKW-Siege in der 250 Kubikzentimeter-
Klaſſe, Wünſche vollbrachte das gleiche
Meiſterſtück mit dem 350 Kubikzentimeter-
Modell. Die Begeiſterung der Zuſchauer wuchs,
als auch der junge Bungerz dem ſicheren
Erfolg zuſteuerte. Er vollendete den deutſchen
Erfolg durch ſeinen Sieg in der Halbliterklaſſe.

Deloney Ponkfsſeger öber Kölblin
Schwach besuchter „Grobkampftog der 75 000“

Der mit allzu großem Vertrauen auf die
Zugkraft amerikaniſch aufgemachter Reklame
im Düſſeldorfer Rheinſtadion auf-
gezogene Großkampftag der 75 000“
brachte den Veranſtaltern eine herbe, aber nicht
unerwartete Enttäuſchung. Obwohl bei Sonnen-
ſchein die beſten Vorausſetzungen für eine Frei
luftveranſtaltung großen Ausmaßes gegeben
waren, hatten ſich nur einige tauſend Zuſchauer
eingefünden, die ſich zunächſt im weiten Rund
des Stadions verloren, dann aber einen ge
lungenen Angriff auf die freigebliebenen
Ringplätze unternahmen.

Kölblin war zu langſam
Eine ſchwere Enttäuſchung bereitete der

deutſche Schwergewichtsmeiſter Arn o Kölb
lin den nie in Stimmung gekommenen Zu
ſchatern im Hauptkampf gegen den Kanadier
Delaney. Nicht eine einzige Runde gab der
elaſtiſche Kanadier ab. gegen den Arno
Kölblin geradezu langſam wirkte. Den
blitzſchnell geſchlagenen Linken, denen ſpäter
auch eine trockene Rechte nachfolgte, konnte der
Deutſche wenig entgegenſetzen.

Kölblin war ſchon nach der 6. Runde
im Geſicht gezeichnet, er ſchlug zu rn und

ugen
brauen begann Kölblin die 9. Runde,
während man bei Delaney keine Kampf
ſpuren bemerken konnte. Vergeblich verſuchte
der Deutſche Meiſter in den letzten Runden

dem Kampfe eine Wendung zu geben. Delaney
war ſeinem Gegner in allen zwölf Runden
klar überlegen, ſein Punktſieg vollauf verdient.

Heuſer nur Punktſieger

Auch Europameiſter Adolf Heuſer, der
gegen den als Erſatz eingeſetzten Engländer
Bob Czalley kämpfte, konnte die Zuſchauer
nicht reſtlos mitreißen. Zwar ſetzte er dem Eng
länder mit ſeinen ſchweren Rechten und Linken
mächtig zu, brachte ihm auch in der 7. und
10. Runde durch genaue Leber- und Kopfhaken
zweimal zu Boden, ohne aber zu einem ent
ſcheidenden Sieg zu kommen. Der Engländer
mußte unheimlich einſtecken, ſtand aber die
zehn Runden tapfer durch.

Jm einleitenden Weltergewichtstreffen
rettete ſich der Düſſeldorfer Peter Drehkopf
gegen ſeinen Landsmann Knoth noch eben
über die letzte Runde, nachdem er vorher ſchon
klar nach Punkten unterlegen war. Paul
Wallner (Düſſeldorf) und Erwin Klein
(Solingen) trennten ſich im Schwergewichts
kampf unentſchieden. Beide Boxer ließen zum
Schluß nach. Jm zweiten Schwergewichtstreffen
kam der Duisburger Werner Selle über
den engliſchen Boxerrieſen Norman Baines
zu einem verdienten Punktſieg. Zum Abſchluß
gelang dem Kölner Weltergewichtler Prodel
in der 4. Runde ein entſcheidender Sieg über
den Düſſeldorfer Bröcking.

Mit 40.7 Sicl. km
cuch Oberifolien

Zweite Etappe der Fernfahrt Como Rom
Die zweite Etappe der Amateuür-Fernfahrt

Como-- Rom führte von Mailand über
154,2 Kilometer nach Mantuga, wo die
60 Teilnehmer ihren erſten Ruhetag ver
bringen. Auch dieſe Tagesſtrecke zeichnete ſich
durch ein unerhört ſchnelles Tempo aus. Die
13 Mann ſtarke Kopfgruppe erreichte dabei ein
Stundenmittel von 40,7 Kilometer. Tages
ſieger wurde der ſchnelle Jtaliener Ricci in
3:47:01 Stunden, der im Endſpurt Gentile,
Agati und Sabbatini auf die nächſten
Plätze verwies.

Jn der Kopfgruppe befanden ſich von den
Deutſchen Meurer und Jrrgang, die als
8. bzw. 11. das Ziel paſſierten. 20. Heller
3:51:12 Stunden, 23. Kropp, 38. Richter, alle
gleiche Zeit, 48. Balling 3:56:52 Stunden.

Deufsche Amafeur flieger in lock-
Der Start der vier deutſchen Amateur

flieger auf der Helenenhofbahn war ein Rieſen
erfolg. 8000 Zuſchauer hatten ſich eingefunden.
Jm entſcheidenden Lauf der internationalen
Fliegermeiſterſchaft von Lod z konnte ſich der
Däne Gensé dank der Unterſtützung durch
Jedrzejowſki (Polen) gegen den Berliner
Purann durchſetzen, der bis dahin mit Gené
punktgleich war und das Rennen nur durch
die Behinderung verlor. Jn der Länder-
wertung blieb jedoch Deutſchland mit
38 Punkten vor Dänemark mit 95 und
Polen mit 23 Punkten ſiegreich

Ergebniſſe: 1. Gené (Dänemark) 11 P.,
2. Nielſon (Dänemark), 3. Haſſelberg (Deutſch
land), 4. Purann (Deutſchland).

Der italieniſche Sprinter Bruno Loatti
hatte in Mailand einen ſchlechten Start als
Berufsfahrer. Er konnte keinen der Dygier
läufe gewinnen und wurde im Geſamtergdbnis
nur Zweiter hinter dem nicht mehr jungen
Pelizzari, während Pola Letzter wurde. Jn
einem Verfolgungsrennen trafen die beiden

Erſten der Tour de France zuſammen. Bartali
war auch hier der Beſſere und ſchlug Verwaecke
um 45 Meter.

Jn Ut recht beſtritten die drei weltbeſten
Flieger Van Vliet, Scherens und
Richter einen Sprinterkampf. Das Ergebnis
der Weltmeiſterſchaft wurde beſtätigt, wiederum
ſiegte der neue Titelhalter van Vliet vor
Scherens. Severgnini und Wals lieferten ſich
einen Herausforderungskampf, den der
Jtaliener wie erwartet glatt gewann.

Präsident Stonkovits
Der Präſident der Europa- und Regel-

kommiſſion der JAAF Szillard Stankovits
(Angarn) iſt am Sonnabend im Sanatorium
Auersperg an den Folgen einer Lungenent-
zündung geſtorben. Stankovits war vor
acht Tagen von Buu dapeſt angereiſt, um als
Präſident der Europakommiſſion der JAAF.
an den Leichtathletik-Europameiſterſchaften
in Wien teilzunehmen. Am zweiten Tage der
Veranſtaltung konnte er den Kämpfen im
Stadion bereits nicht mehr beiwohnen. Mit

einer linksſeitigen Lungenentzündung wurde
Stankovits am Montag in das Sang-
torium Auersperg gebracht, wo er nunmehr
trotz aller Bemühungen der Aerzte im
65. Lebensjahr verſchieden iſt. Das Leben
Stankovits' ſtand ſeit ſeiner früheſten Jugend
im Zeichen unermüdlichen Schaffens für ſeinen
geliebten Sport. Zunächſt ſelbſt aktiver Leicht
athlet, übernahm er ſpäter die Führung
des Budapeſter Vereins MASZ. Mit
ſeiner Berufung zum Präſidenten der
Europa- und Regelkommiſſion fand ſein
Lebensweg die Krönung.

Sfarke Rougby-Naotionalspieler
Nach dem Probeſpielen unſerer Rugby-

Nationalſpieler in Hamburg wurden die
Vorbereitungen zur neuen Länderſpielzeit mit
zwei Begegnungen in Hannover vor gutem
Beſuch fortgeſetzt. Die deutſche B- Mannſchaft
ſchlug die Fünfzehn des Gaues Niederſachſen
32:10 (9:6). Die A Mannſchaft bewies durch
ihren 41:8-Sieg über den Deutſchen Meiſter
V.f.Volksſport ihre Ueberlegenheit.

Fußboll in Zahlen
Auswahlſpiele: Niederſachſen Nordmark 1:5 (1:1),

Bezirk Poſen Gau Mitte 4:2 (3:2), BlauWeiß Berlin
gegen Rieſger SV 3:1 (3:1), Dorck Jnſterburg gegen
Brandenburger SC 05 1:4 (0:1).

Oſtpreußen: BEV Danzig Gedania Dangig 0:2,
Polizei Danzig Maſovia Lyck 2:2, Raſenſport Preußen
Königsberg MSV v. d. Goltz 5:1, Königsberg gegen
Elbing 4:1.

Pommern: Pfeil Lauenbürg Stettiner SC 2:2,Greifswalder SC. Nordring Stettin 1:2, Germania
Stolp Polizei Stettin 4:0, Preußen Boruſſia Stettin
gegen Viktoria Stolp 1:2.

Brandenburg: Union Oberſchöneweide Minerva 93
2:3, Wacker 04 Bewag 1:1, Frieſen Cottbus Tennis
Boruſſia 3:2.

Schleſien: Reichsbahn Gleiwitz Hertha Breslau 7:1
Sporkfreunde Klausberg 1. FE Breslau 4:2, Ratibor 08
gegen Preußen Hindenburg 1:26, Breslau 02 SP
Klettendorf 3:2, Breslau 06 Vorwärts Raſenſport
Gleiwitz 0:4.

Sachſen? BC Hertha Fortung Leipzig 2:1, SC
Planitz Polizei Chemnitz 5:0, VfB Leipzig Dresdner
SC 2:0, Guts Muths Dresden Konkordia Plauen 3:2,
Sportfreunde 01 Dresden Tura Leipzig 3:1.

Nordmark: Komet Hamburg Boruſſia Harburg 1:0,
Raſenſport Harburg Schweriner SV 1:2.

Niederſachſen:? ASV Blumenthal MSVP Lüneburg
1:0, MSV Bückeburg VfB Peine 3:2, Algermiſſen 1911
gegen Werder Bremen 1:1, Arminia Hannover gegen
FC St. Pauli Hamburg (GS) 1:2.

Weſtfalen: Preußen Münſter FC 04 Schalke 1:1,
Spvg. Röhlinghauſen VfL 48 Bochum 1:1, Weſtfalia
Herne Spvpg. Herten 3:1, Boruſſia Dortmund gegen
Arminia Bielefeld 1:3, SV Höntrop Arminia
Marten 0:2.

Niederrhein: Fortung Düſſeldorf Hamborn 07
2:0, VfL Benrath Schwarz-Weiß Eſſen 1:0, Weſtende
Hamborn Turu Düſſeldorf 2:0, Rot-Weiß Eſſen gegen
SSVP Wuppertal 5:0.

Mittelrhein: Köln Sülz 07 VfR Köln 5:1, Ale
mannia Aachen Rhenania Würſelen 2:3, Tura Bonn
gegen Mühlheimer SV 2:1, SuS Troisdorf TuS
Neuendorf 21.

Heſſen: VfB Großauheim Sport Kaſſel 5:1, SC 08
Kaſſel FC 93 Hanau 0:3, Dunlop Hanau KewaWachenbuchen 1:1 Spielverein Kaſſel Heſſen Bad Hers
feld 0:2.

Südweſt: Eintracht Frankfurt FK 03 Pirmaſens
2:1, Reichsbahn Frankfurt Kickers Offenbach 2:1,
Boruſſia Neunkirchen FSV Frankfurt 1.2, TSG 61
Ludwigshafen Wormatiag Worms 1:3, SV Wiesbaden
gegen FV Saarbrücken 4:0.

Baden: Karlsruher FV 1. FC Pforzheim 0:1,
Freiburger FC. VfR Mannheim 2:4, Sppg. Sand
hofen SV Waldhof 0:8, VfL Neckarau VfB Mühl
burg 1:4, Phönix Karlsruhe FV Offenburg 3:6.

Württemberg: VfB Stuttgart Sppvg. Bad Cann
ſtatt 1:1, Stuttgarter SC. Stuttgarter Kickers 2:0,
1. SSV Ulm Union Böckingen 3:3.

Bayern: 1. FC Nürnberg Jahn Regensburg 3:2,
BC Augsburg 1. FC05 Schweinfurt 0:0, 1860 München
gegen BSG Neumeher Nürnberg 1:1, Spvg. Fürth gegen
Schwaben Augsburg 3:0, Bayern München VfB
Coburg 3:0.

Oſtmark: Vienna Grazer SK 2:1, Admira gegen
Auſtro Fiat 3:4, Rapid Wiener Sportclub (GS) 8:0,
Amateur Stehr PoſtSV Wien (GS) 1:3.

Honcdbol/ in Zahlen
Oſtpreußen: TC Königsberg Hochmeiſter Marien

burg 9:11, MTV Königsberg VfL Königsberg 3:8,
MSV Gumbinnen VfK Königsberg 12:7.

Pommern: KTV Stettin Flak Stettin 8:19, Richt
hofen Anklam Preußen Boruſſia Stettin 6:9.

Braudenburg: BSV. 92 MTV. Wünsdorf. 11:7,
Bewag ATV 7:5, TV 61 Forſt SC Charlottenburg
12:7, TV 60 Frankfurt Polizei 4:19.

Schleſien: Polizei Breslau TSV Ohlewieſen 9:6,
BNN Breslau Reichsbahn Breslau 9:18, Poſt Oppeln
gegen BlauWeiß Lugknitz 14:8, DT 47 Görlitz SSV
Breslau 4:7.

Sachſen: TSV 67 Leipzig TG 48 LeipzigLindenau
10:11, VfW Chemnitz-Oſt Sportfreunde Leipzig 13:13,
Guts Muths Dresden ATV Leipzig-Schönefeld 10:5.

Nordmark: Oberalſter Hamburg Kieler Turner
ſchaft 83 18:4, TV Neumünſter Polizei Hamburg 8:16,
TV HaſſeeWinterbeck Flensburger TB 16:5.

Niederſachſen: MTV Braunſchweig Poſt Hannover
11:13, TSV 87 Hannover MSV Hannover 8:16,
Limmer 1910 Tura Gröpelingen 6:11, MSV Lüneburg
gegen Arminia Hannover 16:8.

Weſtfalen: Eintracht Dortmund Weſtfalig Som
born 13:5, Sportring Gevelsberg FC 04 Schalke 18:5,
Einigkeit Jöllenbeck VfL Hütten Dortmund 6:8.

Niederrhein: SV Sterkrade RotWeiß Mülheim 7:6,
BV 98 Solingen SV Lintfort 5:6, TV Kettwig gegen
Kupferhütte Duisburg 5:5, Raſenſport Mülheim Turu
Düſſeldorf 7:2.

Mittelrhein: Mülheimer SVP. Alemannia Aachen
9:8, Turnerkreis Nippes TV Obermendig 13:9.

Heſſen: Tuſpo Kaſſel Spielverein Kaſſel 6:14,
TV Keſſelſtadt Tuſpo Bettenhauſen 6:5.

Südweſt: VfL Haßloch Tura Ludwigshafen 8:6
TSV Herrnsheim Germania Pfungſtadt 7:3, TSG
Ludwigshafen DRL Darmſtadt 11:6, MSV Darmſtadt
gegen SV 98 Darmſtadt 11:10, Viktoria Griesheim gegen
Polizei Frankfurt 14:9.

Baden: TV Leutershauſen SV Waldhof 3:.7, TV
Seckenheim Freiburger FC 8:9, Turnerſchaft Frei
burg Turnerſchaft Dürlach 8:4, VfR Mannheim gegen
TV 62 Weinheim 13:6, TG Ketſch TSV Ofters
heim 29:1.

Württemberg: KSV Zuffenhauſen TV Altenſtadt
14:6, SV Urach TV Kornweſtheim 14:5.

Bayern: 1860 Fürth Bamberger Reiter 7:3, Poſt
Nürnberg Sppg. Fürth 5.7, 1860 München Reichs
bahn München 7:6.

H. Leichtathletik-Meisterschaften
Der zweite Teil der HJ.-Meiſter

ſchaften in der Leichtathletik wurde am
Sonntag auf dem Freiburger Univerſitäts
Sportplatz durchgeführt. Die ſchon am Vortage
führenden Jungen von Heſſen- Preußen
Kaſſel konnten ſich an der Spitze behaupten
und ſchließlich mit 10 336,132 den Titel erobern.
Den zweiten Platz beſetzten die Stuttgarter
Kickers mit 9712,21 Punkten vor Saar 05
Saarbrücken mit 9493,22 und dem Hamburger
AC mit 8995,46 Punkten.

Doppelsfeg von Roclerich Menzel
Mit Ausnahme eines Wettbewerbs konnte

das internationale Tennisturnier des e
AC am Sonntag beendet werden. Wie nich
anders zu erwarten war, gab es im Wett
bewerb der Männer ſichere Siege des Sudeten
deutſchen Roderich Menzel. Jm Einzel hatte
der Reichenberger mit dem Wiener Ha
Red!l zu tun, der mit 6:4, 2:6, 2:6, 28 gla
unterlag. Mit Decker zuſammen holte v
Menzel noch den Sieg im Männerdore
Hier wurden Redle Ferdinand 5 64 ver

ſegt Die Wienerinnen Walter K es
ſhlügen KöppelHeidtmann 62 r
7:5 im Frauendoppel und errangen da
den Turnierſieg,
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Die ersten Ponkfe för 99 Merseborg
Die Favoriten der Foubboll-Bezitksklasse Zeitz und Bitterfeld strauchelten

Her Kampf um die Meiſterſchaftspunkte im
ßball wurde am letzten Septemberſonntag

von beſtem ſommerlichen Wetter begünſtigt.
Wiederum gab es faſt auf der ganzen Linie
Ergebniſſe, die darauf hindeuten, daß die Lage
in der erſt vor kurzem begonnenen Spielzeit
noch verworrener wird als in der vergangenen,
wo es ſo viele Monate lang bunt durch
einander ging.

Wie die Dinge ſich weiter entwickeln
werden, läßt ſich in den beiden Spitzenklaſſen
kaum vorausſagen. Jn der Gauliga iſt vor
allem die Zahl der bisher erledigten Spiele
recht unterſchiedlich, und auch der geſtrige
Zahlenſpiegel, der ſich allerdings infolge der
Reiſe unſerer Mitte-Fußballelf nach Poſen
nur auf zwei Treffen beſchränkte, bietet keine
beſonderen Anhaltspunkte. Es ſpielten:

Spog. Erfurt 99 Merſeburg 0:1
Lauſcha Fortung Magdeburg 3:1
Eine recht erfreuliche Kunde vermittelte uns

der Draht aus Erfurt, wo die Merſe
burger 99er mit dem knappſten aller Siege
zu ihren erſten Punkten kamen. Mit dieſem
einzigen Tor verwieſen die 9er ihren Erfurter
Partner auf den letzten Tabellenplatz, und da
auch die Magdeburger Fortung mit der er
warteten Niederlage aus Lauſcha heimkehrte
landeten die Merſeburger zunächſt auf
dem achten Tabellenplatz.

Spog. Erfurt SV 99 Merſeburg 0:1 (0:0)
Etwa 2000 Zuſchauer hatten ſich zum

Meiſterſchaftskampff der Spielvereimi-
gung Erfurt gegen den SV 99 Merſe
burg eingefunden. Nach der bitteren Er
fahrung aus dem Vorjahre hatte man diesmal
beſtimmt mit einem Siege der Schwarz- Weißen
über die 99er gerechnet. Aber es klappte
dennoch nicht. Auch im dritten Spiel und
gleichzeitig dem erſten auf eigenem Gelände
gab es eine Niederlage für die Schwarz-
Weißen, während ſich die Merſebürger wie im
Vorjahr wiederum auf dem Platz am
Andreasried die beiden Punkte ſicherten.

Die Erfurter kamen gut ins Spiel aber
der Sturm war zu ſchwach, um die gute Merſe
burger Deckung, in der vor allem Bach über
ragte, zu überwinden. Auch die Läuferreihe,
in der Reinmann als linker Läufer den
Rechtsaußen der Erfurter in Schach hielt,
ſpielte ſehr gut. Jn den letzten 20 Minuten der
erſten Halbzeit kamen die Merſeburger ſtark
auf, wurden auch vor dem Tore gefährlich,
ohne aber zu Erfolgen zu kommen. Nach der
Pauſe ſtand das Spiel durchweg im Zeichen
der Merſeburger, die in der 18. Minute dann
die Entſcheidung herbeiführten. Eine gute
Vorlage des Halbrechten Kocian konnte
Linksaußen Herrmann mit entſchloſſenem
Schuß verwandeln Erſt in den letzten fünf
Minuten kamen die Erfurter wieder ſtärker
auf, an dem Sieg der Merſeburger vermochten
ſie aber nichts mehr zu ändern.

Punkttabelle der Gauliga
Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Steinach 08 2 2 142 40Thüringen Weida 2 2 9:3 4:0FC Lauſcha 3 2 S 1 9:9 4:2Kr.Vikt. Magdeburg 2 1 1 c 3:2 3:1
Deſſau 05 1 1 S 74 2:0VfL Halle 96 2 1 1 3:2 2:2SVP Jena 2 1 1 5:5 2:299 Merſeburg 3 1 S 2 3:11 214Fortuna Magdeburg 4 1 3 4217 17
Spielvg. Erfurt s 8 2:7 06

Jn der Bezirksklaſſe ſtrauchelten einige
avoriten. Auf den erſten Blick er

cheinen einzelne Reſultate, wenigſtens nach
der Papierform, als große Ueberraſchungen.
Hierbei muß allerdings berückſichtigt werden,
daß verſchiedene Mannſchaften nicht in ihren
ſtärkſten Beſetzungen an den Start gingen und
von dieſem Geſichtspunkt aus iſt vielleicht
manches der nachſtehenden Ergebniſſe zu be
werten

SV 98 Halle Sportfreunde Halle 0:3,
Boruſſia Halle TSV Pieſteritz 7:0
VfL Merſeburg Wacker Halle 2:1,
TSV Leung VfL Bitterfeld 2:1,
SV Holzweißig Sportvg. Zeitz 3:2
SchwarzGelb Weißenfels Sportfreunde

Naundorf 2:1.

Während in der Gauſtadt die erſatz
geſchwächten 98 er das beſſere Können ihres

)rtsgegners anerkennen mußten, enttäuſchte
iesmal Boruſſia ihre Anhänger mit einem

hohen Sieg recht angenehm. Bis zur Pauſe
ah es allerdings noch nicht nach einem ſo
ſehen Erfolg aus, aber ſpäter erwies ſich be
onders die Stürmerreihe als beſter Mann
ſhaftsteil, der noch fünfmal ins Schwarze traf.

Die größte Ueberraſchung leiſtete ſich geſtern
ohne Zweifel der Spitzenreiter Sportver-
Snigung Zeitz der ſich beide Punkte vom
wirt olzweißig, dem man dieſe Leiſtungirklich nicht zugetraut hatte abnehmen ließ.
wieder Neüling TSV Leuna auch geſtern
hierbe wertvolle Punkte ſammelte und ſich
helſtex ſogar gegen den vorjährigen Bezirks

wn Bitterfeld mit einem knappen
un behauptete, teilen ſich zur Zeit Le un a

e itz in die Tabellenführung.
die ldnders bemerkenswert iſt vor allem, daß

annſchafet in der Bezir?sklaſſe die einzige
Ia haft ſind, die bis jetzt noch keine Nieder
raſchenre ehwen hrauchten. Eine über
nung derdieng e die zweifelsobne Anerken

Sp ne Sieg ſind nur noch die Naundorfer
durg reunde, da der VfL MerſeUber die halliſchen Wackeraner die

Oberhand behielt. Wenn man von der Naun-
dorfer und vielleicht Pieſteritz er Mann
ſchaft abſieht, bietet die neue Punktabelle im
ganzen noch ein geſchloſſenes Bild, das zur Zeit
auf ausgeglichenes Können aller Mannſchaften
ſchließen läßt.

Waornecke di eimaliqer Torschötze

SV 98 Halle Sportfreunde 0:3 (0:0)
Trotz torloſer Halbzeit mußten ſich die

Grünhoſen in dem erſten Spiel der halliſchen
Ortsgegner verdient geſchlagen bekennen. Die
Elf ſtand freilich von vornherein ſozuſagen
auf verlorenem Poſten, weil ſie neben Wiede
mann auch noch die beiden Spieler Kreſſe
und Schulze erſetzen mußte. Obendrein wurde
gleich nach Spielanfang der Mittelſtürmer
Hoffmann ſo verletzt, daß er eine zeitlang auf
Linksaußen nur als Statiſt wirkte und wenig
nach Halbzeit ganz ausſchied. Dadurch hatte
der Platzbeſitzer einen ſchweren Stand und
wenn es ihm auch hauptſächlich durch den
kämpferiſchen Einſaßz von Ragap (dem aus
gezeichneten Mittelläufer der 98er), Götze,
Schaaf und Torhüter Grimm bis zur
Pauſe gelang, ſein Tor rein zu halten, ſo
fehlte es aber doch im zweiten Gang an den
nötigen Kraftreſerven, zumal die vier Stür
mer ihren Kameraden in der Deckung nicht die
erforderliche Entlaſtung bringen konnten.

Unter dieſen Umſtänden gewannen die
Sportfreunde, die nur Thieme II erſetzt hatten,
verdient, wenngleich der glatte Erfolg in der
Hauptſache nur auf das Konto der Schußkraft
von Warnecke zu ſetzen iſt. Die übrigen

Stürmer ſpielten nämlich nicht ſo, daß das
zahlenmäßige Ergebnis ohne weiteres gerecht
fertigt geweſen wäre. Dafür war der nament
lich von ſeinem rechten Nebenmann Pfeiffer
ſowie vom Verteidiger Hartmann gut
unterſtützte Mittelläufer Böttger wiederum
der ausgezeichnete Dirigent ſeiner Elf, wie wir
ihn als ſolchen nun ſchon lange kennen. Auch
Richter im Tor arbeitete ſehr erfolgreich und
trug weſentlich zum Erfolg bei, während
man auf den übrigen Poſten verſchiedene
Mängel erkennen mußte, die bei einem ſtär
keren Gegner ſich ſehr leicht nachteilig hätten
auswirken können.

Obwohl die Gäſte in der erſten Halbzeit
durchweg mehr vom Spiele hatten, gelang
ihnen erſt nach Wiederbeginn bei meiſt offenem
Verlauf in der 57. Minute durch Warnecke
nach mehrfacher Abwehr der Führungstreffer
und ſchon wenig ſpäter ließ ſich Grimm von
einem weiten Flachſchuß Warneckes über
raſchen. Als derſelbe Spieler in der 70. Mi-
nute eine reichlich harte Elfmeterentſcheidung
zum 3:0 vollzog. bemühten ſich die Platzbeſitzer
in dem reſtlichen, erfreulicherweiſe ſehr an
ſtändig durchgeführten Spiel vergeblich um das
ſchließlich nicht unverdiente Ehrentor.

Bor ussensturm gut aufgelegt

Boruſſia Halle TusSB Pieſteritz 7:0 (2:0)
Als Neuling in der Bezirksklaſſe ſtellten

ſich die Pieſteritzer zum erſten Male den
Hallenſern vor. Sie begannen den Kampf
recht verheißungsvoll mit ſchnellen Angriffen,
die ſie mehrfach mit placierten Torſchüſſen ab

Ueberroschungen im Handlbol/
Wocker und Borussid geschlagen leuno ſpielt vnentschieclen in Gerd

Der geſtrige Sonntag brachte in den Hand
ballmeiſterſchaftsſpielen ſo mancherlei Ueber
raſchungen, vor allen Dingen in der Bezirks
klaſſe, wo verſchiedene Favoriten „ins Gras
beißen“ mußten.

Jn der Eauliga war es wieder der Neu
ling MSVNaumburg, der ſich von ſeinen
Kameraden aus Eilenburg mit einem 6:5-
Sieg abermals zwei Punkte ſicherte, und ſich
dadurch eine ganz gute Poſition ſchaffte. Bei
den Leundern reichte es nur zu einem
Unentſchieden, da ſie mit 6:6 der Tſchft. Gera
Zwötzen einen Punkt abgeben mußten, Den
Erwartungen entſprechend fertigte der M S V
Weißenfels die Spgem 98 Deſſau mit
13:4 (7:2) ab. Die weitere angeſetzte Be
gegnung zwiſchen PSV Magdeburg und
TC Staßfurt wurde noch in letzter Minute
abgeſagt.

MSV Eilenburg MSV Naumburg 5:6
1:2),

i GeraZwötzen TSV Leunga 6:6
:5),

Spgem. 98 Deſſau MSV Weißenfels
4:13 (2:7).

MSV Eilenburg MSV Naumburg 5:6 (1:2)

Wie zu erwarten war, lieferten ſich die bei
den Soldatenmannſchaften von Eilenburg
und Naumburg einen harten Kampf um
die Punkte Nur ganz knapp mit 6:5 gingen
die Naumburger. die damit als Aufſtiegself
ihren dritten Erforg im bisherigen Verlauf
der Meiſterſchaftskämpfe erringen konnten, als
Sieger vom Platz. Nach faſt gleichverteiltem
Spiel erkämpften ſich die Gäſte bis zur Pauſe
eine Feldüberlegenheit, die ſie zahlenmäßig
aber nur durch zwei Treffer zum Ausdruck
bringen konnten. Ueberraſchend holten die
Eilenburger bis zum Wechſel ein Tor auf.

Nach der Pauſe zogen die Naumburger,
weiter leicht überlegen, auf 4:1 davon. Dann
erſt wurden die Eilenburger beſſer und liefer
ten ihren Naumburger Kameraden eine gleich
wertige Partie. Beim Stande von 5:3 für die
Gäſte verſchoſſen dieſe einen 13-Meter-Wurf.
Vorher hatten die Naumburger ihren Mittel
ſtürmer durch Verletzung eingebüßt. Eilenburg
ſetzte Volldampf auf, konnte aber den ſechſten
Treffer der Gäſte nicht mehr verhindern.
Schließlich gelang es den Eilenburgern noch,
das Ergebnis auf 5:6 zu verkürzen. Die Tore
warfen Zütz (4). Grein und Hörich für Naum
burg, Rotluff, Kleyer, Gradehand, Härtel und
Adler für Eilenburg.
Tſchft. GeraZwötzen TuSV Leuna 6:6 (4:5)

Ein unerhört ſpannendes Treffen gab es in
Gera. Beide Mannſchaften waren ſich voll
kommen gleichwertig und nur einmal während
des ganzen Spieles gelang es den Leungern,
einen Torvorſprungherauszuarbeiten. Am beſten
gibt die Trefferfolge den Spielverlauf wieder.
Sie war 1:0, 1:1, 2.1, 2:2, 23, 24, 3:4, 3:5,
4:5, 5:5, 6:5, 6:6.

Höchſt überraſchend kommt in der Bezirks
klaſſe der 12:10-Sieg des TVFrankleben
über Boruſſia Halle. Auch Wacker
Halle konnte ſich in Unterröblingen
nicht durchſetzen und unterlag den Turnern
mit 5:8. Obwohl man den TV Dieskau
Siegesausſichten gegen Weiſe eingeräumt
hatte, ſo kommt der 11:6-Sieg in dieſer Höhe
doch etwas überraſchend. Die Ergebniſſe von
PSVe Halle über Wörmlitz 10:6 und
VfL96 Halle über TSG Bad Dürren-
berg 13:3 gehen dagegen ganz in Ordnung

BSG Weiſe Halle TV Dieskau 6:11 (1:5)
Während Weiſe ohne Nord mann und
Pretſch antreten mußte, hatten die Dies
kauer ihre volle Mannſchaft zur Stelle. Die
dadurch ſehr geſchwächte Weiſeelf bemühte ſich
nach beſten Kräften, das Spiel immer wieder
öffen zu geſtalten. Da aber in Pretſch der
richtige Stopper fehlte, hatten die Dieskauer
genügend Möglichkeit, ſich im Angriff voll zu
entwickeln. Die Schußfreudigkeit der Dieskauer
ttug ein weiteres dazu bei, obigen Sieg klar
zu unterſtreichen

VfR Wörmlitz PSV Halle 6:10 (2:5)
Beide Mannſchaften waren ſich im Feldſpiel

vollkommen ebenbürtig. Lediglich das beſſere
Schußvermögen des PSV gab letzten Endes
den Ausſchlag zum Siege. Gelegenheit, mehr
Tore zu erzielen, war auch für die Wörmlitzer
vorhanden, aber ſelbſt drei 13-Meter-Bälle
konnten dieſe nicht verwandeln. Zwei wurden
daneben geſchoſſen und einer in vortrefflicher
Manier von Kamprath gehalten.

TV Unterröblingen Wacker Halle 8:5 (3:3)
Der TV Unterröblingen hatte eine etwas

verjüngte Mannſchaft zur Stelle, die bald ins
Spiel kam. Die Wackeraner konnten bis zur
Pauſe immer wieder ausgleichen, aber nach
dem Wechſel gingen die Turner aus Unter
röblingen bis 6:3 davon. Jetzt kam Wacker noch
einmal auf 6:5 heran, doch dann hatten die
Blau Weißen das Pulver verſchoſſen, während
im Endſpurt Unterröblingen obigen Sieg
ſicher ſtellte.

TV Frankleben Boruſſia Halle 12:10 (6:5)
Die Reiſe ins Geiſeltal mußte der vorjährige

Meiſter Boruſſia reichlich erſatzgeſchwächt an
treten. Frankleben hingegen hatte ſeine ſtärkſte
Beſetzung zur Stelle und drückte vom Anpfiff
ſehr ſtark. Vor allem zeigte der Franklebener
Sturm das beſſere Angriffsſpiel, was den Aus
ſchlag zum Siege gab. Leider wurden in dem
Spiel die Grenzen des Erlaubten ſehr oft über
ſchritten.

TSG Bad Dürrenberg VfL 96 Halle 3:13
Außer ihrem Kampfesgeiſt hatten die

Dürrenberger dem ideenreichen Spiel der 9ber
nichts entgegenzuſtellen, ſo daß für ſie der
Kampf von vornherein ausſichtslos war.

Jn der erſten Kreisklaſſe Staffel B
kam der LSV Halle zu einem hohen Siege von
18:8 (12:2) gegen den TV Kanena. Nach
dem im Spiel Poſt-SVP gegen Reichsbahn
TSV ſich die Gäſte bis zur Pauſe eine 2:0
Führung errungen hatten, gelang es der Poſt
nach der Pauſe, zwei Gegentreffer anzubringen,
ſo daß ſich beide Mannſchaften mit 2:2 trenn
ten. Der RNeuling Bruckdorf kam in ſeinem
zweiten Spiel in dieſer Klaſſe auch gegen
SV 9s8 Halle zu einem achtbaren 15:8 (8:3)
Sieg. Der HTSV trat gegen den TV
Diemitz nur mit ſieben Mann an, ſo daß die
Diemitzer kampflos zu den Punkten kamen.

Die Ergebniſſe der zweiten Kreis
klafſe lauten: TV Büſchdorf VfL Seeben
10:13 (7:6), Siebel-Flugzeugwerke TV
Queis 8:16 (4:11), TV Zwintſchöna DTV
Reideburg 15:3, TV Gutenberg MTV Döll
nitz 11:8 (6:3).

Zweite Mannſchaften VfL Seeben
gegen S 98 Halle 7:.7. VfR Wörmlitz gegen
PSV Halle 7:19 TSG Vad Dürrenberg
gegen VfL 96 Halle 7:8.

Se Jhre Hinterreihe ſowie auch dieckung erwieſen ſich im weiteren Verlauf
jedoch nicht erfahren genug, dem beſſerenStellungsſpiel der Soruſſen erfolgreich zu be

r Während Skupin im Pieſteritzer
or bereits vor der Pauſe zweimal den Ball

aus dem Netz holen mußte, gelang es den
Gäſten trotz mehrfacher guter Situätionen
nicht, den Boruſſentorhüter Capſer in Ver
legenheit zu bringen.

Vermöge ihrer größeren Durchſchlagskraft
waren die Boruſſen kürz nach dem Wechſel
hintereinander zweimal erfolgreich, mußten ſich
aber dann eine Zeitlang den unter Anſpannen
aller Kräfte aufkommenden Gäſten ſtärker auf
die Abwehr verlegen. Unter taktiſch richtiger
Ausnutzung ihrer vorzüglich beſetzten Flügel
fädelten ſie in dieſem Spielabſchnitt immer
wieder Vorſtöße ein, die in der Mehrzahl von
dem gut aufgelegten Rechtsaußen Jmhoff
überraſchend vorgetragen und präziſe herein
gegeben bei entſchloſſenem Einſatz des Jnnen
ſturms zu der hohen Trefferzahl führten.

Sicherlich gaben ſich die Gäſte trotz der
Verluſttreffer die größte Mühe, wenigſtens
das immerhin verdiente Ehrentor zu erzielen,
verloren aber gegen Ende jede Ueberſicht und
rannten ſich zum Teil im Einzelgang
immer wieder in dem Abwehrblock der
Boruſſen feſt. Trotz des hohen Reſultates war
dieſer Punktkampf, der übrigens bis zur Halb
zeit vollkommen offen war, jederzeit tempo-
erfüllt und ſpannend. Von den Erfolgen
kommen fünf auf das Konto des Mittel
ſtürmers Möller, die übrigen Tore wurden
von Schubert und Starke geſchoſſen.

Ein wenig schöner Kampf
VfL Merſeburg Wacker Halle 2:1 (2:0)

Dieſer Kampf litt vor allen Dingen unter
einer recht mäßigen Schiedsrichterleiſtung.
Seine Entſcheidungen waren leider häufig
recht unglücklich, ſo daß erſt die Zuſchauer
maſſen, dann aber auch die Spieler nervös
wurden.

Der Kampf, der teilweiſe in einer recht
harten Gangart durchgeführt wurde, ſah zum
Schluß VfL Merſeburg als glücklichen
Sieger, wobei bemerkt werden muß, daß beide
Vereine das Treffen mit Erſatzſpielern durch
u ne Ein unentſchiedenes Ergebnis wäre
icherlich eine gerechtere Löſung geweſen.

Die Tore für Merſeburg ſchoß Bieda
und Schnabel, für Wacker Kohla.
Brödel (VfL Merſeburg) und Pabſt
(Wacker Halle) wurden im Verlauf des
Spieles vom Felde verwieſen, eines Kampfes,
der wenig gute Leiſtungen aufzuweiſen hatte.

leund gewinnt verdient
TSV Leuna VfL Bitterfeld 2:1 (0:0)
Die Leunger waren gefährlicher und im

rit viel wendiger, ſo daß die Bitter
elder Hintermannſchaft oft in höchſte Ge

ahr kam. Rein ſpieleriſch und vor allem im
Felde waren die Gäſte unter der Führung des
ausgezeichneten Mittelläufers Conrad oft
beſſer. Nach torloſer Halbzeit ſchoß Le un a
durch Mackwitzz den erſten Treffer, und als
vier Minuten ſpäter Bitterfeld durch
Lampe ausgeglichen hatte, kamen die Platz
beſitzer durch Straube zum Siegestreffer.

Im Endsport gesiegt
SV Holzweißig Sppyogg. Zeitz 3:2 (2:0)
Ein intereſſantes Ringen, das die Holz

weißiger auf eigenem Platze hauptſächlich
einer recht guten Geſamtleiſtung im erſten Ab
ſchnitt für ſich entſcheiden konnten. Nach der
Pauſe machten nämlich die Gäſte ernſt und
viel Boden gut. Zum Schluß gingen die
Platzbeſitzer aber erneut zum Spurt über, und
es gelang ihnen doch noch in der allerletzten
Minute den Sieg herauszuholen, Beim Sieger
ſpielte für den geſperrten Baum bach wieder
einmal Häſer auf Halblinks.

Jn der 10. Minute gelang es Peter-
mann, ſeinen Verein mit 170 in Führung
zu bringen. Bei ſtändiger Ueberlegenheit er
höhte der Halbrechte bald auf 270. Die Gäſte
aus Zeitz gingen hier vollkommen leer aus.
Jn der zweiten Hälfte ſpielte der Gaſtgeber
mit vier Läufern, ſo daß die Stürmerreihe
mehr oder weniger in der Luft hing. Die
Gäſte wurden dadurch leicht überlegen und
es gelang ihrem Mittelſtürmer Otto zwei
Treffer aufzuholen.

Der Kampf ſtand nun Unentſchieden 22
und erſt ein gewaltiger Endſpurt brachte Holz
weißig wieder mehr in Front und Peter
mann buchte in der 89. Minute den Sieges
treffer. Der knappe Sieg für Holzweißig iſt
verdient.

Puukttabelle der Bezirksklaſſe
Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Sportvg. Zeitz 5 3 1 1 18:10 7-3TSVP Leuna 5 2 3 11:9 7:3Sportfreunde Halle 4 3 à 1 9:5 6:2
SV 98 Halle 5 3 2 22:1t 6:4SV Holzweißig 5 3 2 14:16 6:4Boruſſia Halle 4 2 1 1 14:8 5:3VfL Bitterfeld 4 2 1 1 12:10 5:3Wacker Halle 5 2 1 2 11:9 65:5Ammendorf 1910 4 2 S 2 6:13 4:4
Schw.Gelb Weißenf. 5 2 3 13:14 4:6
VfL Merſeburg 4 1 1 2 6:13 3:5TSB Pieſteritz 5 1 4 11:20 2:9Sportfr. Naundorf 56 5 7:17 10

Die anderen Bezirke melclen
MagdeburgAnhalt: Preußen Magdeburg

gegen Saxoniag Tangermünde 2:1 Ger
mania Halberſtadt Wacker Bernburg 3:3
(2:2); Burger Preußen Viktoric Stendal
a G Spvg. 04 Thale FC Mildenſee

ErfurtThüringen: Spvg. Breitungen gegen1. SV Gera 12 (1:); SC Apolda Se
Erfurt 2.1 (1.1); C 04 Sonneberg FSVRoſitz 4.1 (1.1); Wacker Gera v Apolda

7:1 (3:1); VfB Pößneck Sppog. Neuſtadt
(Orla) 2:1 (2.).



26. September 1938 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 266

Gute leichtoihletikleisfungen
in Wittenberg

Der zweite Tag der reichsoffenen Leicht
athletikkämpfe in der Lutherſtadt Wittenberg
ſtand bei ſchönem Spätſommerwetter im
Zeichen ausgezeichneter Leiſtungen. Zwar ge
lang es Max Syring nicht, den von ihm ge
haltenen Rekord über 20 Kilometer zu ver
beſſern, denn mit 1:10:06 Stunden blieb er weit
hinter der Rekordzeit von 1:04:30 zurück.

Gleichbleibend iſt die Kampfkraft unſerer
Wurfathleten. Gerhard Stöck feierte allein
drei Siege und zwar im Diskuswerfen mit
46,14 Meter, im Kugelſtoßen mit 15,90 Meter
und im Speerwerfen mit 62,88 Meter. Hans
Woellke und Willi Schröder, die ſpäter
eintrafen, kamen im Einladungswettbewerb zu
Erfolgen. Woellke ſiegte im Kugelſtoßen
mit 16,27 Meter vor Stöck mit 16,05, während
Schröder im Diskuswerfen mit 46,64
Meter auf den erſten Platz kam. Jm Hammer-
werfen lag Blask mit ſeinem weiteſten Wurf
von 56,29 Meter knapp vor Hein mit 56,10.

Jn den Läufen zerriß Altmeiſter Sech a u m
burg über 1500 Meter in 3:59 Minuten vor
Stadler (Freiburg) und Raff (Oberhauſen)
das Zielband. Jakob (Torgau) ließ über
5000 Meter in 15:14,8 Minuten, Pietzke
(Köngsberg) und Höllinger (Nürnberg)
hinter ſich. Doppelſieger wurde Leichum
(Berlin) über 100 Meter in 10,6 Sekunden
und im Weitſprung mit 7,43 Meter vor
Huffels (Spandau) mit 7,36 Meter.

Weitere Erxgebniſſe: 400 Meter: 1. M.
Bues (SCC), 51,6 Sekunden; 800 Meter:
Wierl (Darmſtadt) 2:00,6 Minuten; Amal
400 Meter: 1. KTV Wittenberg 3:25,9
Minuten; Stabhochſprung: Dr. Weimann
(Halle) 3,76 Meter; Frauen: 100 Meter:
1. Albus (Berlin) 11.8 Sekunden; Amal
109 Meter. 1. SC Charlottenburg,
49 Sekunden.

5cdleufscheAthletiksiege in Boclapest

Das von ſchönem Herbſtwetter begünſtigte
internationale Leichtathletikfeſt brachte den
teilnehmenden Deutſchen eine Reihe glänzender
Siege. Am erfolgreichſten war Jakob Scheu-
rin g, der beide Kurzſtrecken in höchſt ein
drucksvoller Weiſe gewann. Ueber 100 Meter
kam er in 10,7 Sek. überlegen vor dem Ungarn
Nagy (11 Sek.) ein. Noch ſicherer war ſein
Erfolg über die 200-Meter-Strecke in der
hervorragenden Zeit von 21,3 Sek. vor Gyenes,
der 22,3 benötigte. Europameiſter Rudolf
Harbig entſchied die 800 Meter in 1:53 nach
prächtigem Kampfe mit Temesvari (1:53,6)
zu ſeinen Gunſten. Ohne ernſte Gegnerſchaft
lief Erich Linnhoff die 400 Meter in
47,9 Sek. vor Vadas in 49,2 Sek. nach Hauſe.
Europameiſter Karl Sütter belegte im
Stabhochſprung mit 3,90 Meter den erſten
Platz vor UAngarns Zehnkampfmeiſter Bacſal
maſi, der bis 3,80 Meter mithielt.

Ehrenvoller Zweiter wurde in einem
ſcharfen 5000-Meter- Rennen Eitel (Eß
lingen). Der Sieg fiel an Silagi in 14:45,3,
mit ſeiner Zeit von 14:47 konnte der Deutſche
den zweiten Ungarn Caplar mit 14:53,8 noch
auf den dritten Platz verweiſen. Zwei dritte
Preiſe errang der Wiener Wotapek mit
13,63 Meter im Kugelſtoßen und mit 46.26
Meter im Diskuswerfen. Die Sieger in dieſen
Woettbewerben waren Daranyi mit 14,81 Meter
bzw. Kulitzy mit 47,65 Meter. Der wieder in
präcktiger Form befindliche Miklos Szabo
durchlief 1500 Meter in 3:53,4 und ſchlug dabei
ſicher ſeinen Landsmann Harſany (3:57,2).
Bemerkenswert noch der Weitſprung von
Gyurcza mit 7,21 Meter.

98 er Jugend 9224,582 Punkte
HJ.Mannſchaftskampf Klaſſe A

Erzielte der Nachwuchs der 98er bereits in
Gera ein recht beachtliches Ergebnis, ſo konnte
er am Sonnabend und Sonntag dieſes Reſul-
tat weiterhin verbeſſern. Hatten wie wir
bereits berichteten die Leipziger Mann
ſchaften abſagen müſſen, ſo mußte auch der
VfL Halle 96 und der Reichsbahn TuSV ihre
Teilnehmer zurückziehen, da erſterer in Zeitz
Kartete und der Reichsbahn TuSV Pflicht
ſpiele im Fußball zu erledigen hatte. Um ſo
erfreulicher das Endergebnis des SV 98 Halle
mit 9224,582 Punkten, das im Alleingang er
zielt wurde.

Ergebniſſe:

1. Tag: 100 Meter: 1. Müller 11,0 Sek., 2. Budler
11,1 Se 3. Koch 11,6 Sek. 800 Meter: 1. Stunz
2:08,7 Adam 2:09;8 Min. 3. Meyer 2:11,6 Min.
100 Meter Hürden: 1. Scholz 15,2 Sek., 2. Fritze 15,3 Sel.,
3. Jakſch 15,8 Sek. Hochſprung: 1. und 2. Stock und
Friße je 1,55 Meter, 3. Scholz 1,50 Meter. Drei
ſprung: ſon 11,76 Meter, 2. St 11,64 Meter,
3. Jalſch 1 eter. Kugelſtoß: 1. 11,38 Meter,
2. Felle 11,31 Meter, 3. Heinicke 10,97 er. Speer2

5 Meter, 2. Heinicke 42,25 Meter,wurf: 1. Schebera
r. Ergebnis des erſten Tages:3. Kauffmann 41,70 Mete

4411,666 Punkte.

2. Tag: 400 Meter: 1. Müller 51,5 Sek., 2. Adam
m n z 5654,1 z 56,1. Sek. 1500 Meter: 1. Skow-

ronſki 2 Silber 4:37,7 Min. 3. Kotſch4:40,6 W ſprung: 1. Dannenberg 6,16 Meter,n. Wei2. Heinicke 6,09 Meter. 3. Teichmann 5,94 Meter.
Stabhochſprung: Schebera 2,93 Meter. 2. und

kus3. Skowronſki und Morro je 2,32 Meter. D
1. Adam 38,44 Meter, 2. Dannenberg
3. f Hammerwurf: 1. Kauff

„2. e 29,59 Meter, 3. Dannen-r. 4 100 Meter: I. I. Mannſchaft
Jakſch, Budter) 45,1 Sek.; 2. II. Mann

z. Heinicke, Andetſon, Dannenberg) 46,4 Sek.
s erſter und zweiter Tag: 9224,582 Punkte.

Kauf

Der lettiſche Geher Liepkalns er-zielte in Riga über 25 Kilometer mit 2:00:25,4 Std.
eine neue Weltrekordleiſtung. Allerdings wird ein
amtlicher Rekord über dieſe Strecke nicht mehr ge
führt. Der letzte Rekordinhaber war der Lette
Dalinſch mit 2:00:46 Std

Glanz voller Abschluß cler Rocdlscison
Rafzsch-Betge begeisfern im Haupfrennen Unbescheid Jogendsieger

Der Kehraus auf der Mitteldeutſchen
Kampfbahn in Halle hatte es in ſich! Zum
letzten Renntag waren 2000 Zuſchauer ge
kommen und mit einer Fülle von prachtvollen
Kämpfen verabſchiedeten ſich die Rennfahrer
von ihnen. Die Sieger des 50-Kilometer-
Mannſchaftsrennens waren Ratzſch-Betge
und ihrem Siege umtoſte tauſendſtimmiger
Jubel mit dieſer Prachtleiſtung wurde den
Hallenſern der Abſchied von dem ſchon liebge-
wonnenen Aſchenoval doppelt ſchwer! Die Zu
ſammenarbeit der Beiden klappte wie bei
einer Präziſionsmaſchine, nicht einen Meter
verſchenkten ſie. Den Ehrenplatz errangen
Thoß und „Schloßteich-Schulze“ die
anfangs ſchwer in Tritt kamen aber nach halber
Fahrt richtig warm wurden. Die „Wühler“
gaben wiederum die Hallenſer Wollik-
Przweodnik ab und alle Aktionen dieſer unver
wüſtlichen Mannſchaft begleitete jedesmal ein
Chor von Anfeuerungsrufen.

Mit dem Startſchuß ging gleich eine tolle
Hetzjagd los, die den Erfolg hatte, daß man
bereits nach 20 Runden den ſonſt ſo guten
Paaren Kümmel-Gobeli (Rieſa), Gebrüder
Kuhnt (Naumburg), Hempel-Ceska (Leipzig)
und zur größten Verwunderung auch Jhbe-
Büſche (Leipzig) die erſte Runde abknöpfte.
Durch Blockieren des Hinterrades kam Banſe
zu Fall und mußte infolge ſeiner Sturzver
letzungen aufgeben. Da zu dieſem Zeitpunkt
Jhbe endgültig die „Naſe voll“ hatte und auf
gab, koppelte man die beiden „Ueberlebenden“
Michael und Büſche in der 64. Runde zu einer
neuen Mannſchaft zuſammen.

Recht und ſchlecht kurbelte die Notver
bindung den Reſt herunter, fand jedoch keinen
Anſchluß mehr. Zwei von einem bekannten
halliſchen Fahrradhaus geſtiftete Prämien ent
feſſelten Jagden auf Biegen oder Brechen und
die glücklichen „Jäger“ hießen Wollik-
Przewodnik und Thoß-Schulze.

Jm Hauptfahren blieb im Vorlauf Ratzſch
durch Sturz auf der Strecke. Zum Endlauf
hatten Schulze-Chemnitz, Schulz-Berlin, Jhbe
Leipzig und Betge-Brandenbürg die Teil-
nahmeberechtigung erkämpft. Geſpannt ſah
alles auf Jhbe, aber es war eine äußerſt matte
Vorſtellung, die der OlmpiaSieger gab denn
hinter dem ſiegenden Berliner Schulz und den

Bad Dörrenbergs
BSG Weise Hoſle, SV Nietleben

Jn unſerer Vorbeſprechung rechneten wir
bereits mit der Möglichkeit, daß Brauns-
dorf ſeinem Gaſt Bad Dürrenberg die
erſte Niederlage beibringen könnte. Wir haben
Recht behalten, denn Bad Dürrenberg büßte
mit 3:5 Toren ſeine erſten Punkte ein.
SV Lettin rettete gegen SV Neumark
wieder einen wertvollen Punkt und Favorit
Halle ſicherte ſich durch ein 3:22 in Kayna
vorerſt die Führung. Es ſpielten

Braunsdorf Bad Dürrenberg 5:3 (3:1)
SV Lettin SV Neumark 1:1 (0:0)
Kaynag Favorit Halle 2:3 (1:3)
VfR Reideburg Preußen Merſeburg 0:5

(0:3).
Hieraus ergibt ſich in der erſten Kreis

klaſſe folgender Tabellenſtand:

Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Favorit Halle 5 4 1 15:9 8:2
Bad Dürrenberg 4 3 1 14:8 6:2SV Neumark 4 2 2 10:8 6:2
Beuna 3 2 S 1 7:3 4:2Halle 1910 3 1 2 10:9 4:2
Preußen Merſeburg 3 1 1 1 9:7 3:3
SV Lettin 3 1 1 1 4:4 8:3Kahna 4 4 1 2 7:10 3:5Braunsdorf 3 1 2 9:10 2:4VfR Reideburg 4 1 7 r 17
Luftwaffe Halle 2 a 2 5:9 0:4

Braunsdorf hatte zu ſeinem Spiel
gegen Bad Dürrenberg erſtmalig wieder
ſeine ſtärkſte Mannſchaft zur Stelle, die dann
auch im ganzen Spielgeſchehen mit einer
guten Geſamtleiſtung aufwartete und Bad
Dürrenberg nicht unverdient mit 5:3 (3:1)
Toren das Nachſehen gab.

Jm Spiel SV Lettin gegen SV Neu
mark waren ſich beide Mannſchaften im
Feldſpiel gleichwertig. Lediglich in techniſchen
Belangen hatte Neumark ein kleines Plus.
Trotz manch guter Torgelegenheiten wurden
die Seiten torlos gewechſelt und auch nach
der Pauſe kam jede Mannſchaft nur zu einem
zählbaren Treffer (1:1).

Kayna mußte daheim die Punkte an
Favorit Halle mit 2:3 Toren abgeben.
Die Mannſchaft hatte aber die Möglichkeit,
den Spielausgang rnentſchieden zu geſtalten.
Nach etwa zehn Minuten kam Kayna durch
den Halblinken zum 1:0, aber ſchon wenige
Minuten ſpäter ſchaffte Müller das 1:1,
Hen ze ſchließlich das 1:2 und Werner noch
kurz vor der Pauſe das 1:3. Nach dem Seiten
wechſel benötigte dann Kayna 35 Minuten,
um auf 2:3 zu verkürzen. Die dann folgende
drückende Ueberlegenheit von Kayna vermochte
der Sturm nicht zahlenmäßig auszudrücken.

VfR Reideburg enttäuſchte diesmal im
Spiel gegen Preußen Merſeburg ſeine
Anhänger. Die Domſtädter waren immer über

die Plätze belegenden Schulze und Betge
landete er als „Schlußlicht“,

Bei dem großen Feld im Prämienfahren
ſchienen Karambolagen unausbleiblich, glück
licherweiſe gingen aber alle „Saltos“ ohne
ernſtere Folgen ab. Die das Rennen würzen-
den Prämien gewannen JhbeLeipzig vor
BetgeBrandenburg, ScholzZittau vor Schade
brodtBerlin, ScholzZittau vor SchulzeChem
nitz und Jhbe-Leipzig vor Kullmann-Zittau.
Den Endſieg trug Thoß vor ſeinem Landsmann
Schulze, Ratzſch und dem Erfurter Müller
davon.

Ein ſchönes Bild boten die Jugendrennen,
in denen die Jugendlichen alle den vorge
ſchriebenen HJ.Dreß trugen. Die Spitzen
ſtellung des halliſchen Nachwuchſes nimmt un
beſtritten immer noch Anbeſcheid ein. Er
bekräftigte dies durch ſeine Siege im Mal-
fahren ünd Punktefahren. wobei er im Punkt
fahren alle Wertungen überlegen an ſich riß.

Jm Vorgabefahren wußten die mit gut be
meſſenen Vordermänner ihren Vorteil gut
auszunutzen und erfolgreich blieb der mit
120 Meter Vorgabe bedachte Hartmann, ſeinen
erſten Sieg auf der Bahn ſteuernd.

Ergebniſſe
„Großer Herbſtpreis“, 50 Kilometer Mannſchafts

rennen: 1. Ratzſch Betge (Wanderfalke Halle Havel
ſportelub Brandenburg) 25 Punkte, 1:16:20 Std. 2. Thoß
Schulze (Wanderer hemnitz) 22 Punkte; 3. Vollik
Przewodnik (Wanderfalke Halle) 9 Punlte, 4.
Hinze (Wetting Leipgzig) 7 Punkte; 5. WeitzmannWitte
(Wanderfalke Halle Luiſenſtadt Berlin) 4 Punkte;
6. Scholz Kullmann (RV 1884 Zittau) 3 Punkte.

„Kleiner Herbſtpreis“, Hauptfahren (1200 Meter)
1. Schulz (Arminius Berlin), 2. Schulze (Wanderer
Ehemnitz), 9. Betge (Havelſportclub Brandenburg),
4. Jhbe (LRV 98 Leipzig).

„Preis vom Saaletal“, Prämienfahren (10 Kilo
meter) 1. Thoß (Wanderer Chemnitz) 15:20 Min.
2. Schulze (Wanderer Chemnitz); 3. Ratzſch (Wanderfalke
Halle); 4. Müller (Diang Erfurt).

„Preis der Zukunft“, JugendMalfahren (1200 Meter)
1. Unbeſcheid (Wanderfalke Halle); 2. Kurth (Wander-
falke Halle), Meinhardt (Staubwolke Halle).

„Preis von Böllberg“, Jugend Punktefahren (4800
Meter): 1. Unbeſcheid (Wanderfalke Halle) 20 Punkte
2. Kurth (Wanderfalke Halle) 8 Punkte; 3. Mähnert
(Staubwolke Halle) 5 Punkte; 4. Stahr (Wanderfalke
Halle) 3 Punkte.

Jugend-Vorgabefahren (1200 Meter): 1. Hartmann
Wanderer Peißen) 120 Meter Vorgabe; 2. Beutel
Wanderfalke Halle) 80 Meter Vorgabe; 9. Sinner

(Wanderfalke Halle) 100 Meter Vorgabe.

ersfe Niederlage
und Wettin unter „ferner liefen

legen, ſie kamen bis zum Seitenwechſel auf 3:0
und am Schluß ſogar auf 5:0.

PSV Halle BSG Weiſe 8:0 (4:0)
Zwiſchen beiden Mannſchaften fand in der

Reilkaſerne ein Freundſchaftsſpiel ſtatt, das die
Mannſchaft der Schutzpolizei überlegen 8:0
gewann. Das Ergebnis läßt aufhorchen, weil
die Mannſchaft der Polizei bisher gar nicht,
Weiſe dagegen als recht ſpielſtark bekannt iſt.
Die Mannſchaft der Schutzpolizei ſoll zum
großen Teil aus Oſtmärkern beſtehen. Sie ſtellt
jedenfalls einen beachtlichen Zuwachs unſerer
Fußballgemeinde dar.

Zweite Kreisklaſſe

Die drei bisher ungeſchlagenen Mann
ſchaften B. S G Weiſe, SV Nietleben
und Wettin büßten geſtern ihre erſten
Punkte ein.

Abteilung A: Kaum erwartet ſicher fertigte
Brachſtedt ſeinen Gaſt, Poſt Halle, mit 6:3
Toren ab. Knapp aber nicht unverdient ge
wann Kröllwitz gegen Kaneng 3:2. Das 11:1
von Eintracht gegen Olympig kommt ſeiner
Höhe nach unerwartet.

Abteilung B: Wehlitz ſchaffte gegen BSG
Weiſe überraſchend einen 21-Sieg. Auch das
1:1 von KTV gegen TV Diemitz iſt beachtens
wert. Jn Gleſien ſicherte ſich Reichsbahn Halle
überlegen mit 5:0 Sieg und Punkte.

Abteilung C: Auf eigenem Platz bezog SV
Nietleben vom VfL Dölau die erſte 3:1
Niederlage. Schützenfeſt feierte Holleben
Delitz in ſeinem Spiel gegen Freya Paſſendorf,
die 15:2 geſchlagen wurde. Schiepzig trat in
Bennſtedt nur mit drei Mann an. Einen
ſchönen Erfolg errang Fortung Zappendorf
mit einem 5:3 gegen Zſcherben.

Abteilung D: Hier übernahm geſtern VfL
Löbejün durch ein 5:1 gegen Rothenburg die
Führung, weil ſich Nehlitz und Alsleben 3:3
trennten und Wettin in Könnern 1:2 das
Nachſehen hatte.

Abteilung E: Jn die Punkte teilten ſich
Spergau und Meuſchau mit 2:2. Weiterhin
ſiegreich blieb Zöſchen gegen Wallendorf. Das
Ergebnis von 10:0 läßt aufhorchen.

Abteilung F: Weiterhin klar in Führung
bleibt Tollwitz durch einen erneuten 52Sieg
gegen Großlehna. Lützen hatte gegen Schlade
bach 1:2 das Nachſehen.

Jn dem in Hamburg l erſtenProbeſpiel der deutſchen RugbyBFünfzehn gegen
eine Auswahl des Gaues Nordmark gab es einen
46:10- (16:0) Sieg der Nationalſpieler, die vor
allem im Handſpiel recht flüſſig wirkten und ſehr
gute Leiſtungen zeigten.

m

letzter Amadtfeurtitel für Budlge
Eine ganze Woche hatte ſich die Entſchei

dung bei den amerikaniſchen Tennismeiſter
ſchaften in Foreſt Hills durch den Regen
verzögert. Am Sonnabend wurden dann die
Endſpiele vor vollbeſetzten Tribünen durch
geführt. Donald Budge holte ſich erwar-
tungsgemäß in dieſem Jahre den vierten Titel
Nach dem Gewinn der Meiſterſchaften von
Frankreich, Großbritannien und Auſtralien
wurde der Amerikaner jetzt auch Titelhalter
ſeines Mutterlandes. Wenn die Meldungen
aus USA zutreffen, war dies der leßte
Amateurtitel, den Budge errang, will er doch
bereits mit Beginn des Jahres 1939 mit
Vines, Perry und Tilden im „Zirkus“
ſtarten. Nach dem Ausſcheiden des Auſtraliers
Brom wich war das Endſpiel zu einer rein
amerikaniſchen Angelegenheit geworden. Donald
Budge ließ ſich erſt etwas einheizen, ſchlug
dann aber Mako ſicher 6:3, 6:8, 6:2, 6:1. Bei
den Frauen ſcheiterte die Auſtralerin Wynne
an Alice Marble. Die Amerikanerin ſiegte
ohne Satzverluſt 6:0, 6:3.

Mit einem Sieg
begannen Kilian-Vopel

Die Dortmunder Kilian-Vopel be-
gannen ihre neue Amerikareiſe im New
Yorker Sechstagerennen gleich mit einem
Siege. Obwohl Kilian ſich bei einem Sturz
zu Beginn wieder eine ſchwere Schulter-
prellung zugezogen hatte, behielten die ſtarken
Weſtfalen ihre Durchſchlagskraft und hielten
die am fünften Tage errungene Führung mit
Rundenvorſprung bis zum Schluß.

Ergebnis: 1. Kilian-Vopel 4101,4 Kilometer
1100 Punkte, eine Runde zurück, 2. Gebr.
Peden 970 Punkte, 3. Walthour-Croßley
811 Punkte, 4. Audy-Debagets 538 Punkte,
5. Moretti-Georgetti 490 Punkte, 6. Olmo
Reboli 370 Punkte.

Deufschlanck-Riege furnte für WHWV.

Alfred Müller (Leung) auch dabei
Vor mehr als 2000 Zuſchauern turnte die

Deutſchlandriege in der bis auf den letzten
Platz gefüllten Bonner Beethovenhalle im
Rahmen des Opfertages für den deutſchen
Sport. Die großartigen Leiſtungen von Walter
Steffens (Lüdenſcheid), Heinz Sandrock (Köln-
Mülheim), Jnnozenz Stangl (München), Willi
Stadel (Berlin), Karl Stadel (Konſtanz),
Alfred Müller (Leuna), Emil Hlinetzki
(Frankfurt (M.), Eugen Göggeler (Stüttgart)
und Rudolf Lüttinger (Ludwigshafen) am
Barren, Reck. Pferd, den Ringen und bei den
Freiübungen fanden reichen Beifall.

Baden dusgeschieden
Silberſchildvorrunde in Mannheim

Die Silberſchildvorrunde in Mannheim
wurde am Sonntag vor gutem Beſuch mit
der Begegnung der Gaumannſchaften von
Württemberg und Baden abgeſchloſſen.
Die Elf des Gaues Württemberg über
raſchte durch ihr wirklich gutes Können.
Badens kampfſtarke Mannſchaft unterlag
Württemberg verdient 0:1 (0:0). Würt-
temberg wird nunmehr am 2. Oktober in
Köln gegen den Gau Mittelrhein in der
Zwiſchenrunde anzutreten haben.

Hockey
ATC Halle 1:0 von VfB Jena geſchlagen

Jm Gauligaſpiel VfB Jena gegen ATC
Halle hatten die Thüringer noch dazu auf eige
nem Platze mit einem ſo hartnäckigen Wider
ſtand nicht gerechnet. Die Hallenſer ſpielten
äußerſt flott und taktiſch richtig. Sie verlegten
den Hauptangriff auf die Flügel. Die erſte
Halbzeit überſtanden ſie torlos, da die Läufer
reihe und Hintermannſchaft den Gaumeiſter
nicht zur Entfaltung kommen ließ.

Nach der Pauſe hatte der ATC ſogar Ge
legenheit die Führung an ſich zu reißen,
Friedrich und Schmidt verſchoſſen jedoch
knapp. Dann ſpielte ſich der Gaumeiſter eine
Großchance heraus, die kurz vor dem Tor un
haltbar eingeſandt wurde. Bei dieſem einen
Treffer verblieb es auch und mit dem knarpften
aller Reſultate erhielten die VfBer die Punkte.
Ueber die übrigen auswärts ausgetragenen
HockeyPflichtſpiele berichten wir morgen.
MSHC I. TuSp. Leuna 1. 3:0.

Ring frei!
Wie wieſen bereits darauf hin, daß der

halliſche Boxſport ſeinen Beitrag zum Hpfer
tag des deutſchen Sports dadurch leiſtet, daß
er alle halliſchen Kämpfer auf den Plan ruft,
um morgen, 20 Uhr, im Neumarktſchützenhaus
ein halliſches Boxtreffen durchzuführen.
ehen von den Boxabteilungen des 5

acker, des SV 98 und derSiebel-Flugzengwerke neben bekannten halliſchen Boxern auch Nach wuen
zehnkräfte in den Ring. Bei den insgeſamt ſt

Kämpfen wird man u. a. Kohlmann. 5und Schill. (Wacker) neben Crain (Siebel) und
Georgius (98) ſtarten ſehen. Ein Beſuch dieſer
Veranſtaltung iſt aus dieſen Gründen emp
fehlenswert.

Sport Vereinsnachrichten
Dienstagabend.Dienstag unsWacker Halle. Die Boxabteilung am

um 20 Uhr, im „Neumarktſchützenhaus“, wird vor m
organiſiert. Die Platzordner werden pünktlich
19 Uhr erwartet.

ahrerSchwimmverein Saale 96. Jn Anbetracht der r
rede fällt die heutige Uebungsſtunde im Stadtha. s
Nächſte Uebungsſtunde am Montag, dem 3. Oktober

von 19 bis 21 Uhr.
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Halle hörk die Führerrede
Die Rede des Führers wird heute über alle

Sender übertragen. Jeder deutſche Volksgenoſſe
muß die Rede des Führers hören. Wer kein
Empfangsgerät beſitzt, wende ſich an ſeinen

ausnachbarn, um dort mithören zu können.
Außerdem iſt jedem Volksgenoſſen Gelegenheit
egeben, die Rede des Führers in allen Gaſt

wirtſchaften, Theatern, Kinos, auf dem Markt
platz und auch in der Ausſtellungshalle zu
hören. Die Rundfunkhändler übertragen die
Rede vom Geſchäft aus auf die Straßen. Es
wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß
während der Führerrede in den Gaſtwirt
ſchaften ein Verzehrzwang nicht beſteht. Beſitzer
von Empfangsgeräten laden die Mitbewohner
des Hauſes ein, die kein Empfangsgerät
beſitzen.

NSDAP., Kreisleitung Halle-Stadt.

Hkadkjugend hilft bei der Ernke
Die überaus reiche Ernte, die dem

deutſchen Volke in dieſem Jahre geſchenkt
wurde, machte einen erhöhten Einſatz von
Helfern notwendig. Die Gebietsführung
Mittelland richtete darum an die Jugend des
Gaues Halle Merſeburg einen Appell zur Mit
hilfe beim Bergen der Ernte in den landwirt
ſchaftlichen Gebieten unſerer Heimat und be
reitete in Verbindung mit dem Landesarbeits
amt Erfürt, der Landesbauernſchaft Sachſen

Anhalt und den Schulen den Einſatz vor. Jn
der Hauptſache in den Kreiſen Querfurt und
Eckartsberga und im Schweinitzer Kreiſe des
Bannes Bitterfeld, aber auch in verſchiedenen
anderen Gebieten des Gaues arbeiten in der
Erntehilfe zur Jeit über 1600 Jungen und
Mädel. Beim BDM. wurde für eine gemein
ſame Unterbringung in den Ortsbauernſchaften
geſorgt. Die NSV.Schweſter führt die örtliche
geſundheitliche Betreuung der in der Ernte
hilfe ſtehenden Jugend dürch. Der Einſatz gilt
vor allem kleineren Betrieben, in denen die
Arbeitskräfte eines .Hofes nicht ausreichen.
Für die HitlerJugend bedeutet dieſer Einſatz
eine ſelbſtverſtändliche Erfüllung der ihr vom
Führer geſtellten Aufgaben.

An alle Bekriebe!
Aus Anlaß der Eröffnung der großen

Reichsausſtellung „Geſundes Leben frohes
Schaffen“ findet heute mittag in Berlin ein
Betriebsappell ſtatt, bei dem Reichsorganiſa
tionsleiter Dr. Ley und Reichsärzteführer
Dr. Wagner ſprechen. Der Appell ſollte ur
ſprünglich heute in der Zeit von 12 Uhr bis
12.30 Uhr von allen deutſchen Sendern mit
Ausnahme des Deutſchlandſenders übertragen
und von allen Betrieben im Gemeinſchafts
empfang mitgehört werden. Die Sendung iſt
inzwiſchen jedoch verſchoben worden. Der
Betriebsappell wird auf Platten aufgenommen
und zu einem ſpäteren Zeitpunkt vom Rund
funk übertragen werden.

e öö
Das gportfeſt der 2000 Pimpfe

Erfreuliche Leiſlungen bei den Jungſtämmen des halliſchen Jungvolks

Am Sonnabend und Sonntag war auf beſitzen, die in einem geſunden Körper einen
mehreren Sportplätzen der Gauſtadt Halle ein
reges Leben und Treiben feſtzuſtellen. Ueberall
führten Jungſtämme des Jungbannes Halle
(36) ihre Sportfeſte durch. Während auf dem
KTV. Platz am Sonnabendnachmittag die

Der KdF.- Wagen
ist seit heute für jeden Hallenser in greif-
bare Nähe gerüchkt:

hat er seinen Platz gefunden.
Besucht die Mitteldeuische
Ausstellung!

Industrie-

Jungſtämme I, II und I einen ſpannenden
Dreikampf austrugen, fand auf dem Sportplatz
des Reichsbahn-Turn und Sportvereins das
Sportfeſt der 600 Jungen des Stammes VII /36
ſtatt. Dieſe Sportfeſte bewieſen, daß ſchon in
den kleinſten Einheiten auf dem Gebiet des
Sportes ernſtlich gearbeitet wird. Jungſtamm
führer Büchner gelang es, in Zuſammen
arbeit mit dein RTSV ein gut organiſiertes
Sportfeſt durchzuführen. Auftakt zu dieſer Ver
anſtaltung bildete der Stammappell, der un
ten dem Zeichen Freude, Zucht und Glauben
ſtand. Der Führer des Jungbannes Halle (36),
Jungbannführer Herrmann, begrüßte die
Jungen, wobei er ihnen vor Augen ſtellte, wie
notwendig es für ein Volk iſt, eine Jugend zu

geſunden Geiſt trägt.
Dann begann die abwechſlungsreiche Folge

des Sportfeſtes. Die Wettkämpfe boten ein
Bild von der vielſeitigen Ausbildung der
Jungen. Jede Wettkämpfergruppe umfaßte die
neun beſten Pimpfe des Fähnleins mit einem
Jungenſchaftsführer. Jm Dreikampf wurde
Fähnlein 31 Sieger. Jm Führerfünfkampf
ſiegte Fähnlein 35. Sehr ſpannend war die
fünfmal 60Meter-Staffel, die Fähnlein 31 ge
wann. Mit großer Begeiſterung wurde eine
„Chargenſtaffel“ aufgenommen, Sieger wurde
Fähnlein 32 in einer Minute 47 Sekunden.
Jm Endſpiel um die Fußballmeiſterſchaft ſtan
den ſich Fähnlein 31 Und 32 gegenüber. Hier
kannte die Begeiſterung und das Mitgehen der
Pimpfe kaum Grenzen. Geſpannt hockten ſie
rundum und verfolgten das Spiel, das 31 mit
3:1 Toren gewann

Der Sonntag ſtand ſchon am frühen
Morgen im Zeichen des 10-Kilometer-Gepäck
marſches. Je ein Führer und vier Pimpfe
marſchierten und zeigten auf dem Marſch eine
unzertrennbare Kameradſchaft. Unterwegs
mußte ein Zelt aufgebaut werden. Jn 3,5
Minuten baute das ſiegreiche Fähnlein 34 das
große Zelt auf, für Jungen von elf Jahren
eine prächtige Leiſtung. Auch in den Einzel
meiſterſchaften zeigten ſich ſehr gute Lei-
ſtungen. So warf Müller vom Fähnlein 31
den Ball 74 Meter weit. 1,45 Meter hoch und
5 Meter weit zu ſpringen, iſt bei Pimpfen
eine beachtliche Leiſtung. Der beſte Boxer war
Büchner. Den Abſchluß der Wettkämpfe
bildete die 42100-Meter-Staffel, die Fähn
lein 32 in der Zeit von 50,1 Sekunden gewann.

Jugendfilmſlunde im Thalig- Theater

Wie im ganzen Gaugebiet, ſo begann auch
in der Gauſtadt Halle die neue Spielzeit der
Jugendfilmſtunden. 2500 Jungen und Mädel
waren am Sonntagfrüh im Thalia-Theater
zuſammengekommen, um in zwei Vorſtellungen
den großen Luis Trenker Film Der Kaiſer
von Kalifornien“ zu erleben. Gerade dieſer
ilm eignet ſich für die Jugend beſonders

Jdeal die Arbeit iſt. Als Beiprogramm
wurden zwei Filme gezeigt: „Das Buch der
Deutſchen zeigt die Entſtehung von „Mein
Kampf „Die Heime der Hitler-Jugend“
brachte in ſatiriſcher Weiſe die große Heim
bauforderung der Jugend zur Darſtellung.

Oberbannführer Hans Engel begrüßte vor
Beginn der zweiten Vorſtellung ſeine Jungen
und Mädel. Der Fanfaren und Spielmanns-
zug des Jungbannes Halle (36) unter Leitung8 r wo ſche ee e e eGemeinſchaft ſtellt Johann Auguſt Suter, der dieſe erſte Jugendfilmſtunde der Winter Bee tuerden die Proveniengen der

Schweizer Buchdrucker, baut in Amerika, im ſpielzeit. 2500 Jungen und Mädel haben d
goldenen Weſten eine neue Siedlung auf, die erneut in Gemeinſchaft zum deutſchen Film ein S de r di i
von Menſchen getragen wird, deren höchſtes Bekenntnis abgelegt. J d MeereS. Vermentations räumeSee aufgeteilts
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Jahnſcher Turnverein von 1868
feierte ſein 70. Gründungsfeſt

Geſtern abend fand in den feſtlich ge
ſchmückten Sälen des Neumarktſchützenhauſes
die Feier des 70. Gründungsfeſtes des Jahn-
ſchen Turnvereins von 1868 ſtatt. Nach einem
einleitenden Konzert und einem Vorſpruch
begrüßte Vereinsführer Noak die zahlreich
Erſchienenen, unter ihnen beſonders die
Kameraden der befreundeten Vereine und die
Ehrenmitglieder Georg Meyer, Stein
brecher Anlauft, Wurche. Er er-
innerte an die ſchönen Tage in Breslau, bei
denen der Verein auch durch einige Mit
glieder vertreten geweſen war und ſprach die
Hoffnung aus, daß der Jahnſche Turnverein
von 1868 auch weiterhin zum Wohle des
Vaterlandes arbeiten möge. Dann überreichte
der Vereinsführer einer Anzahl von Mit
gliedern Ehrenurkunden und Ehrennadel für
treue, langjährige Mitarbeit und ehrte die
ſiegreichen Teilnehmer an den Breslauer Wett-
kämpfen durch Ueberreichung von Büchern.
Anſchließend hob der Dietwart Hanz Rimp
ler die 25jährige Mitgliedſchaft des Vereins
führers hervor, der ſich in dieſer langen Zeit
große Verdienſte um den Verein erworben hat.
Auch er erhielt als Anerkennung die ſilberne
Ehrennadel. Konrektor Meyer überbrachte
die Grüße der befreundeten Vereine aus Halle
und Umgebung und wünſchte alles Gute für
die Zukunft. Es folgten dann turneriſche Vor
führungen, die mit viel Fleiß eingeübt waren
und den hohen Ausbildungsgrad aller Ab
teilungen des Jahnſchen Turnvereins von 1868
zeigten. Anſchließend blieb man noch lange
bei Tanz und Unterhaltung beiſammen,

UmdieStadkmeiſterſchaft der ſchützen

Geſtern wurden auf dem Schießſtand
„Heide“ die Kämpfe um die Stadtmeiſterſchaft
im Kleinkaliber, beliebiger Anſchlag, fort
geſetzt. Daß die Mannſchaften wiederum mit
Erſatz antreten mußten, kommt am deutlichſten
an den Ergebniſſen zum Ausdruck: auf eigenem
Stande ging die Glauchaer Schützengeſellſchaft
als Sieger hervor und konnte zu der bisher
führenden Mannſchaft der Giebichenſteiner
Schützengilde bis auf 16 Ringe aufſchließen.
Die Entſcheidung um die Stadtmeiſterſchaft iſt
daher wieder völlig offen geworden und wird
beim letzten Kampf auf dem Schießſtand
„Fuchs“ entſchieden werden.

Ergebniſſe: 1. Glauchaer Schützengeſellſchaft
3037 Ringe), 2. Giebichenſteiner Schützengilde
J. Mannſchaft (3018 Ringe), 3. PSV (2893
Ringe), 4. Giebichenſteiner Schützengilde
II. Mannſchaft (2867 Ringe), 5. Halliſcher
Schützenbund (2831 Ringe). Die drei beſten
Einzelſchützen: Heynich(Giebichenſteiner Schützen
gilde) 329 Ringe, Preuſche (Glauchaer Schützen
geſellſchaft) 323 Ringe, Preußer (Halliſcher
Schützenbund) 317 Ringe. Gleichzeitig wurde
der vom Deutſchen Schützenverband ausgeſchrie
bene' Städtekampf im Kleinkaliber beliebiger
Anſchlag durchgeführt. Die aus zehn Schützen
beſtehende Mannſchaft, wobei jeder Schütze je
zehn Schuß liegend, kniend, ſtehend abgegeben
hatte, erreichte eine Geſamtringzahl von 3141
Ringen.

Jeder ſoll ſeine Pflichten kennen
Aufgaben des zivilen Luftſchußes Unſere Skärke iſt die Abwehrbereitſchaft

Luftwaffe,
t 1935 das

Der Oberbefehlshaber der
Generalfeldmarſchall Göring,
Luftſchutzgeſetz erlaſſen, das alle Beſtimmungen
zum Schutze der Heimat enthält. Danach iſt
die Erfüllung der Luftſchutzpflicht für alle
Volksgenoſſen eine öffentliche Pflicht; ſie wird
in Kürze auch im Lande Oeſterreich zur Ein
führung gelangen. Es iſt der Wunſch des
Führers, daß der RLBV. jeden Volksgenoſſen,
nicht, wie bisher, nur die ſich freiwillig
meldenden, ausbildet, damit im Ernſtfalle jeder,
Mann und Frau, ſeinen Platz und ſeine Auf
gabe kennt. Es wird Zeiten geben, in denen
die Heimat hinter der Front gleich große Auf
gaben zu löſen hat, wie der Soldat im feind
lichen Feuer. Das deutſche Haus wird dann
zu einer Gemeinſchaft Gleichgeſinnter werden.

Der zivile Luftſchutz gliedert ſich in den
Sicherheits- und Hilfsdienſt, der die öffentliche
Sicherheit und Ordnung aufrecht zu erhalten
und bei Schäden Hilfe zu leiſten hat, den Werk
luftſchutz, der die Aufgabe hat, die Belegſchaft
eines Werkes und das Werk ſelbſt bei Luft
angriffen weitgehend zu ſchützen, den Selbſt
ſchutz der Bevölkerung. Dieſe größte
und ſchwierigſte Aufgabe des RLB. erfordert
die Mitarbeit aller Volksgenoſſen, weil z. B.
infolge der Streuwirkung bei Fliegerangriffen
mwit Brandbomben keine Feuerwehr in der
Lage wäre, die zahlreichen Brandherde zu
bekämpfen.

Das Brandſchutz-Problem iſt längſt nicht ſo
ſchwierig, wie es ausſieht. Jede Hausfrau
weiß, daß man einen Holßzklotz allein nicht ent
ar kann. Nur in Ecken und Winkeln, wo
ich die Hitze ſtaut, und ſich im Gerümpel eine

Flamme bilden kann, entſteht Feuer. Die reſt
loſe Entrümpelung iſt deshalb mit die wirk
ſamſte Abwehrmaßnahme. Der Schutz ra um
iſt die Zufluchtſtätte der Hausbewohner wäh
rend des Luftangriffes. Er muß ſo gebaut
ſein, daß er gegen Einſturz, Splitter und Gas
Schutz bietet. Der einzelne Schutzraum, für
höchſtens 50 Perſonen gedacht, iſt mit allen
notwendigen Einrichtungen verſehen; er hat
eine unabhängige Notbeleuchtung und Friſch
luftzuführung, durch die im Filter gereinigte
Luft eingeführt wird.

Chemiſche Kampfſtoffe werden durch Bom
benabwurf, durch Abgießen oder Abſprühen
eingeſetzt. Letzteres ſetzt Tiefangriffe voraus,die nicht immer durchführbar nd Kampf
ſtoffe ſollen aber auch aus Höhen von über
1000 Meter wirkſam werden können, zumal
Gelbkreuzſtoffe tagelang auf der Erdoberfläche
ſitzen bleiben. Vor chemiſchen Kampfſtoffen
(Gas) haben die Menſchen Angſt, weil man
ſie nicht ſehen und faſſen kann. Nur der Un
vorbereitete muß bei. dieſer Einſtellung
bleiben! Die neuzeitlichen Gasſchutzmaßnahmen
und unſere Volksgasmaske, deren
Filter die Giftſtoffe zurückhält bzw. unſchädlich
macht, ſchützen gegen alle heute üblichen
Kampfſtoffe. Viele Kampfſtoffe üben auf Un
eſchützte nur eine Reizwirkung aus (Tränen,
uſten, Spucken); der Betroffene wird dadurch

kampfunfähig, ohne daß ſchädliche Wirkungen
a e Viele Kampfſtoffe (Gaſe) wer
en im Freien ſchließlich auch von der Luft

aufgelöſt. Es gibt aber auch Kampfſtoffe, beidenen man ſich vergiftet; ohne es zu merken,

die bei längerer Einwirkung lebensgefährlich
ſind, und die der Arzt behandeln muß. Aber
auch hier bietet die paſſende und gepflegte V
vollkommenen Schutz.

Der Luftſchutz gliedert ſich in die pſycho
logiſche Abwehrbereitſchaft, die den Menſchen
mit den zu erwartenden Gefahren vertraut
macht, die organiſatoriſchen Maßnahmen, die
in der Ausbildung der Luftſchutzkräfte beſtehen,
und der Bauplanung, die durch aufgelockerte
Bauweiſe Wirkung und Gefahren der Luft
angriffe erheblich vermindern hilft. Bei der
heutigen Bedeutung der Luftwaffe kann man
einen Krieg vielleicht ſchon dadurch verhindern,
daß man dem Feind die Angriffsobjekte ent
zieht. Eine aufgelockerte Bauweiſe
hilft Luftkriegsſchäden auf ein Mindeſtmaß be
ſchränken. Häuſer und Krankenanſtalten
müſſen von militäriſchen und wichtigen indu
ſtriellen Anlagen getrent angeordnet werden,
mehrere kleinere Werke ſind einzelnen rieſigen
Jnduſtrieanlagen vorzuziehen, und die Bauten
einer Anlage müſſen wiederum auseinander
gezogen angeordnet werden. Hier eröffnet ſich
für die künftige Bauplanung ein großes und
verantwortliches Aufgabengebiet, das für den
Schutz des deutſchen Menſchen gar nicht hoch
genug eingeſchätzt werden kann.

Dank den zielbewußten Maßnahmen des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe iſt Deutſch
land heute auf dem Gebiet des Luftſchutzes
führend. Das will aber nicht heißen, daß nun
nichts mehr zu tun übrig bleibt. Der RLB.
bildet die Selbſtſchutzkräfte in über 3000 Luft
ſchutzſchulen aus, deren Lehrkräfte aus den
Luftſchutzhauptſchulen hervorgegangen ſind.
Alle Volksgenoſſen, die jetzt zur Ausbildung
verpflichtet werden, erhalten künftig in 20
Stunden eine allgemeine und eine fachliche
Ausbildung in Lehrgängen zu 50 Teilnehmern,
die bei der praktiſchen Ausbildung auf 20 be
ſchränkt iſt. Beide Lehrgänge werden von
einem Lehrer durchgeführt, den bei der
praktiſchen Arbeit Helfer unterſtützen. Eine
Luftſchutzübung ſchließt dann den Lehrgang ab.

Nur wer ſich einmal mit den uns alle be
rührenden Fragen des Luftſchutzes ein wenig
vertraut gemacht hat, kann den Wert dieſer
Vorbereitungen verſtehen. Bereit ſein iſt
alles! Und wenn wir heute von ausgeſuchten
erfahrenen Männern etwas lernen können,
was wir zu unſerer eigenen Verteidigung ein
mal brauchen werden, dann ſollten wir mit
freudigem Herzen mitmachen Und viel Ver
ſtändnis dieſen Arbeiten entgegenbringen,
denn: in der Abwehrbereitſchaft liegt unſere
größte Stärke. Ing. Sennvitz.

Genehmigt: RLB Ib, 19 259/38.

Hans9chemm Schule

An der Hans-Schemm-Schule, Oberſchule
für Jungen, fanden unter dem Vorſitz Ober
ſtudiendirektors Dr. Becker die Reife
prüfungen ſtatt, die zehn Schüler beſtanden.
Das Reifezeugnis erhalten: Dietze (See
offizier), Funke (höherer Beamter), Henke
(höherer Beamter), Jhbe (höherer Beamter),
Lenk (SchiffsbauJngenieur), Schich (Ma-
ſchinenbau Jngenieur), Selle (höherer Be
amter), Ströfer, Thörmer, Zettel (techniſcher
Beruf). Hinter dem Namen iſt in Klammern
jeweils die Berufswahl angegeben.

80 Jahre alt. Am Dienstag feiert Karl
Sti tz ſeinen 80. Geburtstag. Er iſt ſeit Jahren
Mitglied der Kameradſchaft des ehem, Jnf.
Regts. Prinz Louis Ferdinand von Preußen
(2. Magdeb.) Nr. 27.

Wir gehen aus.
Stadttheater: Der goldene Kranz v. Jochen Huth.
CT. am Riebeckplatz: Rote Orchideen m. Tſchechowg.
CT. Gr. Ulrichſtr.: Rote Orchideen m. Tſchechowg,
CT. Schauburg: Der Katzenſteg m. Brigitte Horney,
Ufa: Heimat mit Zarah Leander, Heinrich George.
Ri-Li: Die Frau am Scheidewege mit M. Schneider.
Capitol: Muſik für Dich mit Magda Schneider.
Troli, Magdeburger Straße: Wie einſt im Mai.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Schüler ſchaffen ſich Ahnenkaſeln

Auf Anregung und in Zuſammenarbeit des
Raſſenpolitiſchen Amtes der NSDAP. mit dem
Reichsminiſterium für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildung wird laut Meldung der
NSK. ein Erlaß veröffentlicht, nach dem die
Schule im Dienſte nationalpolitiſcher Er
ziehung mit dafür Sorge zu tragen hat, daß
ihre Schüler im Laufe der Schulzeit ſich als
Glieder der Sippe fühlen lernen, der ſie zu
gehören. Sie ſind daher anzuhalten, ihre
Ahnentafel ſelbſtändig auszufüllen, und zwar
in den Volks und Mittelſchulen ſpäteſtens
in den Abſchlußklaſſen, in den höheren
Schulen ſpäteſtens in Klaſſe 5.

Fußgänger ſchwer verletzt

Jn der LudwigWucherer-Straße/ Ecke Mühl
weg wurde geſtern 14.25 Uhr ein Fußgänger
von einem Kraftradfahrer angefahren und zu
Boden geworfen. Der Fußgänger trug einen
rechten Unterſchenkelbruch davon und wurde
mit dem Krankenwagen der Feuerlöſchpolizei
dem Diakoniſſenhaus zugeführt. Der Kraftrad-
fahrer und ſein Sozius erlitten leichte Haut-
abſchürfungen. Das Kraftrad wurde leicht be
ſchädigt.

Treudienſt Ehrenzeichen verliehen. Der
Führer und Reichskanzler a den Handwerkskammer-Oberinſpektoren uſch und Hotze
die ſeit mehr als 30 Jahren in der Handwerks
kammer zu Halle tätig ſind, als Anerkennung
für treue Dienſte das ſilberne Treuedienſt
Ehrenzeichen verliehen. Die n
überreichte ihnen Landeshandwerksmeiſter
Sehnert in einem beſonderen Betriebs
appell.

Auszeichnung. Der Führer und Reichs
kanzler hat dem Reichsbahnoberſekretär Wil
helm Frommann, EGeſchäftsführer des
Eiſenbahnvereins Halle (S.) e. V., aus Anlaß
ſeiner 40jährigen Dienſtzeit bei der Deutſchen
Reichsbahn das goldene Treudienſt-Ehren
zeichen verliehen.

Sichergeſtellte Fahrräder. Jn Verwahrung
der Kriminalpolizei befindet ſich eine Reihe
von Fahrrädern, deren Eigentümer bisher nicht
ermittelt werden konnten. Die ſichergeſtellten
Fahrräder werden zur Feſtſtellung ihrer Eigen-
tümer am Montag, 26., und Dienstag, 27. Sep
tember, zwiſchen 10 und 12 Uhr, auf Zimmer 318
des Polizeipräſidiums in Halle zur Beſichti
gung freigegeben,

Mit der Straßenbahn zuſammengeſtoßen.
Vor dem Grundſtück Reilſtraße 128 ſtießen gegen
14.35 Uhr eine Straßenbahn der Linie 5 mit
Anhänger und ein Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Der Perſonenkraftwagen wurde leicht
beſchädigt.

e Namens heute die Welt glauben machen beſchaffen. Da man aber ſchlechterdings keine Habermann (Habrman), Dr. Franke, dieTſchechiſche „Kulkur möchten, der Schwabe ſei einer der ihren. Seine deutſchen Handſchriften als tſchechiſche an Literaten Erben, Hilbert, Langer, die Muſiker

nichts als Diebſtahl
Mit leeren Händen haben die Tſchechen die

Schwelle der Ziviliſation überſchritten. Mit
leeren Händen erlangten ſie die Eigenſtaatlich
keit, die ein Geſchenk fremder Mächte war.
Was ſie an kulturellem Gut brauchten, um das
einmal fertige Haus wohnlich zu machen, haben
ſie ſich zuſammengeholt, wo es gerade her kam.
Deutſches Kulturgut, das in ihrem Lande ſchonvorhanden, fremde Ziviliſationszutaten in den
Nachkriegsjahren. Was ſie an eigenem hervor

ebracht, iſt ebenſo idee- und geſtaltlos wie diefürchterkichen Beton und Glasklötze, die der

Schühkönig Bata in Prag und in den kleinen
Städten des Landes ohne Gefühl für Raum
und Zuſammenhang neben Baujuwele der
Renaiſſance, des Barocks oder gar der Gotik
ſtellt. And es iſt weiterhin bezeichnend für die
öde Geiſtesdürre dieſes Volkes, daß auch heute
noch die bedeutendſten Lehrbücher ſeiner
Studenten in den Univerſitätsbuchhandlungen
von Prag nicht tſchechiſch, ſondern deutſch ab
efaßt ſind. Zumindeſt ſind ſie tſchechiſche
eberſetzungen deutſcher Gelehrter. Wo ſolche

Geiſtesleere gähnt, muß Haß die naturnot
wendige Folge ſein. Der Haß des Beſitzloſen
gegenüber dem, der das reichere Gut hervor
gebracht. Auch das begründet das Verhältnis
der Tſchechen zum Deutſchtum.

Wer Prag kennenlernt, ſpürt unwillkürlich
einen Riß im äußeren Bild der Stadt: den
Verſuch, die normale, auf der alten Grundlage
deutſcher Kultur baſierende Entwicklung abzu
brechen und ihr gewaltſam eine neue Richtung
zu geben. Das „Neue“ findet ſeinen Ausdruck
in einigen nichtsſagenden kultur- und zivpili
ſationsloſen Warenhausſtilbauten. Das Alte
iſt deutſch. Bleibt es trotz aller unzulänglichen
Fremdenführerverſuche, den geiſtigen Urſprung
für ſich zu ſtehlen. Die Namen der Bauherrn
und Baukünſtler ſprechen eine beredte Sprache.
Peter Parlers St. Veiths -Dom hat mit
böhmiſchem Rundbau nichts zu tun, wenn auch
die Tſchechen durch Tſchechiſierung ſeines

Karlbrücke findet ſich dem Charakter nach im
deutſchen Heimatland vielfach wieder. Diezen
hofer und Fiſcher von Erlach ſind weitere,

ewiß keineswegs tſchechiſche Namen, mitPrager Bauten untrennbar verbunden. Wie
die roten, verbündeten Uſurpatoren im Kreml,
ſo hat ſich die tſchechiſche Regierung in dem
gemachten Neſt auf dem Hradſchin nieder
gelaſſen. Auch die Prager Hofburg hat nichts
tſchechiſches in ihrem großzügigen, impoſanten
Zug. Aus deutſchem Geiſtesflug iſt ſie ent
ſtanden wie andere ähnliche, wenn auch freilich
viel kleinere Schloßanlagen in Franken,
Thüringen, Heſſen und anderen Gegenden des
Reiches. Aber darauf iſt es den Tſchechen nie
angekommen. Wie ſie ſich nicht ſcheuten, den
materiellen Diebſtahl zu begehen, haben ſie ſich
auch geiſtig als Urheber der fremden Kunſt
ausgegeben.

Für die kulturelle Armut der Tſchechen iſt
es kennzeichnend, daß ſie über eigene
Literaturwerke nicht oder kaum
verfügen. Zu einer Zeit, da das
Nibelungen- und Gudrunlied auch in Böhmen
längſt Kulturgut geworden und Tugend, Ehre,
Treue und Ruhm in deutſcher Sprache be
ſangen, ſtößt man lediglich auf einige chronik
artige Jahresberichte von Böhmens älteſtem
Geſchichtsſchreiber Cosmas, den wir ſchon allein
ſeiner haßerfüllten Geſinnung wegen den
Tſchechen zurechnen müſſen. Niedrig und
kleinlich, wie ſich der Tſchechengeiſt auch jetzt
offenbart, werden kindlicher Undank und
diebiſcher Hang in lateiniſcher Sprache be
ſungen. Was ſich an „Dichterwerken“ aus
ſpäteren Jahrhunderten nachweiſen läßt, ſind
lateiniſch geſchriebene Pamphlete, in denen
allerdings z. T. auch der heutige tſchechiſche
Größenwahn zum Ausdruck kommt, der das
ganze deutſche Reich am liebſten als tſchechiſche
Kolonie von der Welt anerkannt wiſſen möchte.

Wie ſie deutſche Bauwerke mit ihren
Schöpfern als Zeugen „ihrer alten Kultur“ für
ſich mit Beſchlag belegt haben, verſuchten die
Tſchechen im vorigen Jahrhundert bereits
Zeugen ihrer alten literariſchen Größe ſich zu

ſprechen konnte. „entdeckte“ der Tſcheche Hanka
mit ſeltenem Glück 1817 und 1818 zwei wichtige
tſchechiſche „Külturdokumente“ mit alt
tſchechiſchen Gedichten: die Königinhofener und
die Grünberger Handſchrift. Sie ſollten Gegen
ſtück zum Nibelungen- und zum Gudrunlied
ſein. Kein geringerer als der verſtorbene Pro
feſſor Maſaryk, der Freiheitsheld der Tſchechen,
hat die Fälſchungen als ſolche abgeſtempelt.
Man braucht alſo keineswegs zu den Liedern
der Edda zu greifen, um die Lüge von dem
vieltauſendfährigen Tſchechenreich zu wider
legen. Auch dieſe kurzen Stichproben genügen,
um den Jrrſinn des Herrſchaftsanſpruchs eines
Einige-Millionen-Volkes von geiſtigen Dieben
und Habenichtſen über einen noch ſo kleinen
Teil eines Kulturvolkes Europas aufzuzeigen.
Mit demſelben Recht könnten Buſchneger und
Hottentotten das Herrſchaftsrecht über Eng
länder für ſich in Anſpruch nehmen.

Der Großteil des tſchechiſchen Volkes hat
ſich mit kulturellen Beſtrebungen nie ſtark
beſchwert. Ein Volk von Dienern und
Lakeien“, war das Arteil eines Engländers,
mit dem wir in Prag zuſammentrafen. Die
Tſchechen gaben in der alten Donaumonarchie
bereits das Gros der Wiener Pförtner und
Hausdiener ab. Jm 18. Jahrhundert war es
infolge ſeines kulturellen Desintereſſements
dem Erlöſchen nahe. Wenn es heute überhaupt
noch beſteht, ſo verdankt es ſeine Er
weckung der deutſchen Romantik,die im blinden, typiſch deutſchen Jdealismus
ſich damals der „armen Tſchechen annahm und
ſie kulturell wieder „hochpäppelte“. Das
politiſche Erwachen folgte bald und iſt
wiederum leider durch viele deutſche Kräfte ge
ſtärkt worden. Kein anderer als der heutige
Miniſter Dr. Krofta hat einmal in Prag vor
Auslandsjournaliſten verſichert, ſein ausge
zeichnetes Deutſch hänge mit ſeiner urſprüng
lichen deutſchen Abkünft zuſammen. Seine
Familie habe früher den Namen Kraft geführt.
Wir können dieſe Angaben Kroftas nicht nach
prüfen, halten ſie aber nicht für ausgeſchloſſen.
Auch die tſchechiſchen Politiker Dr. Rieger,

Fibich und Förſter, die Gründer des Sokols
Fügner und Tyrſch, fowie andere namhafte
Tſchechen, die Gelehrten Albert, Debner, Flaſch
hals (Flashhals), Jahn, Lerch Otto, um nur
einige zu nennen, ſind wie ein Kenner der
Verhältniſſe, der alte Nationalſozialiſt Rudolf
Jung feſtſtellt deutſcher Abſtammung.

Wenn aus dieſen Tatſachen auch nur etwas
ſich ſchließen läßt, ſo iſt es der Größenwahn
und die Ueberheblichkeit eines Volkes, das nicht
einmal nach ſeinem völkiſchen Erwachen aus
eigener Kraft ſeine Kulturkräfte hervor
gebracht hat und dann den Anſpruch darauf
erhebt, auf Grund ſeiner geiſtigen und
materiellen Diebſtähle über ſeine kulturellen
Nährväter zu herrſchen. Das iſt die Kultur
ſchande einer Zeit, die aus der We ltgeſhiot
ausgelöſcht werden muß. Ein Glück, daß wir
heute keine Romantiker, ſondern Jdealiſten ſind.

Fritz Philipps.

Führer-Rede im Skadkkheaker
Das Stadttheater teilt allen denen, die

heute abend die Vorſtellung „Der goldene
Kranz“ beſuchen wollen, mit, daß zunächſt im
Theater die Führer-Rede übertragen werdenwird. Die Vorſtellung ſchließt ſich fräter an.

Als Nachfolger von Arthur Grüberhat Generalintendant Hans Meißner Paul
Kloß vom Stadttheater Saarbrücken an die
Oper in Frankfurt a. M. als Fapellmeiſter
verpflichtet. Kloß, der aus Wiesbaven ſtammt,
hat ſeine Ausbildung am Leipziger Konſerva
korium erhalten und war bisher in Halle
und Saarbrücken tätig.

Das Stadttheater in Baſel hat von
SeranoVerlag, München, die dramatiſche Ope
von W. A. Mozart „Jdomeneo“ in der Bear

Ernſta von WolfFerrari und Dr.Leopold Stahl, für die Schweizer Uraufführung
erworben.
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Die Arbeit cler landesplanungsgemeinschaft

Hier iſt noch Platz für 300000 Menſchen
Siedlungs und Wohnungsfragen Aukobahnanſchluß an die Oſtſee

Magdeburg. Jn Magdeburg fand diedritte Rüglieberderſammlnrg der Landes

planungsgemeinſchaft Provinz
Sachſen-Land Anhalt ſtatt. Der Vor
tzende der Landesplanungsgemeinſchaft, Ober

präſident SA.Obergruppenführer v. Alrich
gab einen Ueberblick über die Entwicklung
der Landesplanungsgemeinſchaft ProvinSachſenLand Anhalt, die am 24. Juli 1938 an

ein zweijähriges Beſtehen zurückblickte. Die
bisherigen Erfahrungen haben gezeigt, daß
durch eine geordnete Landregelung-die Grund
lagen geſchaffen werden können, die für die
Reichsverteidigung und Volksernährung un
erläßlich ſind. Der Stellvertreter des Landes
planers, Dr. Klemt, gab den Arbeitsbericht
der Landesplanungsgemeinſchaft über ihre
Tätigkeit im vergangenen Jahre.

Die Landesplanungsgemeinſchaft Provinz
SachſenLand Anhalt, die ſeit ihrem Beſtehen
mit der Partei beſte Fühlung hält, hat für
ihren Bereich einen Raumordnungs

lan ilgeſeart, der einmal einen Ueberblick
ber den beſtehenden räumlichen Zuſtand (Be

n e Bodenſchätze, Verkehrslinien, aſſermangel und Waſſerüberſchuß
ebiete uſw.) gibt, zum anderen die im Sinne
er Raumordnung erwünſchte Entwicklung im

Planungsgebiet aufzeigt. Danach können die
Gebiete, wie z. B. der nördliche Teil des
RegierungsBezirkes Magdeburg und die
öſtlichen Teile des Regierungs Bezirkes
Merſeburg weitere Bevölkerung auf
nehmen. Um im nördlichen Teil des Planungs
bereiches eine Bevölkerungsdichte von 100 Ein
wohnern je Quadratkilometer zu erhalten,
wäre eine Aufnahme von 300 060 Menſchen
möglich; eine ſolche Bevölkerungsdichte im
öſtlichen Teil des RegierungsBezirkes Merſe
burg zu erreichen, wäre eine, Bevölkerungs
zunahme von rund 100 000 Menſchen notwendig.

Jm Raumordnungsplan ſind weiterhin dar
geſtellt die Gebiete bzw. Orte, deren wirt-ſhafttiche Stärkung zur Beſchäftigung der dort

anſäſſigen Bevölkerung, die zur Zeit noch in
weiter entfernt liegenden Arbeitsſtätten ihr
Brot findet, durch die Anſetzung von
neuen Werken notwendig iſt. Schließlich
ſind im Raumordnungsplan dargeſtellt die
Gebiete, in denen eine weitere Ballung von
Menſchen und Arbeitsſtätten unerwünſcht iſt.
Eine der weſentlichſten und vordringlichſten
Aufgaben der Landesplanungsgemeinſchaft iſt
eine geſunde Verteilung der Bevölkerung
Wiſs en Stadt und Land und eine Stärkung

er ländlichen Gebiete mit ihren natürlichen
Blutsquellen.

Der mitteldeutſche Raum iſt reich an Boden
Wegen und fruchtbaren Böden in weiten

andſtrichen. Auf den Bodenſchätzen (Braunkohle, Kali, Etge) hat ſich das mitteldeutſche
Jnduſtriegebiet aufgebaut Durch die Mittel
lage im Reich ſind auch die Verkehrsver
hältniſſe außerordentlich günſtig. Es iſt
ein gutes Waſſerſtraßennetz, das durch die
ſrügeuung des Mittellandkanals noch er

eblich an Bedeutung gewinnt, ein weitver
heriees Straßen und Eiſenbahnnetz iſt vor

anden. Das Geſamtautobahnnetz im Bereich
der Landesplanungsgemeinſchaft umfaßt zur
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Zeit an fertiggeſtellten Linien rund 180 Kilo
meter, im Bau befindlichen und projektierten
bzw. vorgeſchlagenen Linien rund 520 Kilo
meter und erfordert bei einer Breite von
30 Meter gerechnet einen Landbedarf von
über 2100 Hektar.

Neben den Verkehrsplanungen war die
Landesplanungsgemeinſchaft bei waſſer
wirtſchaftlichen Fragen, z. B. bei dem
jetzt zur Ausführung kommenden Bodetal-
ſperrenprojekt, bei der Abwäſſer
beſeitigung, bei Meliorations- und Kulti-
vierungsarbeiten im Planungsbereich beteiligt.
Daneben iſt ſie insbeſondere auf dem Gebiete
der Landſchaftsgeſtaltung und Erholungs
planung tätig.

Die Landesplanungsgemeinſchaft iſt in
ſtärkerem Maße auch bei der Errichtung
von bäuerlichen Siedlerſtellen,
beim Landarbeiterwohnungsbau, vor allem
auch beim Bau von Getreideſilos ein
gamoſen, Jn Zuſammenarbeit mit dem
andeshandwerksmeiſter werden Standort

karten für die einzelnen Hand
werkszweige in den drei Kammerbezirken
Magdeburg, Halle und Deſſau angefertigt. Auf
dem Gebiete der Jnduſtrieplanung iſt es der
Landesplanungsgemeinſchaft möglich geweſen,eine Anzahl geeigneter Standorte fü die
Anſetzung neuer, teilweiſe wehrwirtſchaftlich
wichtiger Betriebe nachzuweiſen. Hand in
Hand mit einer planvollen Verteilung der
Arbeitsſtätten muß die Anterbringung
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der Arbeiter in geſünderen und nicht zu
teuren Wohnungen erfolgen; daneben iſt für
ausreichende Frei- und Erholungsflächen
Sorge zu tragen. Die Wohnungsnot iſt in
einzelnen Teilen und Städten des Planungs-
bereiches noch groß. Die Landesplanungs
gemeinſchaft hat durch eine Umfrage den
Wohnungsbedarf. (Wohnungsfehlbedarf, über
belegte, in baulich ſchlechtem Zuſtand befind
liche und abbruchreife Wohnungen) im
Planungsbereich mit ründ 100 000 Einheiten
feſtgeſtellt. Auf 1000 Einwohner würde dadurch
ein Neubedarf von 31 Wohnungen entfallen.

Die Landesplanungsgemeinſchaft iſt maß
geblich bei allen größeren Wohnungs und
Siedlungsvorhaben beteiligt, des weiteren
wird ſie bei allen Eingemeindungsfragen
gehört. Mit zu den größten Aufgaben der
Landesplanungs gemeinſchaft gehört die Land
beſchaffung für Planungen des Heeres und der
Luftwaffe. Jn einer Anzahl von Fällen konnte
ſie der Wehrmacht eigene Standortvorſchläge
bzw. Gegenvorſchläge unterbreiten. Sie tritt
bei den Wehrmachktsſtellen insbeſondere auch
dafür ein, daß die Klein und Mittelſtädte in
den dünner beſiedelten Gebieten mit Garni
ſonen belegt werden. Es ſei ſchließlich noch
darauf hingewieſen, daß zwiſchen der Landes
planungsgemeinſchaft und den Hochſchul
arbeitsgemeinſchaften Halle undLeipzig eine enge Zuſammenarbeit beſteht.
Bei der Arbeit in den kommenden Jahren wird
in erſter Linie die Raumplanung und Raum
geſtaltung im Vordergrund ſtehen.

Dem Gedenken der Token
Gedenkſteinweihe des FAR 241 und Uebergabe

der Tradition an das AR 14
Naumburg. Die Kameraden des ehemaligen

Feldartillerieregiments 241 hatten am Sonn
abend und Sonntag in Naumburg einen Regi
mentstag. Dieſes Treffen war für die ehemali
gen 241er in ſofern von Bedeutung, als dasNaumburger Artillerieregiment 14 die Tradi

tzon des FAR übernahm. Gleichzeitig wurde
eine Gedenktafel, die über der Wache der
Hindenburgkaſerne angebracht iſt, eingeweiht.
Major Frohwein, der Vorſitzende des Bundes
Ehem. 241er Feldartilleriſten, erinnerte in
ſeiner Anſprache an die Gründung des Kgl.
Preuß. FAR 241 am 1. April 1915 zu St. Avold
und gedachte all der Kämpfe und Schlachten,
an denen das Regiment an der Oſt und Weſt
front teilgenommen hat. Prieſterwald, Ver
dun, Somme, Stochod, er Cambré,
en Combreshöhe, Cannes, BonySerain,

rmannſtellung waren Markſteine in den
ſchweren Jahren des Weltkrieges. Major
Frohwein übergab die Gedenktafel in die Obhut
des AR 14. Jn Abweſenheit des Regiments
kommandeurs des AR 14 übernahm der Kom
mandeur der 2. Abteilung, Oberſtleutnant Dr.
Paape die Gedenktafel in den Schutz des
Regiments.

Neuhaldensleben. (Aus Alt- und Neu
haldensleben wird Haldensleben.)
Am 1. Oktober werden die Gemeinden Alt-

u —7Z 7 e

und Neuhaldensleben vereinigt. Die neue Ge
meinde wird den Namen Haldensleben
führen. Am gleichen Tage wird auch der Neu
haldenslebener Hafen des Mittellandkanals
offiziell eingeweiht.

In Müktererholungsheimen untergebracht

Herzberg. Alle ſudetendeutſchen Frauen und
Mütter, die in Herzberg und in den um
liegenden Orten einquartiert wurden, ſind
jetzt in Erholungsheime der NSV. gebracht
worden. Nach herzlichem Abſchied von den
Quartiergebern und von den Männern der
Frauen ging der erſte Transport nach Falken
berg und von dort nach dem Gau Süd
hannover-Braunſchweig. Der zweite Trans
efer führte nach Erholungsheimen in Kur

eſſen.

Schiffszuſammenſtoß auf der Elbe

Aken. Unweit von Brambach ſtießen zwei
Schleppkähne zuſammen, wobei der Kahn eines
Schiffseigners aus Rottewitz ſchwer beſchädigt
wurde. Nur mit Mühe gelang es der Be
ſatzung, das Fahrzeug durch Pumpen ſolange
zu halten, bis es am Ruſſendamm in Aken
anlegen konnte. Durch den Einſatz von ſechs
Pumpen konnte das eingedrungene Waſſer
dann enfernt werden. Nach der Abdichtung
Ja Lecks konnte der Kahn ſeine Fahrt fort
etzen.

Dr. Ley, Dr. Wagner
und Hilgenfeldt in Weißenfels
Weißenfels. Eine der bedeutendſten Groß

kundgebungen, die in dieſem Jahre im Gau
Halle Merſeburg durchgeführt werden, wird
Weißenfels am 1. Oktober aus Anlaß der
Grundſteinlegung des erſten Nationalſozig
liſtiſchen Krankenhauſes Groß- Deutſchlands er
leben. Wie wir bereits kurz berichteten, hatte
neben dem Leiter der Deutſchen Arbeitsfront,
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley auch der
Reichsärzteführer, Hauptdienſtleiter Dr.
Wagner zugeſagt, zu dieſer e nete
nach Weißenfels zu kommen. Nunmehr ſteht
feſt, daß neben dieſen beiden führenden Män
nern auch der Leiter des Amtes für Volks
wohlfahrt bei der Reichsleitung der NSDAP.,
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt, kommen
wird. Durch die Anweſenheit der führenden
Männer der ſozialpolitiſchen Arbeit der Partei
bei dieſer Grundſteinlegung, wird die Bedeu
tung dieſes erſten nationalſozigliſt iſſchen Krankenhausbaues Groß
Deutſchlands in Weißenfels noch beſonders
unterſtreichen.

Die Grundſteinlegung iſt verbunden mit
einem Treffen der Alten Garde des Kreiſes
Weißenfels der NSDAP., das ſeinen Ausklang
am Sonntag in Hſterfeld findet.

Ernkevorräke durch Feuer vernichtel

Nordhauſen Jn Rhumſpringe brach ein
Brand aus, der die mit Erntevorräten ge
füllten Scheunen ſowie die Stallungen des
Schlachtermeiſters Schmiedekind und des Land
wirts Kirchner vernichtete. Das Wohnhaus des
Schlachtermeiſters wurde ebenfalls ſtark be
ſchädigt. Es gelang der Feuerwehr nur mit
Mühe, die Nachbargrundſtücke vor den
Flammen zu ſchützen. Die Arſache des Brandes
iſt noch nicht geklärt.

Damen-Hyglene a Gummi-Bieder

Vorläufig unverändert
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Auch der Sonntag war meiſtenteils wolken

los. Nur vorübergehend zeigten ſich in der
Höhe Spuren von Federwolken, die weit aus
dem Weſten bis zu uns vorgedrungen waren
und auf den Kampf hindeuteten, der ſich über
Frankreich und England zwiſchen dem vſteuro
päiſchen Hoch und dem isländiſchen Sturm
wirbel abſpielte. Bei dem anhaltenden Zu
ſtrom warmer Luftmaſſen aus Südoſten und
der ungeſtörten Sonneneinſtrahlung erreichte
das Thermometer wieder 26 Grad. Das Hoch
druckgebiet lagert noch immer mit ſeinem Kern
über Finnland und den Randſtaaten. Er bewegt ſich aber allmählich ſüdwärts, ſo daß die

vom Ozean herankommenden Tiefdruckgebiete
im hohen Norden ausweichen und von dort
aus ſüdwärts vorbrechen können. Auch bedroht
eine Regenfront über Oſtengland und Mittel
frankreich den Weſten Deutſchlands. Bei uns
wird der Einfluß des Hochs aber vorläufig
weiter beſtimmend bleiben.

Vorherſage bis Dienstag abend:

Frühdunſt, ſonſt überwiegend heiter, trocken
und weiterhin warm, ſchwache bis mäßige
Winde zwiſchen Oſt und Süd ſchwankend.
Dienstag noch keine weſentliche Aenderung.

Amtcliensf der Zaron

g 16. Fortſetzungnzwiſchen bewohnt Profeſſor John eineVlochltte die er für zwei Rubel im Monat

mietet. Es iſt ein ſolider Holzbau, der ſchon
wele ſibiriſche Winter ſah, mit einem großen
teinofen in der Mitte Einmal am Tage

wird dieſer Ofen ordentlich geheizt. Er ſtrahlt
dann, nach Vackofenart, herrliche, wohlige

ärme aus. Die Fenſter ſind doppelt, gut ver
klebt und verdichte s Zwiſchen den Scheiben

egen Holzkohlen mit Salz, zum Aufſaugen der
euchtigkeit. Der Winter mag jetzt kommen.

dex Nachbarſchaft iſt nicht alltäglich. Drü
ein zwei Steinwürfe weit, in einem kleinen,
ber achen Blockhaus, das ſtändig von Poſten
ten wird, wohnt die Verbannte Breſch
tzlajg das „Großmütterchen der Revolu
bar Viermal hat man ſie nach Sibirien ver

u aber jedesmal iſt ſie geflohen. Die
ihr owskafa hat einflußreiche Freunde, die

mmer wieder zur Flucht verhelfen. Sieofft, in
bolutton ne kommenden großen ruſſiſchen

mit anſchließendem Sturz desege eine o on zu ſpielen.
glaubt iſt fünfun ſechzig Jahre alt, aber ſie
zu hab das letzte Wort noch nicht geſprochen
wird e Trotz ihrer politiſchen Gefährlichkeit
handelt von den Behörden mit Achtung be
in Kire Man fürchtet ſie. Man hofft, ſie hier
haben g. für immer mundtot gemacht zu

Hier mag ſie reden, dieſe Narrin. Dem
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Lenaſtrom kann ſie predigen, und den vier
Wänden ihres Blockhauſes. Sie mag auch den
zahlreichen Beſuchern predigen, aber dieſe ſind
alle gegen das Gift ihrer Reden gefeit.
Beamte und Pelzhändler ſind's, über jeden
Zweifel erhaben, die nur hierherkommen, um
Unterhaltung zu haben. Die Breſchkowskaja iſt
nämlich gebildet.

Der Winter iſt Frgnmen Man lebt hier
am Kältepol der Erde, in der Nähe des
Polarkreiſes. Ganz raſch haben die paar an
ſäſſigen Bauern, ehemalige Verbannte, die
man begnadigt hat, ihre geringe Roggenernte
eingebracht. Vor drei Monaten erſt, gleich
nach der raſchen Schneeſchmelze, haben ſie

eſät. Der kurze, ſehr heiße ſibiriſche SommerJat die Halme aus der Erde gelockt, ſie aber

nur dreißig oder vierzi antim rer hochwerden laſſen. Spärlich an en die gering

tragenden Aehren, als im September ſchon
wieder die erſten Fröſte einſetzten. Die Ernte
ergab nur geringe Mengen, aber dieſer
minderwertige Roggen genüge zur Herſtellung
des teigigen Broktfladens, der zuſammen
mit Fiſch die Hauptnahrung der Sibiriaken
ausmacht.

Hin und wieder vermag ſich der Ein
heimiſche eingeführte Lebensmittel zu be
ſchaffen, Fleiſch, Tee, Mehl, Salz und Tabak
im Austauſch gegen Felle, ſofern ihm das
Jagdglück günſtig war. Der Lenaſtrom liefert

ja immer Fiſche in reichlichem Maße. Das
Fleiſch der Lachſe wird ſtets gern gegeſſen.
Man-fiſcht auch im Winter durch Löcher, die
in das Eis geſchlagen werden. Nein. zu
hungern braucht man hier nicht, trotz der ge
waltigen Entfernung von aller Kultur, trotz
der unerhörten Beſchaffungsſchwierigkeiten für
größere Lebensmittelmengen.

Man muß für gute und zweckmäßige Klei
dung ſorgen. Da gibt es als Hauptſtück den
„Dokar“, einen langen Schafpelz, der mit derWolle nach innen getragen wird. Notwendig
ſind auch Filzſtiefel und eine ſchöne Pelzkappe,
an deren Rand ſich der Atem als Eis nieder
ſchlägt. Ueberall bildet ſich Eis. Wenn vie
Tür geöffnet wird, flattert die feuchte, warme
Stubenluft aus dem Blockhaus in Geſtalt eines
dünnen Schnees. Waſſer, das man ausgießt,
gefriert ſofort kaum daß es die Erde berührt.
Kurz vor Weihnachten mißt das Alkohol
thermometer rund fünfundſechzig Grad Kälte
Gegen das Frühjahr zu, wenn die ſchärfſte
Kälte gebrochen iſt, wäre die Zeit für eine
verwegene Flucht. Vorerſt hat Profeſſor John
noch zu wenig Erfahrung, und dann noch
zu wenig Geld. Er muß ſich noch mehr ab
härten. Zweifellos wird er noch einige Zeit
hier in Kirenſk verbringen dürfen, weil ihn
ſeine Schüler nicht mehr miſſen können. Er
wird unterdeſſen nützliche Erfahrungen ſammeln
und ſich die Wetterbeobachtungen dieſes erſten
ſibiriſchen Winters im hohen Sibirien zunutze
machen.

Seine Geſundheit iſt noch nicht ſo geſtählt,
daß er allein eine Flucht durch die ſibiriſche
Schneewüſte wagen könnte. Seine Beine
ſchmerzen immer noch und ſind nur bedingt ge
brauchsfähig. Jmmer wieder leidet er an
Kolikanfällen. Aber er merkt, daß er langſam
kräftiger wird. Noch ein halbes Jahr des ge
regelten Lebens hier, dann wird man ſehen.
Inzwiſchen wird ja wohl auch der Krieg be
endet ſein, und Deutſchland wird die Freigabe
aller internierten und verurteilten Reichs
angehörigen fordern. Wer weiß, was in einem
halben Jahre ſein wird

Drüben bei Großmütterchen Breſchkowskaja
ſcheint es nicht mehr zu gehen. Der Stadtarzt

ſaprt jetzt täglich vor. Die alte Revolutionärin
oll im Sterben liegen, heißt es. Der Tele

graph, die einzige Verbindung dieſes ent
legenen Gouvernements mit der Welt, meldet
es nach Petersburg: Die Breſchkowskaja liegt
in den letzten Zügen!“

Ueberall, auf allen Dienſtſtellen der
Ochrana, atmen ſie auf. Die Breſchkowskaja,
die Frau, die ihnen ſoviel zu ſchaffen machte,
iſt endlich erledigt. Sie betrachten es als eine
unerhörte, unverdiente Gnade des Zaren, daß
dieſe Frau ganz ruhig im Bett neben ihrem
warmen Ofen ſterben darf, während ſie doch
ſchon hündertmal den Strang verdiente.

Man wartet in Kirenſk, ja in Rußland
von Tag zu Tag auf die endgültige Nachricht
vom Tode der Breſchkowskaja. Doch Gro
mütterchen ſcheint ſich das Sterben bequem
machen zu wollen. Sie hat es nicht eilig, von
dieſer Welt zu gehen.

„Sie kann nicht ſterben, weil ſie noch ſühnen
will!“ flüſtert man im Kloſter zu Kirenſk.
„Die Breſchkowskaja will ſich mit Gott aus
ſöhnen.“ Der Stadtarzt aber geht nicht mehr
gern hin, denn es hat keinen Zweck, bei
dieſer ſtörriſchen Alten vorzuſprechen. Sie dreht
ihm den Rücken zu, auch dem Polizeikommiſſat,
wie allen anderen Beſuchern. Sie redet nicht
mehr und verbirgt ſich unter ihrer Felldecke.

Doch einmal wird es dem Arzt zu bunt,
Entweder iſt das Großmütterchen krank und
läßt ſich dann behandeln wie zu Beginn ihrer
Krankheit, oder ſie ſteht auf und zeigt ſich drei
mal am dem Poſten vor ihrer Tür, ſowie es die Vorſchrift erheiſcht. Na, wie iſt es
denn, Großmütterchen?

Sie reißen gewaltſam die Felldecke herunter
und ſehen da einen Mann, einen politiſchen
Verbannten, der ſeit Jahren hier in der
Nähe angeſiedelt lebt

Und die Breſchkowskaja?
Die Breſchkowskaja iſt längſt fort. Sie iſt

längſt wieder unterwegs nach Moska-t, wo die
endgültige große Revolution vorbereitet wird.

Fortſetzung folgt
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Vom Wollen der Jugend

Als der Reichsjugendführer vor etwas über
einem Jahr die Weimar-Feſtſpiele der deut
ſchen Jugend mit einer Rede über die Bedeu-
tung Goethes für unſere Zeit und zumal für
unſere Jugend eröffnete, da ſahen ſich alle die
Lügen geſtraft, die zuvor hatten wiſſen wollen,
die neue deutſche Jugend ſetze ſich in einer Art
von Bilderſtürmerei über die von früher über
kommenen kulturellen Werte hinweg. Es iſt zu
begrüßen, daß dieſe richtungweiſende Rede an
den Anfang eines, im Zentralverlag der
NSDAP. Franz Eher Nachfolger, München
Berlin, erſchienenen Bandes geſetzt wurde, der
mit einer Aneinanderreihung wichtiger Goethe
Zitate, die auch uns viel zu ſagen haben, be
weiſen will, wie ſehr der große Dichter von
Weimar auch heute noch in uns zu leben ver
dient. Die ſchön ausgeſtattete Schrift („Goethe
an uns. Ewige Gedanken des großen Deut
ſchen.“) ſtellt einen Sonderdruck aus der von
Baldur von Schirach herausgegebenen Führer-
zeitſchrift der HJ. „Wille und Macht“ dar.
Der Text wurde von Günter Kaufmann bear
beitet. Der Band gehört in die Hand des
geiſtig intereſſierten jungen Deutſchen. (Preis
2,85 RM.)

Jn gleicher Ausſtattung und zum gleichen
Preiſe erſchien in demſelben Verlage eine
Sammlung knapper Betrachtungen des Ober
gebietsführers Helmut Stellrecht. Stell
recht, der ſich um die Ausrichtung der HJ. be
ſonders verdient gemacht hat, ſpricht in ſchlich
ten, eindringlichen Worten von den Grundauf-
Srrg und Pflichten, die den jungen deutſchen

enſchen heute in ſeinem Tun und Denken be
ſtimmen. Glauben und Handeln. Ein
Bekenntnis der jungen Nation“ betitelt ſich
das Buch, über deſſen Aufgabe wir im Vor
wort leſen: „Dies Buch iſt jedem in die Hand
gegeben, der in dem ungeheuren GeiſtesringenAnferer Zeit nach Klarheit ſucht, aber zuerſt

der Jugend, die vollenden ſoll. Denn ſie muß
ſich vorher ſelbſt vollendet haben.“

Dietmar Schmidt.

Wo blieb die Tſchechei?
Aus ſowjetiſchen Schulprogrammen

Ein Kollegium von ſieben Funktionären des
Volkskommiſſariates für das Bildungsweſen
der Sowjetunion, darunter auch vier Profeſ
ſoren, hat kürzlich das Programm für den erd
kundlichen Unterricht in den Mittelſchulen her
ausgegeben. Aber die „Prawda“ vom 4. Sep
tember redet vergleichsweiſe, ein Sprichwort
zitierend, von den ſieben Kinderwärterinnen,
deren Obhut ein Kind anvertraut war, welches
trotz ſeiner ſieben Betreuerinnen ein Auge ver
lor. Das Organ hat Grund, ſchon gleich bei
den im Programm für die Mittelſchulen be
handelten europäiſchen Staaten aus der Haut
zu fahren, denn den Geographen aus
dem Volkskommiſſariat iſt ausgerechnet die
Tſchecho-Slowakei glattweg unter
den Tiſch gefallen Mit einem „ſchlim
mer als Diebſtahl zenſuriert die „Prawda“
die Uebergehung des noch dazu verbündeten
mitteleuropäiſchen Staates.

Von China heißt es in dem erdkundlichen
Unterrichtsprogramm, daß das Reich der Mitte
kein unabhängiges Staatsweſen ſei, und
Paläſtina wird einfach als engliſches Kolonial
gebiet bezeichnet. Selbſt im eigenen ſowje

Vorgeſchichte und europäiſches Bewußtſein
Reichsleikter Roſenberg auf der Vorgeſchichtskagung in Hannover

Die V. Reichstagung für Deutſche Vor
geſchichte wurde mit einer großen öffentlichen
Kundgebung in Hannover eingeleitet. Alle
Parteidienſtſtellen, die Wehrmacht, der Arbeits
dienſt und die Behörden hatten hervorragende
Vertreter entſandt. Außer den 500 Tagüngs
teilnehmern waren Tauſende von Volks
genoſſen erſchienen, ſo daß die große Stadthalle
bis auf den letzten Platz gefüllt war. Nach
einem Dank an Amtsleiter Profeſſor Dr. Roi
nerth und ſeine Mitarbeiter führte Reichs
leiter Roſenberg u. a. aus:

Wir durchleben augenblicklich Schickſals
ſtunden Europas, und es mag ſcheinen, als ob
eine Forſchung, die Problemen einer jahr
tauſendealten Entwicklung nachgeht, von
dieſem heutigen Leben ſich fernab bewege.
Gewiß erfordert dieſe Erforſchung der deut
ſchen und europäiſchen Vorgeſchichte viel Liebe,
Mühe und Entſagung, und doch iſt gerade dieſe
Wiſſenſchaft heute uüngeheuer lebensnah ge
worden. Zwei Erlebniſſe vor allem ſind es, die
das unterſtreichen. Wir waren bisher gewohnt,
etwa die Zeit von der Chriſtianiſierung bis
zur Gegenwart als eine gleichſam erdrückend
lange Epoche der deutſchen Geſchichte zu be
werten, der gegenüber alles übrige an Aus
maß und Tiefe nicht in Frage kam. Heute be
greifen wir, daß das geſchichtliche Bewußtſein
viel weiträumiger und zeitlich umſpannender
geworden iſt; denn vor dem Jahre 800, ja vor
Hermann, haben ſich ſchon geſchichtlich erweis
bare lange Entwicklungen geoffenbart, an die
frühere Geſchlechter kaum denken konnten. Die
letzten rund 1500 Jahre erſcheinen dann in der
Geſamtentwicklung als eine Spanne, hinter der
Jahrtauſende ſtehen und nach der ſo hoffen
wir ebenfalls Jahrtauſende kommen werden.

Das Zweite aber iſt, daß der Begriff
„Europa“ gerade durch die Vorgeſchichte einen
viel lebendigeren und unmittelbar faßbaren
Charakter erhalten hat. Der Nachweis, daß die
europäiſchen Völker nicht ein zufälliges
Sammelſurium von wilden Stämmen aus dem
PamirGebirge oder Klein-Aſien oder dem
Kaukaſus darſtellen, ſondern daß ſie ur
geboren auf europäiſchem Boden
entſtanden ſind und, umgekehrt, ihre Kräfte bis
weit nach dem Jndus geſchickt haben, das erſt
beginnt ein neues geſamteuropäiſches Bewußt-
ſein zu zeitigen.

Jm konfeſſionellen Geſchichtsbewußtſein hat
man unſeren Kontinent das „Abendland“ ge
nannt, Aſien das ,Morgenland“, wo nicht nur

phyſikaliſch geſehen die Sonne aufgehe,
ſondern von wo aus auch alle Kultur und Reli
gion gekommen ſei. Mit dem neuen europäiſchen
Bewußtſein bricht dieſe alte Konſtruktion im
Bild der Vorgeſchichte und Raſſenkunde in ſich
zuſammen.

So wie man ſich bemühte, die Raſſenkunde
als eine volkaufſpaltende Lehre zu zeichnen, ſo
iſt man heute daran, dieſe Wiſſenſchaft als
eine die Völker Europas trennende Anſchauung
hinzuſtellen. Jn Wirklichkeit aber bildet ge
rade ſie, gemeinſam mit den Erkenntniſſen der
Vorgeſchichte, ein neues einigendes Band um
alle europäiſchen Nationen, nicht im Sinne
eines abſtrakten Dogmas, ſondern im Sinne
eines tiefen Bewußtſeins der Verwurzelung
ſämtlicher Europäer im alten heimatlichen
Boden Europas.

Die alte konfeſſionelle Jdee vom Abendland
iſt allerdings untergegangen, das neue,
volks bewußte Europa aber hat be
reits ſeine große Wiedergeburt begonnen.

Zum Schluß gedachte Reichsleiter Roſen
berg der Vorkämpfer der deutſchen Vorge
ſchichte, vor allem Koſſinnas“, die
gegen alle Anfeindungen einer kurzſichtigen
oder bevollmächtigen oder böswilligen Ge
ſchichtsbetrachtung in ſtiller, zäher Arbeit die
Grundlagen ſchufen für ein neues Geſchichts
bild, damit für die Bereitſchaft zu einem ge
ſamteuropäiſchen Denken und ſchließlich auch
zu einer geſamt-politiſchen Verteidigung des
alten Erbes des europäiſchen Kontinents.

So reicht die Forſchung der Vorgeſchichte
unmittelbar in die großen Kämpfe unſerer
Tage hinein. Europas Schickſalskampf auch im
Oſten (dem die große Ausſtellung in Nürnberg
gewidmet iſt) iſt ohne die Aenderung des alten
Geſchichtsbildes in ſeinem Weſen nicht zu ver
ſtehen, und gerade dieſe Tage, wo ein neuer
Aufbruch der Awaren verſucht wird, da
ſteht Deutſchland in der Verteidigung Europas,
wie einſt Griechenland und Rom dieſes alte
Europa gegen Vorderaſien verteidigten. Und
alle Völker, die das begreifen, erſt ſind reif, die
europäiſche Schickſalsgemeinſchaft zu ſchirmen.

tiſchen Hoheitsbereich öffnet die Lehrvorſchrift
der Unwiſſenheit Tor und Tür, indem die
ganze Jnſel Sachalin als den Japanern ge
örig ausgewieſen iſt. Wenn das oben er

wähnte Gremium ſelbſt derartige grobe
Schnitzer bezüglich der „Heimatkunde“ verant
wortlich gegenzeichnet, dann darf das Volks
kommiſſariat für das Bildungsweſen auf ſein
Siebengeſtirn, mit akademiſchen Graden noch
dazu teilweiſe ausſtaffiert, wirklich ſtolz ſein.

Theologiſchkakholiſche Fakultät in Salzburg

aufgelöſt

Die katholiſch-theolo
kultät in Salzburg war nach h Fauflöſung der

MediziniſchChirürgiſchen Lehranſtalt im Jahre
1871 als einzige Fakultät der ehemaligen
Salzburger Univerſität übriggeblieben Und
hatte ſo ihren wiſſenſchaftlich-organiſatoriſchen
Zuſammenhang längſt völlig verloren. Jm
Zuge der Neuordnung des öſterreichiſchen Hoch
ſchulweſens wird deshalb jetzt die katholiſch
theologiſche Fakultät Salzburg mit ſofortiger
Wirkung auf gelöſt. Der Gauleiter Dr.
Rainer hat Schritte eingeleitet, um an Stelle
der Fakultät ein natur wiſſenſchaft
liches Jnſtitut von größtem internatio
nalen Rang nach Salzburg zu bringen. Damit
wird die durch Jahrhunderte überlieferte
wiſſenſchaftliche Bedeutung Salzburgs nicht
nur gewahrt bleiben, ſondern ſogar noch ge
hoben werden.

m

Neue Stukkgarter Verlagsgründung

Soeben tritt ein neuer Stuttgarter Verlag
an die Oeffentlichkeit, der Hohenſtaufen;
Verlag. Er hat ſich die drei Stauferlöwen
zum Zeichen gewählt. Das Herbſtprogramm
zeigt ihn ſowohl auf belletriſtiſchem. wie au
kulturpolitiſchem Gebiete tätig. Von zwei
Romanen wendet ſich Der Jüngling im Pan
zer“, geſchrieben von Erwin Neuſtädter (Kron
ſtadt) aus der Generation und dem Kreiſe
Zillichs und Wittſtocks der Gegenwart zu;
er ſchildert die Heimkehr eines jungen ſieben
bürgiſchen Offiziers aus dem Kriege. Der
andere Roman, „Eckehard und Uta“, von Hilde
gard Koppen-Auguſtin, bringt eine Dich
tung um die Naumburger Stifter-
geſtalten. Jm Zuſammenhang mit dem
deutſchnordiſchen Austauſch erſcheinen aus dem
Travemünder Kreis neben einem Jahrbuch des
Heimes („Sterne und Strand“, Hrsg. Dr.
Domes), die Ueberſetzung der mit dem finni
ſchen Staatspreis gekrönten Novelle „Taing“
von T. Colliander. Den Beziehungen nach
Südoſt dient eine Sammlung „Jugoſlawiſchet
Novellen“. Der ſchwäbiſchen Heimat des Hohen
ſtaufen Verlages entwachſen fürs erſte zwei
Bändchen: Eine Novelle von G. Schmückle:
„Vittorig Accorombona“, und eine als Jahr
buch gedachte Gabe ſchwäbiſcher Dichtung
„Brot und Wein“, die eine ſtattliche Reihe auch
ſolcher Namen enthält, die im Reich einen
guten Klang haben. Auf kulturellem Gebiet
erſcheint das lang erwartete Werk von Prof.
Scheel, dem derzeitigen Rektor der Kieler
Univerſität, „Die Wikinger“, ſowie als
erſter Band einer Reihe von Länderbüchern
„Färöer, die unbekannten Jnſeln“. Noch vor
Weihnachten folgt ein Werk von Prof. Korte
Münſter über „Weſen und Werden der deut
ſchen Muſik“,

„Volk über Recht
AlbertGloyErſtaufführung in Hamburg
Die Niederdeutſche Bühne in Hamburg er

öffnet die neue Spielzeit mit einer Erſtauf-
führung von Albert Gloys Volk över
Recht“. Dieſes Bühnenſtück könnte man als
geſchichtliches Drama abſtempeln, obwohl es im
beſten Sinne modern genannt ſein will. Denn
es geht hier um die Frage, ob uralte ſoge
nannte Arkunden und verbriefte Rechte ent
ſcheidend ſein dürfen für die Lebensentwicklung
eines Volkes in dieſem Falle der Stadt
Bremen oder ob das höhere Recht der
Blutsverbundenheit die Zukunft beſtimmen
muß, ſelbſt wenn die äußere Wohlfahrt ge
ringer ſein würde. Die ſchwediſche Herrſchaft
zeichnet ſich bei den beginnenden Friedensver
handlungen am Ende des Dreißigjährigen
Krieges als drohendes Geſpenſt am politiſchen
Horizont ab. Jn ſtraffgeführter Handlung
überzeugt Gloy davon, daß allein die weit
ſchauend in die Zukunft gerichtete Führung die
Verbindung zum künftigen Glück herſtellen kann.

Hearſt will ſeine Kunſtſchäte verkaufen
Der bekannte amerikaniſche Zeitungsverleger

W. Randolph Hearſt hat die Abſicht, ſein aus
dem 9. Jahrhundert ſtammendes Schloß St.
Donats-Caſtle in der engliſchen Grafſchaft Gla
morganſhire mitſamt den koſtbaren Kunſt-
ſchätzen zu verkaufen. Das Schloß befindet ſich
ſeit 1925 im Beſitz Hearſt.

Z

Die Verlobung unſerer Kinder
Eva und Alfred geben wir bekannt

Halle-Saale, Abdolf-Hitler-Ring 12

Pforzheim, Eberſteinſtraße 18

C

Statt Karten

Georg Lindner Architett u. Frau Marie

Hermann Holly Ingenieur U. Frau Eliſe

im September 1938

J

e

bewährt

Eva Maria Lindner

Alfred Holly
cand. theol.

Verlobte

bei Alters
beschwerden
in Apotheken
und Drogerien
Geruchles
in Tabletten
und Kapſeln.

Packung s5 Pfg.
und 2.85 MkK.,
Viele Anerkenn.

z. Zt. I. Flakregiment 33
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Statt Karten
Beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen

Frau Minna Ohme geb. genze
ſagen wir auf dieſem Wege allen Verwandten und
Bekannten von nah und fern für die überaus reiche
Teilnahme in Wort, Schrift und Blumenſpenden

Kraftwagen-
führer

Hanomag
Schnelltransporte
ſofort geſucht.

Willi Kluge,
HalleS., Magde

Stellen
h

Bäckergeſelle
tüchtiger, ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. W. Ficht
ner, Bäckermeiſter,

Eilenburg,

für

burger Str. 19.
Fernruf 231 40.

ſte Promenade
Ein unbeschrejblicher

Erfolg
Heute 4 und 6 Uhr

Die Frap a m
Scheideweg e

Stadttheater Halle

Heute, Montag, 20 bis gegen 221, Uhr

Der goldene Kranz
Bolksſtück von Jochen Huth

Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr
Bernhard von Weimar

Drama von Rolf Lauckner

CAPITOI

der Führerrede
Anschließend Abendvorsfellung

mit „Heimat“ Zum

Ernkedankfeſt

des Führers

Wetterfeſte Dauerunſern herzlichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
Paſtor Lucke für ſeine troſtreichen Worte.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Okto Heinrich und Frau geb. ohme

Lettin, den 25. September 1988.

Köſtritzer Schwarzbier
der nährkräftige Stärkungstrunk!

SFamilienAngeigen gehören in die R

WilhelmGrune
Straße 26.

Lediger
Schäfer

tüchtiger, der im
Wegehüten be
wandert iſt, zu
Herde von 140
Muttern für mei
nen früheren Chef
zum 1. oder 15.
Oktober geſucht.
Stelle befindet
ſich in der Nähe
von Halle. Ange
bote erbittet
Friedrich Teich
mann, Schäfer
meiſter, Köchſtedt
b. Teutſchenthal.

Miet
heoneke

3 Zimmer
und Küche

für ſofort oder
ſpäter zu mieten
geſucht. Angebote
an Karl Griehl,
HalleS., Forſter
ſtraße 35.

Verkaufe

Kinderwagen
modern, billig.
verkauft Schu
mann, Halle (S.),

Gtrümpfe
tn jeder Stärke
werden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirlki bei

Br. Steinſtraße 84

Kchem
in großer Auswan!
Möbel Thomas

tlalle, Mühlweg 25

Menſings
gute Schuh
reparatur

Steinweg 38
Ecke Jacobſtraße

Strecken und Weiten
Radewellerweg 6.

H. Gchuee Kacht

Hähmadchinen

ReparaturenH. Jensning
Am Steintor 9

Ruf 22027.

Wer inſeriert
hat mehr

vom Geſchäft

Fuppenwagen

und alle meine an-
deren Artikel werden
schon jeht gegen
geringe Anzahlung u.
kleine Ratenzahlung
bis aut Weihnachten

zurückgestellt.

Korhb-Lühr
bis 2 Nummern.

Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

girland., Lampions,
Papiergirlanden
Papierfähnchen,
Stoff Fahnen

Fackeln
Kurz u. Wollwaren

Großhandlung
Freund Müller
Jnh. Fritz Müller
Leipziger Straße 54

am Riebeckplatz

Waſch.
mmaſchinen

preiswert bei

hete
Banniſche Str. 15 16
fernsorecher 27040

bequeme Zahlweiſe

4 J Lauchstädter StraßeAchtungc Heute letzter Taglmit Wir übertragen 4 ind 6 UhrZarah Leander heute die Rede Musilc läär Dich
des Führers s uns un VebertragungUbertragung S be ar e er Fünrerrede

anschließend lehte Vorstellung

Zurück Feder
deutſcheDr. Br. Zeis Volksgenoſſe

Facharzt diefür Hais-, Nase- und Ohrenleiden gehört in

Große Steinstraße 9 7 RGSV.!

geyrien Greve, Balle-
hege re terin
Geheime Beobachtungen

Detektel
Ermittlungen. PrivatagAuskunktel küntto Segründet les

veſſe Rachderhromnno

Nlekol Bocker, Kl. Brauhausstraße 41

50

QuALITATS-
n

jetzt HalleSaale, Barfüßerſtraße 15

fensto Ersahteillag.

ſehrbilrig sei
Steinweg
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